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Keues in Kürze.
Dar Strafrechtsausſchuß des Reichstages

vertagte die Abſtimmung über die Todesſtrafe
bis nach den Verhandlungen über die
Sicherungsverwahrung. Die Abſtimmung
kann alſo etwa Anfang oder Mitte nächſter
Woche erfolgen.

Der preußiſche Staatsrat erhob in ſeiner
Mittwochſitzung gegen das vom Landtag be-
ſchloſſene Geſetz über die Verlängerung des
Grundvermögensſteuergeſetz keinen Einſpruch.

Der Reparationsagent Parker Gilbert iſt
aus Brüſſel in Berlin eingetroffen und wird
ſchon heute oder morgen mit den Reichsbehör-

den über das Ergebnis ſeiner Reparations-
beſprechungen in London, Paris und Brüſſel
in Verbindung treten.

Das halbamtliche Pariſer „Journal“ ſtellt
feſt, daß in den Reparationsfragen die vier
Reparationsmächte hinſichtlich der Vorſchläge
Parker Gilberts noch nicht übereinſtimmen.

r

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß dieFinanz ſachverſtändigen Englands, Frankreichs
und Belgiens in der erſten Dezemberwoche in
Paris oder Brüſſel zuſammentreten. Auf der
Grundlage dieſer Vorbeſprechungen werde als-
dann die Einladung an Deutſchland ergehen.

Jn einer Sitzung der franzöſiſchen General-
räte in Paris erklärte der Vorſitzende der ehe
malige Finanzminiſter Klotz, Deutſchland müſſe
die Schäden bezahlen, für die es allein
die Verantwortung trage, und Räu-
mung des beſetzten Gebietes, ſowie Frieden für
jetzt und immer könne es nur geben, wenn
Frankreich anderweitige Garantien für Erfül-
lung der deutſchen Reparationsverpflichtungen
erhalte.
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Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Gegen einige 40 oppoſitionelle Mit
glieder des Parteikomitees iſt das Aus-
ſchließungsverfahren eingeleitet. Man ſteht
vor neuen Gewaltmaßnahmen gegen die
Oppoſition. x

Der Generalrat von Marſeille hat auf
kommuniſtiſchen Antrag, der von den Sozia-
liſten unterſtützt wurde, für die ſtreikenden
Seeleute des dortigen Hafens eine Unter-
ſtützung von einer Million Franken bewilligt.
Die geſtrigen Verhandlungen über Beilegung
des Streiks waren ergebnislos.

x

Anläßlich des Jubiläums des zehnjährigen
Beſtehens Südſlawiens iſt in Paris eine Ab-
ordnung von hohen Offizieren der ſüdſlawiſchen
Armee eingetroffen.

c

Der Pariſer „Temps“ meldet weitere Ein-
zelheiten aus dem neuen Militäretat. Er ſieht
u. a. die Errichtung von fünf neuen Garniſonen
im Elſaß und vier Grenzgarniſonen gegen
Italien vor. 8

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
einen großen Bauſkandal in Paris: die Unter-
ſuchung von 55 Neubauten ergab die Verwen-
dung fehlerhaften Materials und die Nicht-
beachtung der genehmigten Baupläne. Der
Polizeipräfekt unterſagte die Fortführung der
Neubauten und leitete Strafgerichtsverfahren
gegen die Bauunternehmer ein.

Der franzöſiſche Juſtizminiſter hat in der
Angelegenheit des von dem Korreſpondenten
der Hearſtpreſſe Horan nach Amerika gekabel-
ten Geheimdokuments eine Unterſuchung an-
geordnet. Die Staatsanwaltſchaft hat dar-
auf gegen den Beamten Noblet und den fran-
zöſiſchen Sozialiſten Delaplanque, die in die
Angelegenheit verwickelt ſind, das Verfahren
wegen Spionage eröffnet.

Der Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft
in Luxemburg wurde in Eſch von zwei Per-
ſonen überfallen und mit Revolverſchüſſen bis
zum Bahnhof, wohin er flüchtete, verfolgt. Die
Täter, anſcheinend italieniſche Kommuniſten,
entkamen über die Grenze.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Tokio: Die aus Schanghai und Peking zu-
rück genommenen japaniſchen Truppen ſind
nach der Mandſchurei dirigiert. Man ſteht vor
einem Rätſel über die japaniſchen Pläne. Jn
der Mandſchurei iſt die Vornahme von Wahlen
zur allchineſiſchen Nationalverſammlung unter
Androhung der Tobdesſtrafe unterſagt.

Koalitionsbeſprechungen zwiſchen Fentrum
und Sozialiſten

Am Mittwoch vormittag fanden im Reichs
tag Beſprechungen zwiſchen Vertretern der
Zentrumsfraktion und der ſozialdemokratiſchen
Fraktion über die Koalition im Reiche ſtatt. An
dieſen Beſprechungen nahmen von Zentrums-
ſeite die Abgeordneten Stegerwald, Eſſer,
von ſozialdemokratiſcher Seite die Abgeordneten
Dittmann, Dr. Breitſcheid und Herz teil.

Das Berliner Tageblatt“ meldet dazu:
„Die Zentrumsvertreter machten die be

kannten Wünſche nach Sicherung einer dauer
haften Koalition geltend, wie ſie ſchon Marx
auf der Zentrumstagung in Magdeburg am
Sonntag vorgetragen hat. Sie wieſen darauf
hin, daß über eine Reihe wichtiger Punkte
Klarheit geſchaffen werden müſſe, damit die
Koalition nicht bei der erſten ſtrittigen politi-
ſchen Frage gefährdet werde.
Von beiden Seiten wurde die grundſätzliche

Bereitſchaft zur Großen Koalition ausge-
ſprochen. Das baldige Wiedereintreffen des
Außenminiſters Streſemann wird auf
das Fortſchreiten der Verhandlungen voraus-
ſichtlich einen günſtigen Einfluß ausüben.

Die Verhandlungen in Preußen werden
wahrſcheinlich erſt fortgeführt werden, wenn im
Reiche eine Einigung erzielt iſt. Nach der Aus-
ſprache mit den Zentrumsvertretern trat der
Fraktionsvorſtand der
Partei zu einer Beratung zuſammen.“

Sozial demokratiſchen

In parlamentariſchen Kreiſen wird darauf
hingewieſen, daß es ſich nur um eine erſte
Fühlungnahme gehandelt hat, die von den Be
teiligten im übrigen verabredungsgemäß ver-
traulich behandelt werden ſollte. Dr. Marx hat
an der Beſprechung nicht tetlgenommen. Jn
Zentrumskreiſen iſt man ſelbſtverſtändlich dem
Gedanken der Großen Koalition an ſich nicht
abgeneigt, wünſcht aber die Klärung beſtimmter
Fragen (Panzerkreuzer und Steuerfragen) zu-
nächſt herbeigeführt zu ſehen, da vor einer end-
gültigen Bereinigung dieſer Fragen mit einer
Dauer der Großen Koalition nicht zu rechnen iſt.

Intrigen um das Konkordat.
Der Kampf um das preußiſche Konkordat

nimmt für die Einigkeit in der Preußen-
regierung ſeltſame Formen an. Ein Kabi-
nettsbeſchluß iſt bisher von einem den Demo-
kraton angehörenden Miniſter verhindert
worden, obwohl der andere Demokrat, der
Kultusminiſter Dr. Becker, der geiſtige Ver
faſſer des Konkordatsentwurfs iſt.

Das Durcheinander bekommt eine beſondere
Note durch eine verſteckte Notiz im Vorwärts,
die Sozialdemokraten müßten dahin trachten,
die Deutſche Volkspartei mit der
Verantwortung für das Konkordat
zu belaſten.

Geſamtergebnis des Volksbegehrens.
1,2 Millionen Stimmen 2,54 Prozent der Stimmberechtigten

37 Prozent der kommuniſtiſchen Reſchtstagsſtimmen.

Nach dem beim Reichswahlleiter vorliegenden vorläufigen Geſamtergebnis haben ſich für
das Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot“ 1216 501
Geſamtzahl der Stimmberechtigten beträgt
zur Geſamtzahl der Stimmberechtigten beträgt hiernach 2,94 Prozent. l
kommen des Volksbegehrens fehlen ſomit 7,06 Prozent der Stimmberechtigten.

Stimmberechtigte eingetragen. Die
Der Hundertſatz der Eintragungen

An dem Zuſtande-
Die Ergeb-

41 348 994.

niſſe in den einzelnen Wahlkreiſen ſind die folgenden:
Zahl der für das Zahl der für di Wo viel Prozent der
Volksbegehren Kommunvisten ko mmunistischenWahlkrelse abgegebenen am 20. Mai d. J. Wähl er vom 20. MaiStimmen abgegebenen stim mien für das

Stimmen Volksbegehren

1. Oſtpreußen 14 767 94 236 15,72. Berlin 248 990 352 034 70,83. Potsdam II 107 097 172 316 62,24. Potsdam I 84 366 168 834 50,05. Frankfurt a. d. O. 11 268 49 151 22,96. Pommern 11 537 54 804 21,07. Breslau 16 917 43 741 38,78. Liegnitz 7 425 25 599 29,09. Oppeln 7 929 71 626 11,110. Magdeburg 14 321 65 755 21,811. Merſeburg 58 721 176 042 33,412. Thüringen 50 573 138 046 36,613. Schleswig-Holſtein 17 356 62 107 27,914. WeſerEms 12 164 35 652 34,115. Oſthannover 7 301 29 851 24,416. Südhannover- Braunſchweig 11 738 36 229 32,4
17. Weſtfalen-Nord 25 931 107 021 24,218. Weſtfalen-Süd 38 861 145 689 26,719. Heſſen-Naſſau 29 626 93 094 31,820. Köln- Aachen 30 255 97 376 31,121. Koblenz-Trier 4 121 27 483 15,022. Düſſeldorf-Oſt 81 495 238 757 34,123. Düſſeldorf-Weſt 23 417 122 108 19,224. Oberbayern- Schwaben 9 309 50 609 18,425. Niederbayern 2 880 12 439 33,126. Franken 10 418 37 634 37,727. Pfalz 6 602 29 203 22,628. Dresden-Bautzen 41 003 105 877 38,729, Leipzig 55 247 121 329 45,530. Chemnitz-Zwickanu 64 938 154 362 42,031. Württemberg 27 316 83 121 32,832. Baden 24 115 66 808 36,133. Heſſen- Darmſtadt 12 899 52 007 24,834. Hamburg 41 873 116 140 36,035. Mecklenburg 4 265 25 504 16,3Geſamtergebnis: 1 216 501 3 262 584 37,3

Thälmann-Direktorium.
Dem linkskommuniſtiſchen „Volkswillen“

zufolge wird die Kommuniſtiſche Partei ſeit
dem 19. Oktober von einem dreiköpfigen
Direktorium geleitet, das aus Thälmann,
Remmel und Heinz Neumann beſteht. Nach
außen werde dieſe Körperſchaft als „Pol-
Sekretariat“ bezeichnet, in Wirklichkeit be-
deute aber ihre Bildung eine Ausſchal-
tung des geſamten Zentral-komitees.
Nach derſelben Quelle ſind zahlreiche Mit-

glieder des Zentralkomitees nach Moskau
zitiert worden. Sie hatten ſeinerzeit die Ab-
ſetzung Thälmanns wegen ſeiner Begünſtigung
der Unterſchlagungen von Parteigeldern in
Hamburg beſchloſſen, dann aber auf Moskauer
Kommando ihren Beſchluß rückgängig machen
müſſen. Jetzt werden ſie obendrein noch in
direkte Moskauer Behandlung genommen.
Und das nennt man dann noch Freiheit oder

gar Diktatur des Proletariats! Diktatur, das
iſt richtig, aber eben Diktatur über das
Proletariat und über alle Unterführer dazu.
Keue Erbſchafts und

Vermögensſteuern?
Aus Berlin wird uns gemeldet: Die

Frage neuer Stenuern klärt ſich durch Aus
laſſungen von ſozialdemokratiſchen Partei-
führern. Von Wels und anderen Freunden
Dr. Hilfferdings hört man, daß in erſter
Linie Bier und Erbſchaften, in zweiter Linie
das Vermögen das Defizit im Reichshaus-
halt zu tragen hätten.

Jm Reichsfinanzminiſterium ſchweigt man
über die Steuerpläne ſich aus. Aber ſie
haben bereits die Referenten-
und Reſſortbe ſprechungen hinter
ge

Beſchwerden über
den Kultusminiſter.

Jm preußiſchen Staatsrat kamen geſtern
ſehr lebhafte Beſchwerden über Mißſtände im
Schulweſen und über den dafür verantwort-
lichen Kultusminiſter Dr. Becker zum Aus-
öruck.

Dr. Steiniger berichtet über die Jnterpella-
tion der Arbeits gemeinſchaft und des Zen-
trums wegen Verletzung der Autorität der
Schule durch höhere Beamte der Unterrichts
verwaltung. Es handelt ſich um einen Fall in
Stettin, der auch von der Elternſchaft der höhe-
ren Schulen Stettins und Pommerns zum Ge-
genſtand einer Eingabe an den Miniſter ge-
macht worden iſt. Die Beſchwerde richtete ſich
gegen den Jnhalt der Unterhaltung eines Mi-
niſterialbeamten mit Vertrauensſchülern in
Stettin.

Der preußiſche Kultusminiſter hat dazu in
einer ſchriftlichen Beantwortung erklärt, daß
die Zeitungsnachrichten über den Fall nicht
zutreffend ſeien. Der Beamte habe den Be-
ſtimmungen entſprechend mit dem Schüleraus-
ſchuß der betreffenden Schule über Fragen des
Schülerlebens geſprochen.

Der Staatsrat nahm mit großer Mehr-
heit den Ausſchußantrag an, wonach er ſein
Bedauern ausſpricht, daß der Miniſter nicht
durch eine offene Darſtellung der wirklichen
Vorgänge bei der Reviſion der Stettiner'höhe-
ren Schulen die Möglichkeit geboten habe, die
Darſtellung der Elternbeiräte zu entkräften.
Gegen die Linksparteien fand Annahme auch der
weitere Paſſus des Ausſchußantrages, daß die

ſchriften anſehen können.
Dr. Steiniger berichtete ſodann über das

Verhalten des Schulrates Dr. Kurz im Reli-
gionsunterricht in der Schule zu Klein-Breſa
(Regierungsbezirk Breslau). Hierzu hat der
Miniſter eine ſchriftliche Antwort erteilt, wo
nach Dr. Kurz mit einem Verweis beſtraft
iſt und ihm dem Antrag der Regierung gemäß
eröffnet wird, daß ihm die Aufſicht über den
Religionsunterricht entzogen werden wird,
wenn er irgendwie erneut zu ähn-lichen Beſch werden Anlaß gebe.
Der Staatsrat nahm den Antrag des Aus-
ſchuſſes an, den Fall an ſich als erledigt anzu-
ſehen. Dem weiteren Antrage, zur Erwägung
zu geben, ob der entſtandenen Verwirrung da-
durch abgeholfen werden könne, daß eine Ver-
ſetzung ſtattfinde, wurde mit den Stimmen
der Rechtsparteien und des Zentrums gleich-
falls zugeſtimmt.

Anwachſen der elſäſſſchen

Heimatsbewegung.,
Das halbamtliche Pariſer „Journal“

ſchreibt zu den Generalratswahlergebniſſen:
„Die Zunahme der autonomiſtiſchen Stim
men in Elſaß beunruhigt diejenigen Kreiſe,
die dem Elſaß eine erhöhte Selbſtändigkeit
zubilligen würden. Das Gift der Propa-
ganda geht im Elſaß weiter. Die Regierung
wird auf Mittel zu ſinnen haben, um die Be-
wegung in ein Fahrwaſſer zu bringen, das
dem franzöſiſchen Staatsgedanken nicht ge-
fährlich wird.“
Kennzeichnend für die Beſorgniſſe der fran-

zöſiſchen Regierung iſt, daß Poincaré neuer-
dings wieder Beſchwichtigungsreden im Elſaß
hält und daß man ſein außerordentliches Ent
gegenkommen an die römiſche Kurie in der
Frage der Rückgabe der konfiszierten Ordens-
vermögen das eine völlige Abkehr von der
bisher antikirchlichen Politik Frankreichs be-
deutet zu erheblichem Teil auf ſeinen Wunſch
zurückführt, die Hilfe der Kirche im Elſaß ge-
gen die Autonomiebewegung zu gewinnen.
Tatſächlich hat er in der elſäſſiſchen Geiſtlich-
keit einen ſehr einflußreichen Bundesgenoſſen
gefunden.

Der Erfolg der Unterdrückungsverſuche
Poinacrés in ElſaßLothringen iſt allerdings
ſehr zweifelhaft. So kam es geſtern in der
Eröffnungsſitzung des Generalrats des Depar-
tements Oberrhein zu ſehr erregten Autono-
miſtiſchen Zwiſchenfällen. Die beiden zu Ab-
geordneten gewählten, aber nicht beſtätigten
autonomiſtiſchen Führer Roſſe und Ricklin
forderten Zutritt zu der Sitzung. Die Ableh-
nung dieſes Antrages führte zu ſehr erregten
Auseinanderſetzungen. Roſſe rief aus dem Zu-
ſchauerraum:

„Wir ſind vom Volke gewählt, wir ſind
durch den Willen des Volkes hier. Was ge
ſchieht, iſt ein Anſchlag gegen die elſäſſiſche
Freiheit!“ Als der Präfekt auf die Pflichten
des Abgeordneten hinwies, wie er zur Ach
tung der Jnſtiz mit gutem Beiſpiel voran-
gehen müſſe, erwiderte ein Abgeordneter:
„Was hier geſchieht, iſt nicht Juſtiz, ſondernf i werden jetzt an das Geſamtkabinett
eine Kanaillerie!“
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Schließlich wußte der Generalrat ſich ge
genüber der allgemeinen Empörung nicht an-
ders zu helfen, als daß er nach einer Ger beſchloß, Roſſe und Ricklin zu den

eratungen zuzulaſſen, allerdings unter der
ne r daß ſie ſich nicht akliv beteiligten
und kein Stimmrecht beanſpruchten.

»Me engliſch amerikaniſchen Schieds
gerichtsverhandlungen verſchoben.

Aus London wird gemeldet: Die Ver
handlungen für den Abſchluß eines neuen
Schiedgerichtsvertrages zwiſchen England
und Amerika ſind bis nach den amerikaniſchen
Präſidentſchaftswahlen verſchoben worden.
Der amerikaniſche Geſchäftsträger in London
hat vor einigen Tagen bei der engliſchen
Regierung einen Schritt wegen der Wieder
aufnahme der Verhandlungen unternommen.
Es wurde ihm mitgeteilt, daß wegen der
durch den Kelloggpakt für den Abſchluß eines
neuen Schiedsgerichtsvertrages veränderten
Lage neue Beſprechungen mit den Dominien
im Gange ſeien, die noch zu keinem Abſchluß
geführt hätten.

Der Anfang dieſes Jahres von Amerika
der engliſchen Regierung übermittelte neue
Vertragsentwurf war in London als nicht in
jeder Hinſicht befriedigend angeſehen worden.

Schutz der Fivilbevölkerung
im Gas und Blockadekrieg.

Zeitgemäße Themen
auf der Rote-Kreuz-Konferenz.

Aus dem Haag (Holland) wird gemeldet:
Im Ritterſaal des Haager Präſidenten
gebäudes wurde die 13. Internationale Rote-
Kreuz-Konferenz, zu der Rote-Kreuz-Ver-
einigungen aus nicht weniger als 51 Ländern,
darunter auch Deutſchland, ſowie viele Regie
rungen Abordnungen entſandt haben, vom
Präſidenten des den Kongreß organiſierenden
Niederländiſchen Roten Kreuzes, dem Prinz-
gemahl Heinrich, feierlich eröffnet. Auf der
Konferenz ſind auch der Völkerbund ſowie
mehrere große internationale Organiſationen,
wie die Internationale Union für Kinderſchutz
und der Johon erorden, vertreten.

Das Programm der Konferenz umfaßt
bedeutungsvolle Fragen von allgemeinem
Intereſſe wie „Das Rote Kreuz und der
Schutz der Zivilbevölkerung im Gaskrieg“,
„Die Milderung der Blockademaßnahmen
für die Zivilbevölkerung“ uſw.
Die Konferenz, die meiſt unter dem Vorſitz

des Vizepräſidenten des Ständigen
nationalen Gerichtshofes Prof. Dr. Huber in
ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer des
Internationalen Rote-KreuzKomitees zu
Genf ſteht, wird bis zum 27. d. M. dauern.

Vor Fuſammentritt des ſtändigen
Mandatsausſchuſſes in Genf.
Der ſtändige Mandatsausſchuß des Völker-

bundes, in dem als erſter deutſcher Vertreter
ſeit einem Jahr Geheimrat Kaſtl mitwirkt,
tritt am Freitag zu einer neuen Sitzung zu
ſammen, die etwa 14 Tage dauern wird. Neben
auffallend zahlreichen Petitionen, die dem Aus-
ſchuß aus Syrien, Paläſtina und Libanon,
ſerner aus dem Jrak und den früheren
deutſchen Kolonien Togo, Südweſtafrika und
Samoa vorliegen, wird ſich der Ausſchuß vor
allem mit der wirtſchaftlichen Gleichberech-
tigung aller Staaten in den Mandatsgebieten
n befaſſen haben, deren Verwirklichung von
der letzten Vülkerbundsverſammlung unter

mung des Rates mit Nachdruck verlangt
urde.

tigen Sitzung das Verbot der

Schluß der Länderkonferenz.
Die Tagung der Länderkonferenz über die

Reichsreform wurde geſtern abgeſchloſſen, nach
dem zwei Unterausſchüſſe zur weiteren Be
arbeitung der Frage eingeſetzt worden waren.
Nach amtlichen Erklärungen iſt man mit dieſem
Ergebnis ſehr zufrieden, beſonders weil nun-
mehr an Stelle der w. privaten Reichs-

die offizielle behördliche Be-
handlung des Themas trete.

Von ſeiten der Beteiligten hört man es
anders. So wird uns gemeldet: Die Länder-
konferenz hat den erwarteten Verlauf genom-
men. Dem Entwurf der Reichsregierung pflich-
tet faſt kein Freiſtaat bei. Wie verlautet, wird
nach den Beratungen im Unterausſchuß frühe-
ſtens im Januar eine weitere Konferenz der
Länder ſtattfinden. Ob dann aus dem Entwurf
der Reichsregierung etwas wird, hängt ganz
davon ab,

ob die Deutſche Volkspartei dann noch
in der Reichsregierung ſitzt.

Sie wird es nicht, auch auf die Gefahr der
Sprengung der Regierung hin, wenn die ande-
ren Regierungsparteien nicht endlich aus dem
Syſtem der Vorbereitungen und Beſprechungen
„zu der endgültigen Annahme der volkspartei-
lichen Mindeſtforderungen kommen.

Ein Führer der Volkspartei erklärte:
„Einen Rückzug gibt's für uns nicht. Und

ein ewiges Zuwarten ſchon lange nicht.“

Der Streik im Hamburger Hajen.
Die kommuniſtiſchen Störungsverſuche im

Hamburger Hafen dauern an, ohne daß es
dadurch bisher gelungen iſt, die Hafenarbeit
in größerem Umfang ſtillzulegen. Jmmerhin
fehlten von den 16000 Arbeitern, die durch-
ſchnittlich im Hamburger Hafen beſchäftigt ſind,
etwa 3000. Der Staatsquai, an dem täglich
weitere 4000 Arbeiter beſchäftigt ſind, iſt in
vollem Betriebe. Die fehlenden Arbeiter ſind
in der Hauptſache Schauerleute und Ewer-
führer.

Der Hafenbetriebsverein in Hamburg e. V.
hat zur Wiederherſtellung der vertragsgemäßen
Arbeitsverteilung die bei ihm eingeſchriebenen
Arbeiter nunmehr aufgefordert, ſich allgemein
zur Arbeitsverteilung einzufinden, da andern-
falls die Arbeitskarte ungültig werde, was mit
dem dauernden Verluſt einer regelmäßigen
gelegenheit im Hafen verbunden ſein
werde.

Maßnahmen gegen die
Hamburger Kommuniſten.

Von zuſtändiger Hamburger Seite wird
mitgeteilt: Die Hamburger Volkszeitung“ hat
in den letzten Tagen in Wort und Bild un-
verhüllt zu bewaffnetem Aufſtand nach dem
Vorbild der Oktoberkämpfe von 1923 aufgefox-
dert, und damit die Genze der Verfaſſungs-
mäßigen Preſſefreiheit weit überſchritten. Der

amburger
Volkszeitung“ und etwaiger Erſatzblätter auf
Grund des Art. 48, Abſ. 4 der Reichsverfaſſung
zu erlaſſen. Das Verhalten der „Hamburger
Volkszeitung“ iſt im Zuſammenhang mit de
Gewalttätigkeiten zu beurteilen, durch die zur-
zeit Angehörige der kommuniſtiſchen Partei
eine wilde Streikbewegung im Hamburger
Hafen herbeizuführen verſuchen. Der Senat
hat die Polizeibehörde angewieſen, mit den ihr
zur Verfügung ſtehenden Mitteln die Ruhe
im Hafen aufrechtzuerhalten und allen terro-
riſtiſchen Akten entgegenzuwirken.

Kyritzer Bauernprozeß.

tages des Bauernprozeſſes in Kyritz wird vom
Gerichtshof feſtgeſtellt, daß die Spitzen der
Munition, die nach den Vorgängen am Finanz-
amt gefunden und von der Anklagebehörde
beſchlagnahmt wurde, da ſie von den Demon-
ſtranten ſtammen ſollte, nicht abgeſchliffen
waren. Hierauf wird die Vernehmung der
Angeklagten fortgeſetzt.

Für und wider den Kuß.
Der Urſprung des Kuſſes. Kußerſatz bei den

Wilden. Das Kußfeſt von Hermagor.
Von H. S. Auerbach.

Der erſte Kuß iſt vermutlich nahezu ebenſo alt
wie die Menſchheit ſelbſt. Ueber ſeine Entſtehung

ehen die Anſichten allerdings ſtart auseinander.
Die Vertreter der einen Theorie ſind der Meinung,
der u ſei ein Ueberreſt des Kannibalismus,
lezzten Endes nichts anderes als ein „gemilderter
Niß“., Daher ſtammt vermutlich auch die Redens-
art, daß man jemand „zum Freſſen gern hat“.
Lombroſo führt dagegen den uß einen „ur
ſprünglichen Akt mütterlicher Zärtlichkeit“ zu
rück: der Urmenſch kannte keine Becher oder
„chalen; war er durſtig, ſo kniete er am nächſten
Bache nieder und trank nach Art der Tiere. Da
die kleinen Kinder dazu nicht imſtande waren,
legte die Mutter den Mund mit Waſſer zu
fillen, ihre Lippen auf die des Kindes zu preſſen
und ihm die belebende Flüſſigkeit in den Mund
ſt men zu laſſen. Aus dieſem primitiven Ver-
hren hat ſich dann der Kuß entwickelt und bis
auf den heutigen Tag erhalten. Eine dritte
T)eorie hält ſchließlich den Kuß für eine einfache

rußform.
Jm Orient hatte der Kuß vielfach religiöſe Be

zutung. Bei den Arabern wurden die Haus-
götter beim Betreten und Verlaſſen des Hauſes
jedesmal durch einen Kuß geehrt; den Juden galt
er als Zeichen der Ehrerbietung und Zuneigung,
und er war dort bei der Begrüßung ebenſo häufig
wie heute bei uns der Händedruck Die alten
Perſer ſtuften die Art des Kuſſes nach den ſozialen
Rangunterſchieden ab. Schon bei Herodot leſen
wir: „Begegnen ſich zwei Perſer zufällig, ſo läßt
ſich ihr Rang leicht erkennen. Stehen ſie auf
gleicher Stufe, ſo begrüßen ſie ſich durch einen
Kuß auf den Mund. Jſt einer niederen Ranges,
ſo wird er nur die Wange des Höherſtehenden
küſſen. Bei ſehr großem Rangunterſchied wirft ſich
der Tieferſtehende zu Boden und küßt die Füße
oder den Kleiderſaum Das Küſſen der Füße war

heute niederkniet und den Boden vor den Füßen
des zu Ehrenden küßt.

Die Rolle, die der Kuß bei den erſten Chriſten
ſpielte, iſt bekannt; dieſer gewiſſermaßen ſakra-
mentale Kuß hat ſich in der griechiſch- katholiſchen
Kirche im Oſterkuß bis heute erhalten. Auch in der
römiſch-katholiſchen Kirche küßt man Reliquien,
die Hand des Biſchofs oder den Pantoffel des
Heiligen Vaters. An manchen Orten iſt es auch
üblich, bei der Eidesableiſtung die Bibel als be-
ſondere Bekräftigung zu küſſen.

Während in den meiſten ziviliſierten Ländern
der Kuß ſeit Jahrhunderten vor allem als Aus-
druck liebevoller Zuneigung ſeine Rolle ſpielt, iſt
er Millionen von Menſchen völlig unbekannt. Die
Eskimos, die Eingeborenen von Madagaskar und
Feuerland, faſt alle afrikaniſchen Stämme und
die e Raegere kennen den Kuß nicht. Siereiben die Naſen oder Wangen aneinander, klat-
ſchen ſich gegenſeitig auf den Arm oder den Bauch,
blaſen ſich in die Hände oder reiben die rechten
Ohren aneinander als Zeichen der Zärtlichkeit,
aber Küſſe gibt es nicht.

Die Chineſen haben für den Kuß des Euro-
päers nur das Gefühl der Geringſchätzung; ſie
halten zwei Weiße, die ſich küſſen, für nicht viel
Beſſeres als Kannibalen. Jn Jndochina drohen
chineſiſche Mütter ihren unartigen kleinen Kin-
dern damit, daß ſie ihnen den „Kuß der Weißen“
geben werden. Einige indiſche Bergſtämme er-
ſetzen unſern Kuß dadurch, daß ein zärtliches Paar
die Naſe gegen die Wange des Partners drückt.
Auch in Japan iſt die Gewohnheit des Küſſens
unbekannt. Lafcadio e der ſelbſt faſt zum
Japaner gewordene beſte Kenner des Landes der
aufgehenden Sonne, ſchreibt darüber: „Küſſe und
Umarmungen als Zeichen der Zuneigung ſind in
ganz Japan unbekannte Dinge, die. abgeſehen bei
kleinen Kindern, einfach als unanſtändig gelten.
Niemals ſieht man, daß zwei junge Mädchen ſich
küſſen, nie auch küſſen oder umarmen Eltern ihre
Kinder, ſobald dieſe gehen können.“

Bei den Europäern, insbeſondere bei den ger-
maniſchen Völkern iſt dagegen, wie geſagt. der
Kuß ſeit alters bekannt und beliebt. Jm Mittel-

aſch in Jndien als Ausdruck der Verehrung all-
gemein gebräuchlich, während der Abeſſinier aoch

alter herrſchte darin vor allem in England viel-
fach eine ſehr weitgehende Freiheit, die häufig das

Senat ſah ſich deshalb genötigt, heu

Beim Beginn des zweiten Verhandlungs-

Erſtaunen fremder Reiſender erregte. Anders wo
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De meiſten der zunächſt vernommenen
Angeklagten geben an, ſie hätten ſich von der
Demonſtration entfernt, als mit Steinen
geworfen wurde. Sie hätten dies Verfahren
nicht gebilligt. Aber ſie hätten dennoch

längere Zeit in der Menge bleiben müſſen,
weil das Gedränge zu groß war.

Verſchiedene Angeklagte bekunden auch,
daß die Führer der Demonſtration, vor allem
der Angeklagte Cordes, die Menge aufagefor-
dert hätten, nun zum Kataſteramt weiter
zumarſchieren. Deutlich habe man freilich die
Worte der Führer bei dem großen Lärm nicht
verſtehen können.
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Für Wiederaufnahme des Verfahrens
gegen Oberleutnant Schulz.

Der angekündigte Antrag des Rechts
anwaltes Dr. Luetgebrune-Göttingen zur
Wiederaufnahme des Verfahrens, in dem der
Oberleutnant Paul Schulz wegen Feme-
mordes zum Tode verurteilt wurde, liegt jetzt
vor. Der Antrag ſtützt ſich auf 30 einzelne
Punkte. Für dieſe 30 Punkte werden 61 Be-
weiſe angeboten. Nach den erbrachten Tat-
ſachen ſei die Tat der ſogenannten „Feme-
ſchuldigen“ an ſich ſchon durch Notwehr ge-
rechtfertigt oder, wie der Antrag ſagt, doch
wenigſtens durch gutgläubige Annahme der
Notwehr entſchuldigt. Dementſprechend ſtellt
Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune die An-
träge: Die Wiederaufnahme des Verfahrens
für zuläſſig zu erklären und die Erhebung der
Beweiſe anzuordnen; des ferneren die Er-
neuerung der Hauptverhandlung zu be-
ſchließen und die Strafvollſtreckung gegen
Schulz ſofort zu unterbrechen.

Bundestag des Deutſchen
Beamtenbundes.

Auf der Tagung des Deutſchen Beamten-
bundes in Berlin erſtattete der Bundesvor-
ſitzende Flügel den Tätigkeitsbericht der
Bundesleittikng. Dabei betonte er: Da das
Deutſche Reich ein Berufsbeamtentum auf
öffentlich-rechtlicher Grundlage beſitzt, iſt in
Deutſchland Beamtenpolitik nur im Rahmen
der Staatspolitik insgeſamt zu betreiben.

Die innenpolitiſche Atmoſphäre iſt nicht un-
weſentlich entgiftet. Allerdings iſt der Weg
zum Einheitsſtaat noch lang und dornenvoll.
Die Beſoldungsreform hat neue Unzufrieden-

heit geſchaffen.
Der Deutſche Beamtenbund (D. B. B.) wird auf
Abhilfe hinarbeiten. Von den Beamten-
abgeordneten muß erwartet werden, daß ſie
die Beſchlüſſe des D. B. B. beachten.

Beſonders eingehend ſetzte ſich der Redner
mit den Angriffen Stegerwalds, Hellpachs und
des Jenger Privatdozenten Dr. Köttgen gegen
das Berufsbeamtenkum auseinander. Eine
Verwaltungsreform, die nur auf eine Dezi-
mierung der Zahl der Beamten hinauslaufe,
lehne der Deutſche Beamtenbund entſchieden
ab. Er verlange ein einheitliches Beamtenrecht
auf freiheitlicher und ſozialer Grundlage, und
zwar noch in dieſer Legislaturperiode.
Zwiſchen Beamtenbund und Beamtenwirt-
ſchaftsbund werde eine reinliche Scheidung
eintreten.

Der Anſchluß an den Geſamtver-
band Deutſcher Beamtengewerk-
ſchaften bedeute keinen Kurswechſel, die
Einigungsverhandlungen mit dem A. D. B.
ſeien geſcheitert, weil dieſer einſeitig an die
freien Gewerkſchaften gebunden ſei. Deshalb
könne man aber den D. B. B. nicht als Geg-
ner der freien Gewerkſchaftenbezeichnen. Beſprechungen mit dem Reichs-
bund der höheren Beamten ſollen fortgeſetzt
werden. Mit dem Gewerkſchaftsring ſei ein
Ueebreinkommen abgeſchloſſen.

Jn der Ausſprache betonte Potzel,
(Reichsfinanzverwaltung) die Unzufriedenheit
der mittleren und unteren Beamten mit der
Beſoldungsneuordnung. Er verlangte bald
ein Beamtenvertretungsgeſetz.

war man darin ſtrenger, ſo z. B. in Griechenland,
wo jeder mit dem Tode beſtraft wurde, der eine
Frau auf offener Straße küßte. Und in Maſſa-
chuſetts beſtimmte ein altes Geſetz: „Wenn ein
Mann ſeine Frau oder ein Weib den Mann am
Sonntag küßt, ſo ſoll der ſchuldige Teil nach Er-
meſſen des Gerichts beſtraft werden.“

Unzählige Gebräuche ranken ſich um den Kuß.
Einer der eigenartigſten hat ſich in einigen länd-
lichen Bezirken Englands ſeit dem Mittelalter bis
heute erhalten: der „Kußtag“, der vierzehn Tage
nach Oſtern begangen wird. An dieſem Tage
läutet der Stadtausrufer, in ein altertümliches
rotes Gewand gekleidet, mit einer Glocke von den
Stufen des Rathauſes alle Gemeindemitglieder
zuſammen. Zwei Bürger, die ſogenannten
„tuttimen“, gehen durch den Ort, lange Stäbe
mit großen Blumenſträußen in der Hand. Sie be-
treten jedes Haus, um von dem Beſitzer einen
Groſchen einzuziehen. Wird der Zahltag ver-
weigert, ſo haben die „tuttimen“ das Recht, von
der Frau oder den Töchtern des Hausbeſitzers
einen Kuß zu verlangen. Daß der Andrang zu
dieſem mit ſo erfreulichen Vorrechten aus-
geſtatteten Poſten ganz gewaltig iſt, verſteht ſich
von ſelbſt.

Auch in Hermagor in Rumänien wird jedes
Jahr ein großes Kußfeſt gefeiert. Dabei ver-
ſammeln ſich die jungverheirateten Frauen des
Ortes, zwar in Begleitung ihrer Schwiegermütter,
dafür aber mit großen Krügen voll Wein im
Arm. Jeder Vorübergehende bekommt einen Kuß
und einen kühlen Trunk, deſſen Ablehnung als
Beleidigung der ganzen Familie angeſehen wird
Die jungen Ehemänner ſollen dieſe alte Sitte mit
recht gemiſchten Gefühlen betrachten, aber die an-
weſenden Schwiegermütter ſorgen ſchon dafür, daß
die Kußfreudigkeit der Frauen die angemeſſenen
Grenzen nicht überſchreitet.

So beliebt der Kuß auch iſt, ſo hat er doch
auch ſeine Feinde, die ſich in einzelnen Ländern
ſogar ſchon zu Anti-Kuß-Vereinen zuſammen-
geſchloſſen haben Jn Rußland hat der ſowjfettiſtiſche
Geſundheitskommiſſar das Küſſen aus hygieniſchen
Gründen, ferner „weil es eine von der Bourgeotſie
übernommene Gewohnheit“ ſei, verboten. Es iſt

Garbe vom Reichsverband der Kommu
nalbeamten ſchilderte deren Kampf um die An
paſſung ihrer Verhältniſſe an die der Rei
und Staalsbeamten. Kolmſee vom Zentral
verband der Beamten der unteren Laufſbahn
erklärte, daß die Beſoldungsreform von 1927
den unteren Beamten teilweiſe ſogar Räck
ſchritie gebracht habe. Woitelko vom Ver
band preußiſcher Polizeibeamten forderte
Freiheit für die Gewerkſchaften in Fragen der
Landes- und Ortskartelle. Angriffe, die er
gegen den Bundesdirektor Roth wegen ſeines
Verhaltens als deutſchnationaler Landtags-
abgeordneter bei Beratung des Polizei-
beamtengeſetzes richtete, wies dieſer mit dem
Hinweis zurück, daß ſelbſt Schrader an ſeinem
Verhalten nichts auszuſetzen hatte.

die Vot der „Fbgebauten“.
Von der Notgemeinſchaft älterer Ange

ſtellten wird uns geſchrieben:
Ueber 200 000 ältere Angeſtellte, Kaufleute

und Arbeiter geiſtiger Berufe ſind in Deutſch-
land ſtellenlos. Die Arbeitsämter geben zu,
daß für ſie kaum wieder eine Arbeitsmöglich-
keit beſchafft werden kann. Die Jnflationszeit
hat ihre Erſparniſſe für das Alter vernichtet
Immer größer wird die Bedrängnis, wertvolle
und fähige Volkskräfte verelenden immer
mehr. Das Reich, die Staaten und die Ge
meinden haben bisher eine ſichtbare und aus
reichende Abhilfe nicht geſ affen.

Wer von uns hat ſich bisher wirklich ein
mal ernſthaft mit dem Los der Abgebauter
befaßt? Seien wir ehrlich, wohl kaum einer
ahnt die Größe der Not und die Tiefe der
Tragik, die bei ihnen täglich Hausgenoſſen ſind,
die ſie auf ihren immer wieder vergeblichen
Gängen um Arbeit begleiten, ſich zu ihnen an
den kärglich gedeckten Tiſch ſetzen und ſie auch
nachts nicht aus ihren Klauen laſſen. Die
Arbeitsloſigkeit iſt im ganzen Deutſchen Reich
im Laufe des Jahres zurückgegangen. Die
älteren ſtellungsloſen Angeſtellten haben keinen
Anteil daran gehabt, ihre Zahl iſt nicht nur
gleich geblieben, ſie droht ſogar noch weiter an
zuwachſen, denn die Grenze der Abbaureife
greift immer mehr nach unten, Auch vierzig-
jährige und ſogar noch jüngere werden heute
ſchon vielfach zum „alten Eiſen“ geworfen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus, hat ſich eine
Notgemeinſchaft der älteren Angeſtellten ge
bildet. Sie will, daß der' Staat die Verfaſſung
reſpektiert, nach der jeder Staatsbürger ein
Recht auf Arbeit hat. Sie will bei den geſetz
gebenden Stellen, bei den Miniſterien des
Reiches und der Staaten und bei den kommu-
nalen Verwaltungen ihre Stimme erheben,
um das Recht ihrer Mitglieder auf Beſchäfti-
gung und Exiſtenz durchzuſetzen.

In Magdeburg iſt eine Verwaltungsſtell
Diejenigen, die ein Intereſſe an der Bewegunſ
haben, werden gebeten, ihre Adreſſe an di
Notgemeinſchaft der älteren Angeſtellten, Mag
deburg, Hohepfortewall, Zimmer 52/57 zu
richten.

Betriebsräte in der Landwirtſchaft.

Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
macht in einem Rundſchreiben erneut darauf
aufmerkſam, es müſſe nachhaltig darauf ge-
achtet werden, den Geſetzesvorſchriften über
die Durchführung des Betriebsrätegeſetzes in
land wirtſchaftlichen Betrieben Geltung zu ver
ſchaffen. Es empfiehlt ſich, im voraus auf die
Vertreter der zuſtändigen land wirtſchaftlichen
Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände in ge-
eigneter Weiſe einzuwirken, damit auf die
Anwendung anderer, geſetzlich gebotener Maß-
nahmen verzichtet werden kann. Ueber das
Ergebnis der Bemühungen und den Stand des
Betriebsräteweſens in der Landwirtſchaft iſt
dem Miniſter bis auf weiteres alljährlich zum
1. Oktober, erſtmalig jedoch zum 1. November
1928, zu berichten.

beſeitigt üblen Mundgeruch u.Chlorodont hählie gefärbten Zahnbeiag

aber ſchwerlich anzunehmen, daß der Herr Kom
miſſar die Durchführung ſeines Kußverbots er-
zwingen kann; in Rußland wird, wie auch ſonſt
auf der Welt, auch in Zukunft munter weiter ge
küßt werden.

Hochſchulnachrichten.

Frankfurt a. M. Der Bibliotheksrat an
der Handſchriftenabteilung der Preußiſchen
Staatsbibliothek in Berlin Dr. phil.
Joachim Kirchner hat einen Ruf als Direktor
an die zu den Städtiſchen und Univerſitäts-
bibliotheken in Frankfurt a. M. gehörige
Freiherrlich Carl von Rothſchildſche Oeffent-
liche Bibliothek als Nachfolger des in den
n getretenen Chriſtian Berghöffer er-
halten.

Braunſchweig. Dem Direktor der Herzog-
Auguſt-Bibliothek in Wolfenbüttel Dr.
Wilhelm Herſe iſt ein Lehrauftrag für
„Kultur- und Geiſtesgeſchichte des Mittelalters
und der Neuzeit“ an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Braunſchweig übertragen
worden.

Darmſtadt. Rektor und Senat der Tech-
niſchen Hochſchule zu Darmſtadt haben auf
einſtimmigen Antrag der Abteilung für Bau-
ingenieurweſen den Baurat Dipl.-Jng. Friedr.
Bohny, Leiter der Eiſenbauabteilung der
Gutehoffnungshütte in Sterkrade zur An-
erkennung ſeiner Verdienſte um die wiſſen-
ſchaftliche und konſtruktive Entwicklung des
neuzeitlichen Großbrückenbaues „die Würde
eines Doktor-Jngenieurs ehren-halber“ verliehen.

Braunsberg. Im Alter von 52 Jahren ſtarb
der ordentliche Profeſſor der Kirchengeſchichte
und des Kirchenrechts an der Staatlichen Aka-
demie zu Braunsberg Dr. theol. Johannes
B. Kißling.

Zürich. Am 20. Oktober ſtarb der ordent-
liche Profeſſor für Nationalökonomie und
Privatwirtſchaftslehre an der dortigen Univer-
ſität, Dr. oec. publ. Werner Bleuler im
Alter von 42 Jahren.

e
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Aus Merſeburg.
Eine geheimnisvolle Geſchichte.

Sie lehnte ſich angſtvoll in den Stuhl zurück,
die Hand, die zittert, iſt nervös geſpannt.
Jhr Atem ſtockt. So iſt ihr Blick,
der ſchreckensſtarr auf ſein Geſicht gebannt.

Wie ſchön ſie wirkt in dieſem fahlen Licht!
Gewebtem Golde gleicht ihr blondes Haar.
Doch alle Röte wich aus dem Geſicht
ſie ſieht ihn an, ſo ſtarr und ſonderbar.
Und ſiehe da. Jetzt trifft ſich beider Blick.
Ein Fleyen ſpringt aus ihren Augen auf.Es i zu ſpät. Sie kann nicht mehr zurück.
Sie weiß: Jetzt nimmt das Schickſal eeß Lauf.

erf beugt er ſich ganz nah zu ihr hinab.
in letzter Blick ihn flehentlich beſchwört.

S

Und hier bricht die Geſchichte plötzlich ab,
weil ſie den Zahnarzt bei der Arbeit r r

uck.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für die Straßenkreuzung der

Wilhelm-, Karl- und Seffnerſtraße
aufgeſtellte Fluchtlinienplan auf Grund des 87
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit vom
10. Juni bis 10. Juli 1927 zu jedermanns Ein-
ſicht offengelegen hat und die dagegen erhobe-
nen Einſprüche durch Beſchluß des Bezirksaus-
ſchuſſes zu Merſeburg vom 6. Juni 1928 bzw.
des Provinzialrats der Provinz Sachſen vom
1. Oktober 1928 rechtskräftig als unbegründet
zurückgewieſen worden ſind, wird der Plan auf
Grund des 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 27. OktoberAn Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungs-
gebäude II, Eingang Oelgrube) während der
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.

Was alles verloren wirö!
Als gefunden abgegeben bezw. gemeldet wur-

den bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung fol-
gende Gegenſtände: 1 Hornbrille, 1 Gehſtock,
mehrere Geld- und Handtaſchen, 1 Taſchenuhr,
mehrere Stühle 5 Zeichnungen, 1 Paar
Arbeitsſchuhe, 2 Autokurbeln und 1 Waſſerzapf-
hahn.

Spar und Darlehnskaſſen zum Weltſpartag
Es wird uns geſchrieben:
Unter all den Kreditinſtituten, die anläßlich des

Weltſpartages an den Sparſinn der Bevölkerung appel-
lieren, darf vor allem das Genoſſenſchaftsweſen, das
ſchon durch ſeine Weſensart die engſte perſönliche Füh-
lung und Verbundenheit mit weiten Bevölkerungs-
kreiſen in Stadt und Land hat, nicht ſchweigen. Zweck
und Sinn des Weltſpartages ſoll ja ſein, dem Spar-
gedanken, der vor dem Krieg tief im Herzen des deut-
ſchen Volkes verankert war, wieder trotz- oder gerade
wegen der Enttäuſchung, die die unglückſeligen Folgen
der Jnflationszeit dem Spargedanken brachten, populär
zu machen.

Als im Laufe des Jahres 1924 ſich die heimiſchen
Sparinſtitute in Erkenntnis des großen ethiſchen
und volkswirtſchaftlichen Wertes der Spartätigkeit an
die durch die Jnflation ſchwer geſchädigten deutſchen
Sparer wandten und ſchüchtern um neue Spareinlagen
warben, da glaubten ſelbſt Optimiſten nicht, daß dieſen
Bemühungen ſolch beachtlicher Erfolg beſchieden ſein
würde, wie er tatſächlich in den wenigen dazwiſchen
liegenden Jahren trotz der Rückwirkungen der ſchwie-
rigen wirtſchaftlichen Lage auf große Bevölkerungs-
ſchichten erreicht worden iſt. Heute darf geſagt werden,
daß viele Teile unſeres deutſchen Volkes wieder an ein
regelmäßiges Sparen gewöhnt ſind. Noch aber ſteht
ein erheblicher Teil abſeits.

Jhn für den Spargedanken zu gewinnen, iſt Ziel
des 4. Weltſpartages. Und da tritt auch das landwirt-
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen auf den Plan, das allein
in unſerem Kreiſe mit 28 Spar- und Darlehnskaſſen
vertreten iſt. Die Wurzeln ſeiner Kraft liegen auf dem
Lande, und darum hat es das Recht und die Pflicht,
ſich für die Verbreitung und Vertiefung des Spar-
gedankens auf dem flachen Lande einzuſetzen.
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Steuerliche Behanölung von Fentral-
heizungs- und Fahrſtuhlanlagen.

Jn einer neueren Entſcheidung vom 10. Juli
1928 iſt der Reichsfinanzhof der Auffaſſung der
Steuerbehörde entgegengetreten, daß eine be-
ſondere Abſetzung für Abnutzung auf Zentral-
heizungs- und Fahrſtuhlanlagen überhaupt
nicht zuläſſig ſei. Der Reichsfinanzhof ſteht
dabei auf dem Standpunkt, daß gleichviel ob
derartige Anlagen bürgerlich-rechtlich (88 93, 94
BGB.) als weſentliche Grundſtücksbeſtandteile
gelten oder nicht ſteuerrechtlich nichts da-
gegen einzuwenden iſt, wenn der Kaufmann
dieſe Werte und den Wert des übrigen Grund-
ſtückes voneinander ſondert und die Abſetzungen
wegen Abnutzung bei jedem dieſer Sonder-
werte getrennt in Anſatz bringt.

Das erſcheint auch ſchon aus dem Grunde
empfehlenswert, weil ſich bei derartigen An-
lagen die Abnutzung raſcher vollzieht als bei
dem eigentlichen Gebäude. Selbſtverſtändliches
Erfordernis iſt dabei, daß der Kaufmann auch
bei jenen Anlagen von den, nötigenfalls von
ihm nachzuweiſenden, ſteuerrechtlich maßgeben-
den Werten (S 13 Körperſchaftsſteuergeſetz,
88 13, 19 und 20 Einkommenſteuergeſetz) aus-
geht und die Abſetzung auf denjenigen Betrag
beſchränkt, der nach 8 16 Einkommenſteuergeſetz
zuläſſig iſt.

Die öunklen Punkte,
die an der Oelgrube den Hinweis auf den Ein-
bahnſtraßenverkehr geben, ſind recht unglücklich
angebracht. Wiederholt kann man, beſonders in
den äußerſt verkehrsreichen Abendſtunden, be
obachten, daß fremde Auto- und Motorradfahrer
infolge fehlender Ortskenntnis die Oelgrube in
verkehrter Richtung durchfahren. Schuld daran
tragen die im Sinne des Wortes unglücklich an
gebrachten „dunklen Punkte“, die in den Abend-
ſtunden nicht erkennbar ſind. Jm Jntereſſe der
Sicherheit des Verkehrs würde ein genügend er-
leuchtetes Schild, vielleicht ſchon an der Burg-
ſtraßenecke am Ratskeller, zweckentſprechend ſein.

Vom Jubelfeſt der Privat Theatergeſellſchaft.
Vergangenheit Gegenwart Zukunft.

„Vergangenheit Gegenwart Zukunft,“ ſo
betitelt ſich der aus ezeichnete ſzeniſche Prolog, deram Feſtabend der Privat Theatergeſe ſchaft unter

großem Beifall aufgeführt wurde. Der Prolog,
den niemand anders als Meiſter Selle verfaßt
hat, iſt es wert, daß wenigſtens einige Stellen
wiedergegeben werden

Gegenwart:
Geändert haben Menſchen ſich und Sitten,
Was einſtmals tugendſtreng, wird heut' um-

ſtritten,
Geſchwunden iſt die Ruh' von früh'ren Tagen,
Das Leben iſt ein immer reſtlos Jagen,
Und wer nicht anerkennen will das Heut'
Erbarmungslos iſt dem Verfall geweiht.

Vergangenheit:
Und die Geſellſchaft, hielt ſie wacker ſtand?

Gegenwart:
Ja, allzeit hat ſie ihre Pflicht erkannt.
Und hat gewirkt, geſchaffen nur mit Fleiß
Und ſich errungen manchen Ehrenpreis,
So daß ſie heute ſteht auf lichten Höh'n,
Wie Du ſie hoſt zu Deiner Zeit geſeh'n.

Vergangenheit:
Dein letztes Wort, ich hör' es mit Entzücken,
So kannſt Du ſorglos in die Zukunft blicken.
Ein Baum der heut' ſo feſt gewurzelt ſteht,
Jn fern und fernſten Zeiten nicht vergeht.

Gegenwart:
Wohl gönnt' ich mir darob auch gern die Ruh,
Doch bin ich nichm ſo ſorgenlos wie Du.

Noch weilt die Zukunft hinter Dornenhecken,
Nicht weiß man heut', was ſie wohl mit ſich

bringt.

Vergangenheit:
Es naht die Zeit, zum Leben ſie zu wecken,
Der Jubel heut' auch ſicher zu ihr dringt.

Gegenwart:
O könnt' ich ihr ins Antlitz heut' ſchön ſchauen.

Vergangenheit:
Gewiß verſchwände Zweifel und Mißtrauen.

Zukunft:
Jhr wähntet mich wohl noch in, weiter Ferne.
Ahnt nicht, daß ich den Ruf der Zeit hört'

gerne?!
Wohl hab' ich Euren Jubel heut' vernommen
Und wußte nunmehr meine Zeit gekommen.
Was Jhr geſprochen, hab' ich gern belauſcht,
Nichts iſt an meinem Ohr vorbei gerauſcht,
Ja Wort für Wort hab' ich mir wohl gemerkt
Und haben meinen Lebensmut geſtärkt.
Nun will ich furchtlos meine Straße zieh'n,
Euch nachzuahmen redlich mich bemüh'n.

Was ſchaut Jhr beide mich ſo zweifelnd an?
O glaubt Jhr nicht, daß ich was Rechtes kann?
Jch bin ja nur noch ein halbreifes Kind.
Doch mutig bin und ſtrebſam ich geſinnt.
Mein Loſungswort es lautet: Vorwärts! Los!
Und damit, denk' ich, werd ich einmal groß.

Kraftfahrzeugſteuer und Straßenbau.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns ge-

ſchrieben:
Die Jnternationale Automobilausſtellung, die

am 8. November d. J. in Berlin eröffnet werden
wird einen Ueberblick über die Entwicklung

es Kraftfahrzeugweſens geben. Wenn wir dieſe
Entwicklung für Deutſchland betrachten, ſo inter
eſſieren vor allen Dingen folgende Zahlen:
Deutſchland zählte im Jahre 1926 571 893,
1927 723 935 und im Jahre 1928 933 312
Kraftfahrzeuge insgeſant. Jhre Zahl hat ſich
alſo 1928 im Vergleich

zu 1926 faſt verdoppelt.
Dieſe Entwicklung des Kraftfahrzeugweſens

überhaupt iſt von außerordentlicher Bedeutung
für den Landſtraßenbau. Landſtraßenbau und
Entwicklung des Kraftfahrzeugweſens ſind von-
einander abhängig. Das Automobilweſen wird
ſich nur dann zu einer Höchſthöhe entwickeln
können, wenn eine Entwicklung des Land-
ſtraßenbaues damit Hand in Hand geht. Das
beſtentwickelte Auto verliert an Bedeutung bei
einem ſchlechten Straßennetz. Weſentlich für die
Entwicklung des Straßenbaues iſt die

Verteilung der Kraftfahrzeugſteuer.
r deutſchen Reich betrug die Einnahme aus der

raftfahrzeugſteuer im Rechnungsjahr 1927
156 Millionen, wovon auf Preußen 90 Millionen
entfallen. Dieſe 90 Millionen verteilen ſich auf
Provinzen und Kreiſe. Die Provinzen verwalten

in Preußen 32 000 Kilometer, die Landkreiſe
82 000 Kilometer Straßen.

Die Erträgniſſe aus der Kraftfahrzeugſteuer
ſtehen für die Kreiſe im umgekehrten Verhältnis
zur Länge der von ihnen unterhaltenen Straßen.
Sie erhalten nämlich insgeſamt nur 22 Millionen,
während die Provinzen 65 Millionen erhalten.
Das bedeutet eine egewaltige Benachteiligung der Kreiſe,
wenn man bedenkt, daß gerade die Unterhaltung
der Kreisſtraßen für den n des Ge
ſamtſtraßennetzes eine gewaltige Rolle ſpielt.

Bisher waren die Landkreiſe gezwungen, dieſe
Form La e durch erhöhte Kreisſteuern in
Pprmn von hohen Realſteuerzuſchlägen zu erſetzen.

ie Landkreisbevölkerung, die ſowieſo ſchon an
Laſtenüberbürdung leidet, kann unmöglich
dieſe Benachteiligung länger tragen. Bei der

der raftfahrzeugſteuererträgniſſemüſſen die Landkreiſe beſſergeſteltt werden, zumal

die Provinzen ne Ausfall auf dem Wege über
die Provinzialumlagen auf breitere Schultern ab-
wälzen können.

Die Beſſerſtellung der Landkreiſe iſt auch des
halb berechtigt, weil die Hauptmaſſe der Autos,die die Kreisſtraßen benutzen, in den großen
Städten beheimatet ſind. Ein Ausgleich muß auf
dieſem Gebiete Platz greifen, wenn nicht auf die
Dauer die jetzigen Verhältniſſe die Entwicklung
des Straßenbaues und damit auch die Entwicklung
des Autoweſens beeinträchtigt werden ſoll.

ca E2222Straßendurchbruch an der neuen Volksſchule.
Die Peſtalozziſtraße, die bis jetzt nur bis

zum Lyzeum durchgeführt war, wird jetzt bis
zur Tiethmarſtraße durchgebrochen. Die
Ausſchachtungsarbeiten ſind vollendet. Der
Bürgerſteig vo dem Gebäude mit weißen
quadratiſchen Platten belegt wird. Wenn dieſe
Arbeiten beendet ſind, wird auch die Tiethmar-
ſtraße gepflaſtert, die bis jetzt bei Regenwetter
faſt unpaſſierbar war.

Keue Anlagen.
Die geſchaffenen Anlagen auf dem Schulhof

der neuen Volksſchule in der Peſtalozziſtraße
verſchönern ſich jetzt von Tag zu Tag. Vor der
Platanenallee wird jetzt von der ſtädtiſchen
Parkverwaltung eine Liguſterhecke gepflanzt
und vor derſelben für den nächſten Frühling ein
Blumenbeet angelegt. Vor dem Schulhaus
werden auch neue Anlagen geſchaffen.

Eine neue Drogerie im Weſten.
Unſer weſtlicher Stadtteil hat jetzt eine

zweite Drogerie bekommen und zwar auf dem
Rotenbrückenrain. Jn die Neubauten iſt ſeit
Montag die Drogerie von W. Pagenhardt ein-
gezogen. Das wird ſicher von der dortigen
Einwohnerſchaft begrüßt werden; denn wenn
die Gagfa-Siedlung erſt bewohnt iſt, wird die
Drogerie ſehr notwendig ſein.

Der Sommerweg der Leipziger Straße
wird gepflaſtert!

Nach faſt dreivierteljähriger Unterbrechung werden
die Pflaſterarbeiten in der Leipziger Straße jetzt end-
lich fortgeſetzt. Von den Anliegern wird dieſer Schritt
der ſtädtiſchen Straßenverwaltung ſehr begrüßt; denn
für ſie war es wirklich kein Vergnügen, nach jedem
Regen durch den Schlamm zu waten. Aber auch den
Kraftfahrern iſt die Pflaſterung ſehr angenehm, denn
beim Begegnen mit anderen Fahrzeugen waren ſie ge-
zwungen, den Sommerweg teilweiſe zu befahren.

Kleine Unfälle von der Straße.
An der Ecke Weißenfelſer Straße fuhr am Mittwoch

ein Radfahrer, der in ſchnellem Tempo aus Richtung
Leuna kam, gegen 5417 Uhr einem anderen Radfahrer
ſeitlich in das Rad, ſo daß beide ſtürzten und allerdings
unerhebliche Verletzungen erlitten. Ein Fahrrad wurde
ſchwer beſchädigt. Die Radfahrer ſtritten ſich noch lange
um den Schadenerſatz.

Am Mittwoch, 18.20 Uhr, fuhr an der Unterführung
der Naumburger Straße ein Radfahrer, der etwas zu-
viel getrunken hatte gegen einen Pfeiler. Er blieb noch
etwa 10 Minuten liegen, wahrſcheinlich, um erſt ſeine
Gedanken zu ſammeln. Danach erhob er ſich. Als er
ſeine Fahrradlaterne erblickte, die beſchädigt war, ge
riet er in ſolche Wut, daß er ſie kurz und klein ſchlug.
Dann ſchwang er ſich auf ſein Rad und fuhr in Rich-
tung Kötzſchen weiter.

Lyzeumsſchülerinnen beſuchen die Engelhardt-
Brauerei.

Am Mittwoch nachmittag bot ſich den Schüle-
rinnen der Unterprima des hieſigen Oberlyzeums
i. E. die Gelegenheit, in der Engelhardt- Brauerei
einen Einblick in die Bierbereitung zu gewinnen.
Die Schülerinnen lernten dabei die einzelnen
Stadien de Bierbereitung vom Vermalzen und
Gären bis hin zum Auffüllen des fertigen Bieres
in Fäſſer kennen. Nachdem man auch noch durch
ein Mikroſkop etwas Bierhefe betrachtet hatte,
verließen die Schülerinnen, befriedigt von dem
Geſehenen, die Brauerei.

Wettervorherſage.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weitmar.)

Das Nordmeertief zieht langſam in nord-
öſtlicher Richtung ab. An ſeiner Südſeite ent-
wickeln ſich noch einige Randſtörungen, die je-
doch für unſer Gebiet ohne weſentliche Bedeu-
tung bleiben werden. Auch die Hauptſtörung
hat Mitteldeutſchland nur geſtreift und in der
Nacht ſtärkereFBewölkung zur Folge gehabt,
ſo daß eine ſtärkere Abkühlung nicht eintreten
konnte. Wir bleiben zunächſt unter dem Ein-
fluß des Hochs, wobei das ruhige, trockene,
jetzt aber wieder friſchere Wetter anhält.

Vorherſage: Keine weſentliche Aen-
e des herrſchenden Wetters, nachts wieder
ühler.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Moderniſierung eines Merſeburger
Großbetriebes.

Ein großer Hackeſpäneſilo in der
Königsmühle.

Jn der Papier- und Zelluloſefabrik Gebr.
Dietrich wird gegenwärtig ein großer
Hackeſpäneſilo errichtet, der auf den Fa-
brikationsgang in neuzeitlicher Hinſicht nicht
ohne Einfluß bleiben wird. Es ſteht ſogar zu
erwarten, daß mit der Jnbetriebnahme des
Silos die ſchädliche Wirkung der Gaſe unter-
bunden wird. Der Silo, der eine Größe von
26 31 Meter und eine Höhe von nahezu

20 Meter haben wird, beſitzt ſogar architek-

ſondern bedeuten auch

toniſche Reize. Architekt von W althauſen
hat das Gebäude entworfen und führt die
Bauleitung. Die Bauarbeiten führt die Firma
Karl Louis Müller aus.

12 oder 137
Die 13 „Rieſen“ von Leuna ſind nicht allein

das Wahrzeichen des Ammoniakwerks,
für die nähere und

weite Umgebung und alle die, die Gelegenheit
haben mit der Bahn am Leunawerk vorbei
zufahren, das Sinnbild wirtſchaftlicher Stärke
und deutſchen Schaffens. 13 Schornſteine,
rieſige lange Spitzen, die in den Himmel
hineinzuragen ſcheinen. Wie oſt ſind dieſe 13
in Gedanken gezählt worden, von Leuten die
ſtaunend das Werk betrachten. Auch denen,
die im Schatten dieſer 13 Rieſen wohnen, ge
lingt es nicht, den Blick zu entziehen. Das
Auge wird magnetiſch auf dieſe faſt ſchnur-
gerade erſcheinende Bauſteinwand geßogen.
Von welcher Seite man auch immer das Leuna
werk betrachtet, immer bleiben dieſe 13 Rieſen

ften.vahge ſie ſollen jetzt verſchwinden, abgebaut
werden? Vielleicht, um mit der unheilvollen
Zahl 13 das Geſchick nicht unnötig heraus-
zufordern?n ſieht es danach aus. Einer der Rieſen
hat ſchon ſein ſtolzes Haupt beugen müſſen.
Um ein Drittel ſeiner Länge iſt er verkürzt
worden. Ein Zwerg unter ſeinen zwölf
anderen Brüdern. Und Menſchenhände wühlen
noch immer t Sia ſteinernen Leib. Ein

wohnter Anblick.ung der 132 Wenn ſelbſt nur einer ver-
ſchwände, würde die ganze Landſchaft ver
ändert ausſchauen, ſo hat ſich das Menſchen
auge an das eindrucksvolle Bild gewöhnt.

Es bleiben aber 13. Reparaturarbeiten
ließen den einen aus der Reihe tanzen, auf
eine kurze Zeit von ſeinem hohen Throne
herabſinken. Vielleicht hat der Arme bei der
angeſtrengten Tätigkeit induſtriellen Schaf
fens aſthmatiſche Beſchwerden bekommen. Er
befindet ſich jedenfalls zurzeit in Behandlung.

Nicht lange aber, dann wird er aber wieder
ſein ſtolzes Haupt erheben und mit ſeinen
zwölf anderen Brüdern die mitteldeutſche
Landſchaft beſchatten.

Merſeburg erhält ein Segelflugzeug.
Aus der Arbeit der Jugendgruppe des

Luftfahrtvereins.
Die Jugendgruppe des Luftfahrtvereins hat

in der letzten Zeit in ihrer Werkſtätte im
Kloſter, die von der Stadt zur Verfügung ge
ſtellt wurde, eifrig gearbeitet. Es ſind ver-
ſchiedene Flugzeugmodelle hergeſtellt worden,
die nicht zuletzt durch ihre ſaubere handwerk-
liche Ausführung von ernſter Arbeit Zeugnis
ablegen. Für den Winter iſt nun der Bau
eines Segelflugzeuges vorgeſehen, ſo
daß damit zu rechnen iſt, daß im nächſten Früh-
jahr auch Merſeburg bei dem oder jenem Wett-
ſtreit in der Luft vertreten ſein wird.

M

Das Finanzamt baut
ein eigenes Verwaltungsgebäude

Wie wir von maßgebender Stelle erfahren,
ſchweben beim Finanzamt Merſeburg Verhand
lungen über den Bau eines eigenen Verwaltungs-
gebäudes Jrgendwelche Entſcheidungen über
Einzelheiten des Baues (Platzfrage, Bauaus-
führung, Baubeginn) ſind allerdings noch nicht ge-
troffen worden.

Auf örei Rädern.
Einen unfreiwilligen Aufenthalt nahm am

Mittwoch abend gegen 18 Uhr ein mit Benzol-
fäſſern und Zement beladener Wagen.
Jn der oberen Burgſtraße hatte ſich das rechte
Vorderrad gelöſt und der Wagen neigte ſich
auf die Seite. Perſonen kamen dabei nicht zu
Schaden. Ein herbeigerufener Stellmacher
hatte dem Wagen bald wieder auf ſein Rad
geholfen. a
Aufbaulehrgang der Bauernhochſchule

Keudietendorf.
Am 6. November beginnt der erſte ſechswöchige

Jungbauernlehrgang im neuen Heim der Bauernhoch-
ſchule Neudietendorf, der unter dem Leitgedanken „Die
Stellung des Jungbauern im wirtſchaftlichen, ſtaats-
politiſchen und kulurellen Leben“ ſteht. Gerade unter
heutigen, ſchwierigen Verhältniſſen, in denen mit Lug
und Trug die volkszerſetzenden Kräfte auf das Gehirn
der ländlichen Bewohner einzuhämmern verſuchen und
der ſeine Scholle bebauende Landmann oft nicht in der
Lage iſt, ſelbſt wenn er das Rechte fühlt, in der rich-
tigen Form zu entgegnen und anderen Aufklärung zu
geben, iſt es notwendig, daß eine auch auf geiſtigem
Gebiete geſchulte Landjugend heranwächſt. Es beſteht
dann die Möglichkeit, die ſo wichtige Aufgabe der
Heranbildung von durchgebildetem Führernachwuchs für
den Junglandbund zu erfüllen, von Führern, die viel-
leicht auch einmal im Volksleben eine Rolle ſpielen
können.

Die Zukunft der geſamten Landbundarbeit und ihrer
Ziele findet in der Führerfrage ihr Fundament. Dar-
um ſollen die Landwirte ihre Söhne, wenn irgend
möglich, zu dem mit einem vielgeſtaltigen Unterrichts-
plan ausgeſtatteten Lehrgang ſchicken. Neben Vor-
trägen finden Unterhaltungsabende, Wanderfahrten und
Kleinkaliberſport ſtatt.

Die Koſten für den geſamten Lehrgang einſchl.
Mittageſſen, aller warmen Getränke und freier Woh-
nung im Heim betragen 65 RM. und 5 Pfund Wurſt.
Hin und Rückfahrt auf der Bahn geſchehen zu halben
Preiſen. Alle Anfragen und Anmeldungen ſind zu
richten an die Leitung der Bauernhochſchule Neudieten-
dorf bei Erfurt; Lehrplan und Aufnahmebedingungen
werden koſtenlos zugeſandt.

Beläſtigung auf der Straße.
Am Mittwoch abend gegen 19 Uhr beläſtigte

ein etwa 23jähriger junger Mann auf dem Wege
vom Gaswerk nach der inneren Stadt ein junges
Mädchen Einem Beamten der hieſigen Kriminal-
polizei fiel das ſonderbare Gebaren des Menſchen
auf er rief einen Schupobeamten herbei, der den
Unhold zur Feſtſtellung ſeines Namens nach der



Revierwache in der Weißenfelſer Straße brachte.Bei dieſer Gelegenheit muß darau ſagen

werden, daß die Beleuchtüng der
äußeren Weißenfelſer Straße das Vorhaben un-
ſittlicher Elemente außerordentlich begünſtigt.

Wieviel Studenten gibt es in Deutſchland
Noch den Zuſammenſtellungen des Statiſtiſchen

Reichsamtes betrug die Geſan- zahl der immatri-
kulierten Studierenden im Deut W Reich im
Sommerſemeſter 1927 101 436, im Winterſemeſter
1927/28 101 657. Die d der Studierenden
iterſigh damit zum erſtenmal die Ziffer

Die Zunahig der Siudierenden kennzeichnet
den ſich e imm r verſtärkenden Andrang zum
wiſſenſchaftlichen Studinm, der au Ahnder
aus den verhältnismäßig hohen Anteilzahlen der
im erſten Semeiter ſtehenden Studierenden her-
vorgebt. Es waren iw Sommerſemeſter 18700,
die ihr Studium anfingen, oder 19,7 Prozent der
Geſammtzahl

Es kat ſich auch die Geſamtzahl der weib-
lichen Studierende- weiterhin verſtärkt. Jhr
Anteil betrug im Winterſemeſter 1927/28 10,4
2ent gegen 10,3 Prozent im Sommerſemeſter

Die Zahl der ausländiſchen Studierenden iſt
im Abnehmen u ie meiſten Ausländer
ſtudieren in Berlin, Leipzig und neuerdings in
Königsberg.Die h der reichsdeutſchen Studierenden auf

100 000 Einwohner hat ſich von 127 im Sommer-
re 1925 auf 150 5 m Sommerſemeſter 1927
erhöht. Der weitaus größte Teil der Studieren-
den, die die deutſche Reichsongehörigkeit beſitzen,
beabſichtigte, das Stud'um mit einer Abſchluß-
prüfung zu beſchließen. Seit dem Sommer-
ſemeſter 1975 hat die Theologie und die
Zahnheilkunde eine ſtetige Zunahme ge-
jeigt, eine geringere das Studium der Geſchichte
und der Medizin Eine Abnahme zeigen im all-
gemeinen die techniſchen da (mit Ausnahme
des Baufaches), die Landwirtſchaft und die Phar-
mazie.

Der Zah' der Studierenden nach ſteht die
Landesuniverſitär Berlin in der Reihenfolge der
Univerſitäten wiede an der Spitze. ort ſtu
dierten im Winterſemeſter faſt 11 000.

Baſazzo-Automaten.
Jn letzter Zeit ſind in verſchiedenen Tages

zeitungen Notizen erſchienen, 7 die Aufſtellung
der ſog. Bajazzo-Automaten verboten ſei, da das
Reichsgericht in J dieſe Automaten grund-
fätzlich als Glücksſpiele erklärte. ierzu ſchreibt
der Syndikus des Reichsverbandes deutſcher
Automatenintereſſenten e. V., Willy Poeniſzh,
Leipzig, folgendes

Es iſt nicht richtig, J Reichsgericht alle
Bajazzo-Automaten grundſätzlich als zerklärte. Die nen bezog ſich vielmehr
nur auf einen beſonders konſtruierten A zGanz ausdrücklich erklärte das Keichsgerich a

alle die Bajazzo-Automaten, bei denen dur
Verwendung einer entſprechend großen Kugel der
Kugelfall ſo verlangſamt wird, daß der Spieler
den Ausgang des Spieles durch Geſchicklichkeit
beeinfluſſen kann als Geſchicklichkeits-
ſpiele anzuſehen ſind.

Verwaltungsreform
bei den Krankenkaſſen.

Der Verband der Krankenkaſſen Sachſen-
Anhalt hatte zum Sonntag ſeine Verbands-
kaſſen aus der Provinz Sachſen und dem Frei-
ſtaat Anhalt zu einer Konferenz nach Halle ein-
geladen, die ſich mit der Verwaltungsreform
und der Reform der Krankenverſicherung
befaßte.

Zu der Tagung, die ſich über zwei Tage
erſtreckte, waren etwa 200 Krankenkaſſenver-
treter erſchienen. Von den Referaten ſei der
Bericht des Geſchäftsführers des Verbandes,
Heilemann, über den Stand der Vorarbeiten
zur Reform der Krankenverſicherung her-
vorgehoben. Der Referent berichtete eingehend
über die Anträge, die dem Reichstag vor-
liegen und wies darauf hin, daß mit einer
weſentlichen Aenderung der Grundſätze der
Krankenverſicherung zu rechnen ſei.

Einen umfangreichen Teil der Tagesord-
nung nahmen Vorträge und Diskuſſion über
die Rationaliſierung des Betriebes der
Krankenkaſſen durch Vereinfachung und Ver-
einheitlichung des Buchungs- und Formular-
weſens (Buchungsmaſchinen), ſowie der
Krankenkaſſenſtatiſtik und des Beitrag-Einzug-
verfahrens ein.

Auch die Frage der hygieniſchen Volks
belehrung wurde behandelt und durch zwei
Trickfilme anſchaulich geſtaltet.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Anwalt des Herzens“

ſowie „Der Untergang des Heſperus“.
Union- Theater. „WildWeſtSchau“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Ein Walzer von Strauß“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
PrivatTheater- Geſellſchaft. Donnerstag, 25. Okt.,

20 Uhr, im „Caſino“ Feſttafel und Ball.
Keglerheim „Funkenburg“. Donnerstag, 25. Oktob.,

Beethovenabend. Ausgeführt vom Halleſchen Symphonie-
Orcheſter

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Der Königin-Luiſe-Bund ver-

anſtaltet am 7. November im „Caſino“ einen Tee-
nachmittag von 4--7 Uhr. Von 8--11 Uhr Unter
haltungsabend mit Vortrag von Frau Pohle (Erfurt)
und Theater. Eintritt frei, Gäſte willkommen. Der
Zuſammenkunftsabend. der für Freitag, 26. Oktober,
vorgeſehen war, findet am Montag, 29. Oktober,
ſtatt. Die Kameradinnen werden gebeten, an der Film-
vorführung des Stahlhelms am Freitag im Caſino“
teilzunehmen,

Der Stahlhelm. Freitag, 26. Oktober, Filmabend
im „Caſino“: „Der Frontſoldatentag 1928 in Hamburg“.
Die geſamte vaterländiſche Bevölkerung von Merſeburg
und Umgebung wird hierzu herzlichſt eingeladen.

Deutſch nationaler Arbeiterbund, Landesverband
Merſeburg. Donnerstag, 1. November, 20 Uhr, im
„Tivoli“ Große öffentliche Kundgebung
gegen den Volksbetrug des Sozialismus Alles iſt ein-
geladen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag,
25. Oktober, Nähabend im „Caſino“,

An alle Evangeliſchen in der Provinz Sachſen!
Ein Aufruf des Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes.

Am 31. Oktober wird die Lutherprovinz
Sachſen der großen Tat Luthers gedenken. Wir
fühlen uns als Söhne und Töchter ſeiner Re
ſormation. W ungezählten Feiern wird man
von dem Rieſenwerk Luthers und von der Be
deutung dieſes Werkes für die Entwicklung
der modernen Menſchheit ſprechen. Jn kraſſem
Gegenſatz zu ſolcher Ehrfurcht ſteht das prakti-
ſche Verhalten weiter Kreiſe unſeres Volkes,
auch unſerer Landsleute aus der Provinz
Sachſen. Als evangeliſche Menſchen fühlen
wir uns gedrungen,' aufmerkſam zu machen
auf einen ſkandalöſen Mißſtand und

Mißbrauch,
der mit dem Schutz und Trutzlied der Refor-
mation, dem gewaltigen Lutherlied „Ein
feſte Burg“ getrieben wird.

Bekannt iſt, daß die Grammophonplatte
19 108 der Homokord Elektro im Trinklieder-
marſch von Wilhelm Lindemann, Geſang mit
Orcheſterbegleitung, beim Singen des Liedes
„Drum Brüder, wir trinken noch eins“ das
proteſtantiſche Kampflied in gemeiner Weiſe
parodiert und verhöhnt. Nicht genug damit.
Seit einem halben Jahre iſt das Trinklied
„Drum Brüder, wir trinken noch eins“
als Schlager für Klavier und Geſang,
Salonorcheſter mit Jazz, Blasmuſik, Mando-
linenpart und (1) Männerchor ausgeſetzt.
(Vergl. Trinklied: „Drum Brüder, wir trin-
ken noch. eins“, Trinkliedermarſch, Schlager
von Wilhelm Lindemann Fritze Bollmann],
Verlag Kapellmeiſter Wilhelm Lindemann,
Berlin-Karlshorſt) Das Stück beginnt mit
dem Schlußſatz aus „Ein feſte Burg“, etwa:
„Das Reich muß uns doch bleiben“; darauf
folgt ein moderner Schlager mit Text; im
Trio folgt der Kehrreim: „Eins, zwei, örei:
Drum Brüder, wir trinken noch eins, wir ſind
ja noch ſo jung, zur Sparſamkeit hat es im
Alter noch viel Zeit. Wenn das ſo weiter-
eht ein Vierteljahr, hab'n wirs Delirium,

Halleluja!“ Nun ſteht am Rande fett gedruckt,
was gefliſſentlich von den Muſikern zur Er-
höhung der Stimmung mit großem Pathos
geſprochen wird: „(Proſa für den Stimmungs-
ſänger mit einem aufgeſchlagenen Abdreßbuch):
Geliebte Gemeinde, laſſet uns beten. Wir ſin-
gen noch einmal den ſchönen Choral: Lukas 14,
8 175.“ Es folgt wieder der Schlußſatz aus
„Ein feſte Burg“ mit dem Text: „Ein Glück,
daß wir nicht ſaufen“.

Dieſe Verhöhnung, die ſeit Jahresfriſt
etwa anhält, fällt zuſammen mit dem

4. Jahrhundertjubiläum des Lutherliedes.
Unſer großer mitteldeutſcher Landsmann fang
es ſich als ſein gewaltigſtes Lied von der
Seele. Er war ſehr krank geweſen und litt an
ſchweren, ſeeliſchen Anfechtungen; er rechnete
damit, daß ihm ſein letztes Stündlein ſchlagen
möchte. Die Peſt hatte im Lande gewüte. be-
ſonders in Wittenberg. Trotz Warnung ter
Freunde war er nicht geflohen, ſondern Hlie-
ben. Ueber das Grauen des Todes Lium-
phierte ſein Lied und wurde das Lebenslied
der evangeliſchen Kirche. Jn einem Briefe,
den damals Luther an Amsdorf ſchrieb, heißt
es: „Alſo ſind draußen Kämpfe, inwendig
Schrecken Chriſtus ſucht uns heim. Ein
Troſt iſt, den wir der Wut Satans entgegen-
ſtellen, nämlich, daß wir Gottes Wort haben,
das die Seelen rettet, wenn jener auch die
Leiber verſchlingt. Empfiehl uns, den Brü-
dern und dir ſelber, für uns zu beten, daß wir
tapfer unter der Hand des Satans aushalten
und Satans Macht und Liſt überwinden, ſei es
durch Sterben oder durch Leben.“

Man hört aus dieſem Brief ſtarke Anklänge
an das Lutherlied heraus. Lebendig ſteht vor
uns der Reformator in ſeiner überwältigenden
Not.

Der evangeliſche Volksteil darf ſich dieſe
Verhöhnung ſeines größten Kirchenliedes
nicht bieten laſſen.

Die Gemeindekirchenräte
werden aufgerufen, von ſich aus und in ihrem
Wirkungsbereich dafür zu ſorgen, daß dieſer
Unfug unbedingt unterbleibt. Es muß ſich
eine evangeliſche Front gegen dieſe Verächt-
lichmachung des Lutherliedes bilden. Evan-
geliſche, laßt euch nicht gefallen, daß bei ir-
gendeiner Gelegenheit unſer evangeliſches
Schutz- und Trutzlied, das vier Jahrhunderte
hindurch Tauſenden und aber Tauſenden Kraft
und Stärke in großen Nöten gegeben hat, in
ſolch gemeiner Weiſe in den Schmutz gezogen
wird. Wir rufen mit allen Evangeliſchen aus:

„Hände weg von dieſem Lied!
Sorgt bei euren Feſten dafür, daß die Muſiker
dieſe unſere Meinung kennen! Tretet mit uns
ein für das heute heiß umkämpfte Erbe der
Reformation, und macht dieſer Kulturſchande
ein ſchnelles Ende!“

et
Von der Neumarktbrücke. Zum Abſchluß der Bau

arbeiten an der Neumarktbrücke iſt die Erinne-
rungstafel an die Schlacht bei Waterloo am Fuße
des einen Kandelabers mit neuer Farbe verſehen
worden. Es iſt erfreulich, daß das Geſchichtsdenkmal
erhalten bleibt.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
30. Oktober, von 10--1125 Uhr Annahme, Mitt-
woch, 31. Oktober, von 10—-112 Uhr Verkauf.

Nus der Umgebung.
Geſtörte Einbrecher.

Bad Lauchſtädt. Mit Eintritt der dunkleren,
herbſtlichen Jahreszeit ſcheinen auch die Spitz-
buben hier wieder auf den Plan zu treten. So
wurde in der Nacht zum Dienstag ein Ein-
bruchsdiebſtahl im Emmerichſchen Gaſthofe in
St. Ulrich vom Hofe aus verſucht. Mit einem
Baumpfahl ſuchten die Täter das am Fenſter
der Backſtube befindliche ſchwere Eiſengitter
herauszuſprengen. Es iſt auch zum Teil ge-
lungen. Jedenfalls ſind ſie aber verſcheucht
worden, daß ſie das Weite ſuchten, wobei ſie eine
an der Wand hängende elektriſche Stecklampe
mitgehen hießen.

Vor dem Richter.
s. Bad Lauchſtädt. R. B., Beſitzer einer

Konſervenfabrik in Gehüfte, wurde wegen Be-
nutzung von Waagen und Gewichten, die nicht
geeicht waren, mit 20 M. oder vier Tagen
Haft beſtraft; die Waage wurde eingezogen.
Die Arbeiterfrauen E. S. und L. B. aus
Netzſchkau wurden wegen Felddiebſtahls je
mit 10 M. oder zwei Tagen Haft beſtraft.
Die Kraftwagenführer E. S. und L. B. aus
Querfurt bzw. Leipzig-Möckern wurden wegen
ungeſetzlicher Führung ihrer Autos zu 20 M.
oder vier Tagen Haft bzw. zu 50 M. oder zehn
Tagen Haft verurteilt. Die Arbeiter
F. M. und M. M., beide aus Pauchſtädt, ſtan-
den wegen ſchweren Diebſtahls vor dem Straf-
richter. F. M. wurde zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt, M. M. wurde freige-
ſprochen. Der Autoführer H. M. aus
Merſeburg wurde wegen Halten an verbotener
Stelle mit ſeinem Auto auf der Straße in
Lauchſtädt mit 15 M. oder drei Tagen Haft
verurteilt. Der Schuhmacher M. aus
Schafſtädt wurde wegen übler Nachrede zum
Nachteil der Fr. W. zu 20 M. oder vier Tagen
Haft verurteilt. Der Arbeiter F. L. aus
Delitz a. B, wurde wegen ſchwerer Körperver-
letzung zu 50 M. oder zehn Tagen Gefängnis
verurteilt.

Dieve im Kolonialwarenladen.
Bad Lauchſtädt. Jn der Nacht zum Mittwoch

ſtatteten Diebe dem Gehöft des Handelsmannes
Auguſt Brumme einen Beſuch ab. Sie erbrachen
den hinteren Eingang von der Feldſeite aus und
weiter den Vorratsraum, wo ſie größere Men-
gen Waren entwendeten.

Gründung eines Bockhaltungsverbandes.
Netzſchkau. Auf Grund des Geſetzes, betref-

fend die Verpflichtung der Gemeinden zur Hal-
tung von Ziegenböcken, vom 14. Dezember 1920,
bilden die Landgemeinden Netzſchkau, Milzau
und Biſchdorf einen Bockhaltungsverband. Der
Sitz des Verbandes iſt der Wohnort des jewei-
ligen Verbandsvorſtehers. Der Verband führt
den Namen Bockhaltungsverband Netzſchkau-
Milzau-Biſchdorf.

Leſebogen ſtatt Leſebücher.

Aus der Fortbildungsſchule.
Holleben. Der Unterricht der landwirtſchaft-

lichen Fortbildungsſchule hat am 16. d. M. ſeinen
Anfang genommen. An Stelle von Lehrer
Leggewig hat Lehrer Kohlmann, Beuchlitz,
deſſen Unterrichtsfächer übernommen. Die
beiden jüngeren Jahrgänge ſind zu einer Klaſſe
zuſammengefaßt worden, während das letzte
Schuljahr geſondert unterrichtet wird. An
Stelle des früher benutzten Leſebuches hat man
jetzt Leſebogen eingeführt, die ſich bedeutend
praktiſcher erwieſen haben.

Erhängt.

Zöbigker. Am Mittwoch wurde ein auf
dem Gute Eſting beſchäftigter 59 Jahre alter
Arbeiter erhängt aufgefunden. Der Selbſt-
mörder hinterläßt keinerlei Angehörige. Die
Gründe der Tat ſind unbekannt.

25 Jahre Lehrer in Schlettau.
Schlettau a. d. S. Der Hauptlehrer hieſiger

Schule, Evers, eine bekannte und geſchätzte
Perſönlichkeit, kann am 1. November auf ſeine
25jährige Lehrertätigkeit im Orte zurückblicken.
Lange Jahre verwaltete er auch das
Standesamt.

Der große Poſtbau geſichert.
Bad Dürrenberg. Nach langwierigen Ver-

handlungen und fachmänniſcher Vorprüfung
des Planes eines zeitgemäßen Eigenbaues der
hieſigen Poſtverwaltung iſt vor kurzem die
Genehmigung der Reichspoſtverwaltung zur
Ausführung des Baues am Gradierhauſe, ge-
genüber der großen Torfahrt, erfolgt. Damit
iſt die Errichtung des Poſtbaues in zentraler
Lage unſerer Ortſchaft geſichert.

Nach Erledigung einiger noch nötiger
Aenderungen des Bauprojektes ſoll deſſen
Ausführung im Frühjahr 1929 begonnen und
die Vollendung bis Ende Sommer erſtrebt
werden. Damit wäre einem dringenden
Bedürfnis des naturgemäß hier infolge der
Siedlungsbautätigkeit und der erheblichen
Vermehrung der Einwohnerzahl verſtärkten
Poſtverkehrs Rechnung getragen.

Keuzeitliche Kraftverſorgun

beim Salzamt Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Der ſteigende Strombedarf und das

Bedürfnis nach erhöhter Betriebsſicherheit veranlaßten
das Salzamt, mit den Landkraftwerken in Kulkwitz
einen Stromlieferungsvertrag abzuſchließen. Die Liefe-
rung der elektriſchen Arbeit erfolgt durch eine der beiden
Hochſpannungs-Freileitungen, welche die Kraftwerke
Kulkwitz und Großkayna miteinander verbinden.

Die Anſchlußleitungen ſind von der bei der Ortſchaft
Wölkau die Saale kreuzenden Hauptſtrecke abgezweigt
und führen über hohe Gittermaſte am Saaledamm ent-
lang nach dem vom Salzamt errichteten Umſpannwerk.

Jn dem nach neuzeitlichen Geſichtspunkten ausgebau-
ten Umſpannwerk wird der mit 30 000 Volt Spannung
ankommende Strom auf 5000 Volt Spannung um-
geformt. Die Weiterleitung nach der Verteilungsſchalt-
anlage des Krafiwerkes erfolgt durch Erdkabel. Gleich-
zeitig mit der Errichtung des Umſpannwerkes hat das
Salzamt mit der vollſtändigen Erneuerung der Kraft-
werkſchaltanlagen und mit dem planmäßigen Umbau der
übrigen Hochſpannungs-Verteilungsſtellen begonnen.
Nach den wichtigſten Verſorgungsgebieten ſind neue
Hochſpannungskabel verlegt worden. Die neue Siedlung
in der Gemarkung von Porbitz wird ebenfalls durch
eine bis zum Markt führende Hochſpannungskabelſtrecke
verſorgt. Letztere endigt in dem inmitten des Markt-

vlatzes vom Kreis errichteten Transformatgrenhaus,

Die zahlreichen Neuanlagen ſind zum größten Teil
fertiggeſtellt. Der Betrieb des Umſpannungswerkes iſt
in der vergangenen Woche eröffnet worden.

Ein Gemeindehaus wird gebaut.
Goddula. Die Gemeindevertretung beſchloß

in ihrer Sitzung den Bau eines Gemeinde-
hauſes für 8—-10 Wohnungen. Die Ausſchrei-
bung wird demnächſt erfolgen. Mit der Er-
richtung dieſes Hauſes dürfte die Wohnungsnot
behoben ſein. Ferner wurde einſtimmig be-
ſchloſſen, die Wege und Verbindungswege zur
Hauptdurchgangsſtraße pflaſtern zu laſſen.

5 Wochen Gefängnis für Beleidigung.
Gröſt. Wegen Beleidigung des Amtsvorſtehers

in Gröſt, des Gemeindevorſtehers in Branderoda
und des Oberlandjägers in Branderoda wurde
vom Amtsgericht zu Naumburg am 12. Oktober
der frühere Bäckermeiſter M. aus Branderoda zu
5 Wochen Gefängnis verurteilt.

Geſelliges Beiſammenſein
im Vaterländiſchen Frauenverein.

Altſcherbitz. Die Ortsgruppe Altſcherbitz des Vater
ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete am Mittwoch,
dem 17. d M. ein geſelliges Beiſammenſein ihrer Mit
glieder und Freunde. Von Frauen des Ortsvereins war
der Verſammlungsraum ſchön mit Blumen geſchmückt
worden. Eine ſehr reichhaltige Vortragsfolge erfreute
einige Stunden lang die Erſchienenen.

Es war ein hoher künſtleriſcher Genuß, den ein
Orcheſter durch ein vollendet ſchönes Zuſammenſpiel
von Klavier, Harmonium, 2 Violinen, Cello, Flöte,
Klarinette und Oboe den Zuhörern bot.

Dem gemeinverſtändlichen Vortrage eines Altſcher
bitzer Anſtaltsarztes über „Hygiene im Alltagsleben“,
der, aus reicher ärztlicher Erfahrung geſchöpft, auf die
praktiſche Anwendung in Haus, Familie und Schule
hinzielte, folgten die Zuhörer mit regſtem Jntereſſe.

Friedrich Lienhards Schelmenſpiel „Der Fremde“
wurde von der Jugend mit Begeiſterung geſpielt, und
einige anmutige Volkstänze bewieſen, daß unſer deut
ſches Volk auch auf dieſem Gebiete wertvolles Eigentum
beſitzt. Daß die Veranſtaltung einen ſo ſchönen Verlauf
nahm, iſt in erſter Linie denen zu danken, die bei den
genannten Vorträgen ihr Beſtes gaben.

Vom Amtsgericht Lützen.
Lützen. 1. Jn der Privatklage der Frau

E. St. geb. P. in Altranſtädt gegen die Frau
M. R. in Altranſtädt wegen Beleidigung und
Körperverletzung wird die Angeklagte wegen Be
leidigung und Bedrohung zu einer Geldſtrafe von
80 RM. hilfsweiſe 8 72g Gefängnis verurteilt.
Auf die von der Angeklagten erhobene Wider
klage wird die Privatklägerin wegen Beleidigurfg
mit 20 RM hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis be-
ſtraft. Jm übrigen erfolgt bezüglich der Klage
wegen Körperverletzung und bezüglich der Wider-
klage wegen Beleidigung, Körperverletzung und
Sachſchädigung Freiſprechung. Die Koſten des
Verfahrens haben die Privatklägerin und Wider-
klägerin zu tragen. 2. Der Architekt K. H. aus
Lützen hat eine polizeiliche Strafverfügung der
Polizeiverwaltung Lützen über 30 RM., hilfs-
weiſe 3 Tage Haft erhalten. Jhm wurde zur
Laſt gelegt, den Bau eines Lagerſchuppens des
Kaufmanns K. V. in Lützen geleitet, ohne vorher
die polizeiliche Genehmigung eingeholt zu haben.
Mit dieſer Strafverfügung begnügte ſich der Be
ſchuldigte nicht, ſondern beantragte gerichtliche
Entſcheidung. Jm heutigen Termin erkannte
das Gericht auf Freiſpruch, da der Beſchuldigte
den Bau nicht geleitet hat. Zwei weitere
Sachen wurden vertagt.

Ein Motorradödieb.
Lützen. Der Fleiſcher Franz Dinger aus

Pörſten hatte ſein Motorrad in der Sonnabend-
nacht vor dem „Bürgergarten“ ohne Aufſicht
ſtehen laſſen. Als er gegen 341 Uhr mit ſeinem
Sozius die Heimfahrt antreten wollte, gewahrte
er zu ſeinem Schrecken, daß ſein Motorrad ver-
ſchwunden war. Alles Suchen half nichts. bis
man von ein paar jungen Leute erfuhr, daß ein
Motorrad herrenlos auf der Meuchener Straße
läge. Der Geſchirrführer E. Sch. von hier hatte
das Rad, zweifellos in der Abſicht es zu ſtehlen,
weggefahren; da er jedoch des Motorradfahrens
unkundig war, ließ er das Rad auf der Meuchener
Straße liegen. Der Geſchirrführer wurde als-
dann im Straßengraben in der Nähe des Motor-
rades aufgefunden. Er wurde in Polizeigewahr-
ſam gebracht, wo er ſich durch allerlei Ausreden
zu rechtfertigen ſuchte.

Grenzen öer Staats und Selbſthilfe.“
Neumark. Durch die Arbeitnehmervereini-

gung im Mitteldeutſchen Bergbau findet am
Montag, 29.' Oktober. abends 7,30 Uhr, in
Benndorf, Gaſthof Berger, ein Vortrag ſtatt
über das Thema: Grenzen der Staats- und
Selbſthilfe“. Sozialpolitiſche Betrachtungen mit
Berückſichtigung des Knappſchaftsgeſetzes. Da
jetzt namentlich die knappſchaftliche Verſorgung
aller im Bergbau Beſchäftigten im Mittelpunkte
des Jntereſſes ſteht, kann der Vortrag nur auf
das Angelegentlichſte empfohlen werden.

Glück im Unglück.
Gleina. Jn der ſehr ſcharfen Kurve am Gaſthof

zum weißen Hirſch in Gleina auf der Durchgangsſtraße
Freyburg-- Querfurt ereignete ſich am Sonntag ein
Autounfall. Ein Berliner Wogen mit vier Jnſaſſen
kam auf dem durch das Regenwetter ſchlüpfrig ge-
wordenen Pflaſter ins Rutſchen und ſtürzte die 3 Meter
tiefe Böſchung an der Schloßparkmauer in den Dorf-
graben. Wie durch ein Wunder erlitten die Jnſaſſen
nur einige Hautabſchürfungen. Der Wagen konnte,
nur gering beſchädigt, ſeine Fahrt nach Querfurt fort
ſetzen.
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32 31: 13.
Das Ergebnis der Knappſchaftsälteſtenwahlen.

Mücheln. Bei der am Sonntag für die
Gruben Eliſabeth, Eliſe II und Pauline abge-
haltenen Wahl zum Alngeſtelltenälteſten
wurden von 89 Wahlberechtigten 76 Stimmen
abgegeben, und zwar erhielten: R. d. B. 32,
G. d. A. 31, Afa 183 Stimmen. Bei der Wahl
in Lützkendorf- Braunsdorf war das Verhält-
nis 42:37:15, und in Körbisdorf-Benna 41:8:6.

Stunden der Mütter.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden finden im Monat Novem-
iolgt ſtatt



n verbüßen.
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AueAkten verſchwunden.
Zu den Unregelmäßigkeiten auf dem

Amtsgericht.
Bernburg. Zu der Meldung über dieUnregelmäßigkeiten auf dem Amtsgericht

Bernburg erfährt man, daß es ſich um das
Verſchwinden von Akten handelt. Es ſind im
Laufe der letzten beiden Jahre die Akten für
einen ziemlich großen Poſten Strafſachen ver
ſchwunden, man ſpricht von etwa 140.
Der Grund iſt allem Anſchein nach darin zu
ſuchen, daß für die eingegangenen Strafgelder
keine Marken geklebt wurden. Dieſe Marken
ſind in die Akten einzukleben, wenn die feſt
geſtellten Strafgelder bezahlt werden. (Die
Einführung der Marken geſchah ſ. Zt., wie
auch bei anderen Behörden, beſonders zu dem
Zwecke, um Unregelmäßigkeiten tunlichſt un
möglich zu machen.) Zur Vertuſchung der
Unterſchlagungen beſeitigten die beiden Be
amten die Akten, wobei allerdings noch nicht
feſtſteht, ob ſie ſie verbrannt oder nur verſteckt
haben. Die verbrecheriſche Tätigkeit wurde
ihnen dadurch erleichtert, daß ſie beide in einer
Dienſtſtelle ſaßen, und eine weitere Kontrolle
nicht ſtattfand. Da man wohl inzwiſchen ſchon
etwas gemerkt hatte, wurden ſie vor einem
Vierteljahr bereits an eine andere Dienſtſtelle
verſetzt. Es handelt ſich um den 28 Jahre
alten Oberjuſtizſekretär Rö. und den
23 Jahre alten Juſtizpraktikanten R.
alſo um zwei mittlere Beamte.

Die Angelegenheit iſt von Landgerichts-
präſident Kinner, der ſich auch jetzt noch in
Bernburg befindet und weitere Reviſionen
auf dem Gerichte vornimmt, der Staatsanwalt-
ſchaft übergeben, die die weitere Unterſuchung
zu führen hat. Gegen beide wurde Haftbefehl
erlaſſen. Beide haben die unterſchlagenen
Summen, die ſich auf etwa 2000 Mark belaufen
ſollen, für flotten Lebenswandel aufgewandt.

Die flüchtigen Fuchthäusler gefaßt.
Beide ſchwer bewaffunet.

Cosſswig. Der Kriminalpolizei in Rathenow
gelang es, dort die zwei Schwerverbrecher feſt
zunehmen, die am 12. Oktober aus dem Zucht-
haus zu Coswig ausgebrochen ſind. Es han-
delt ſich um den 33 Jahre alten Arbeiter Franz
Obruſzkiewicz und den 29 Jahre alten Ar-
beiter Willi Gelbke, die in Rathenow ein
Fahrrad zu einem ſehr niedrigen Preis ver
kaufen wollten. Dadurch machten ſie ſich ver-
dächtig. Die Kriminalpolizei nahm ſie feſt.
Bei den Zuchthäuslern wurden ſcharfgeladene
Revolver vorgefunden; ſie erklärten, daß ſie
von den Schußwaffen Gebrauch gemacht hätten,
wenn die Feſtnahme nicht ſo plötzlich erfolgt
wäre. O. hat noch zwei Jahre ſieben Monate,
G. noch vier Jahre fünf Monate Zuchthaus zu

Einer der Verbrecher verſuchte
dann in der nächſten Nacht, aus dem Polizei
gefängnis auszubrechen; er hatte aus dem
Laken bereits einen Strick gedreht, an dem er
ſich herunterlaſſen wollte. Durch die Aufmerk-
ſamkeit des revidierenden Beamten wurde
aber die Flucht vereitelt.
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Blultat beim Kirmesball.
Der Klavierſpieler niedergeſchlagen.

Kannawurf. Auf dem Kirmesball im Kauf-
mannſchen Gaſthof kam es zu Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen dem Klavierſpieler der
Tanzmuſik Kaufmann aus Seega und dem
Schweizer Bitterlich. Der Gaſtwirt hatte die
Ruhe bereits wieder hergeſtellt, als ſich Bit-
terlich unvermittelt auf den am Klavier
ſitzenden ahnungsloſen Spieler ſtürzte und
ihm mit einem Bierglas die Schädeldecke
zertrümmerte. Bei der Verfolgung des
Täters, der fluchtartig den Saal verließ, brach
Kaufmann zuſammen. Er wurde in hoffnungs
loſem Zuſtande dem Sömmerdaer Kranken-
haus zugeführt.
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Ein Kind ſtürzt aus dem Zug.
Schlettau. Kurz bevor am Montag, morgens

8,17 Uhr, der halliſche Zug von Schlettau weiter
fahren ſollte, wollten in ein Abteil 3. Klaſſe nochzwei junge Mädchen einſteigen. Als die Tür auf
anſt. ſtürzte ein ihrer Junge, der ſich unbe
n ichtigt daran zu ſchaffen machte, heraus und
ſchlug mit dem Köpfchen auf den Perron auf, ohneäußere Verletzungen zu erleiden. Das Kind ſcheint

eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten zu
aben

Vier Güterwagen entgleiſt.
Gröbers. Auf der Station Gröbers ent-

gleiſten am Dienstag abend 7.30 Uhr von einem
rangierenden Güterzuge vier Wagen und ſperr-
ten die Hauptverkehrsgleiſe. Hilfsgerätewagen
aus Halle und Leipzig ſorgten für Beſeitigung
des Hinderniſſes, ſo daß in den erſten Morgen-
ſtunden die Gleiſe wieder frei wurden. Der
Arbeiterzug, der gegen 8.45 Uhr in Richtung
Halle die Station Schkeuditz paſſiert, kam wohl
nach Halle, konnte jedoch erſt morgens gegen

r ſeine Rückfahrt nach Leipzig wieder an
reten.

Erfolg der Wünſchelrute,
Hoym. Die Stadt Hoym hatte nach Angaben

eines anderen Quellenfinders ein 100 Meter
tiefes Bohrloch gebohrt, ohne Waſſer zu finden.
Nunmehr wurde der bekannte Quellenfinder
Richard Kleinau aus Köthen hinzugezogen. Er
entdeckte mit ſeiner Metallwünſchelrute unweit
einige Quellenläufe mit 20 Meter Endtiefe. Die
Erſchließung begann ſofort. Es wurde reichlich
Waſſer von guter Beſchaffenheit an dem von
ihm bezeichneten Punkt erſchloſſen, ſo daß die
Stadt Hoym nunmehr eine Waſſerleitung er-
bauen kann.

Bahnbau Aſcheroleben-Stangerode.

Aſchersleben. Am 23. d. M. trat unter dem
Vorſitz des hieſigen Oberbürgermeiſters eine
Kommiſſion zuſammen zur Erörterung des
von dem Landeshauptmann aufgeſtellten Fi-
nanzierungsplanes. An der Beſprechung
nahmen teil: als Vertreter des Landeshaupt-
manns Landesbaurat Sell, Landrat Becker
von Mansfeld, Oberpoſtrat Rinsland von der
Oberpoſtöirektion Magdeburg, Stadtrat Volk-
hardt, Stadtverordnetenvorſteher Lotz und die
Vertreter der Gemeinden Weſtdorf, Welbs-
leben, Quenſtedt, Sylda, Alterode, Harkerode
und Stangerode. Der Koſtenvoranſchlag iſt
auf die Summe von 3 Millionen aufgebaut,
Staat und Reich übernehmen zwei Drittel, den
Reſt die Gemeinden unter eventueller Mit-
wirkung des Kreiſes. Die Beteiligungsziffer
an den Koſten iſt einmal nach dem Geſamt-
ſteueraufkommen der Gemeinden, anderer-
ſeits entſprechend der Entfernung der Ortslage
vom nächſten Bahnhof errechnet. Nach dem
Vortrag des Landesbaurates ſetzte eine etwa
dreiſtündige Debatte der Anweſenden ein, und
ausnahmslos wurden die bekanntgegebenen
Beteiligungsziffern als tragbar bezeichnet.
Auf Wunſch des Vertreters des Landeshaupt-
manns übernahm Landrat Becker die weiteren
Verhandlungen mit den Gemeinden, die bis
Ende November Beſchlüſſe über die grundſätz-
liche Beteiligung an den Koſten faſſen werden,
Das Hauptprojekt ſoll ſchon im nächſten
e dem Provinziallandtag vorgelegt
werden.
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49 Pfarrſtätten unbeſetzt.
Güſten. Der Anhaltiſche Pfarrerverein hielt

hier ſeine 33. Hauptverſammlung ab. Aus dem
Geſchäftsbericht geht hervor, daß in Anhalt von
176 Pfarrſtellen nur 127 beſetzt ſind.

Ein mittelalterliches Kaſtell freigelegt.
Blankenburg (Harz). Zwiſchen dem Harz

und der Teufelsmauer wurde bei Ausſchach-
tungsarbeiten ein mittelalterliches Kaſtell frei-
gelegt. Es dürfte den Teil einer Burg, die

einſt an dieſer Stelle geſtanden hat, darſtellen.
Die Mauerreſte werden von einer wiſſenſchaft
lichen Kommiſſion unterſucht.

Gemüſeverkau'shalle nach holländiſchem
Muſter.

Calbe (Saale). Die hieſigen Gemüſegroß-
händler planen zuſammen mit landwirtſchaft-
lichen Kreiſen den Bau einer Gemüſeverkaufs-
halle nach holländiſchem Muſter. Als Bau-
gelände iſt, um gleichzeitig bequemen Bahn-
anſchluß zu haben, der der Stadt zum frei-
händigen Verkauf verbliebene Domänenacker,
gegenüber dem Bahnhofe Calbe-Weſt, vorge-
ſehen und in der erforderlichen Größe ſicher
geſtellt worden. Um die Erfahrungen mit Ge-
müſeverkaufshallen in der Rheingegend und
in Holland ſich nutzbar zu machen, iſt zurzeit eine
Studienkommiſſion hervorragender Landwirte
und Gemüſegroßhänöler nach dem Rhein und
nach Holland unterwegs Die Verkaufsſtelle ſoll
im ſten Frühjahr in Benutzung genommen
werden.

Keine Vereinigung mit Magöeburg.
Calbe a. S. Der Kreistag des Kreiſes

Calbe wurde ſich bei der Beratung der Frage
über die Vereinigung der Städte Schönebeck,
Bad Salzelmen und der Landgemeinde Frohſe
an der Elbe zu einer Stadtgemeinde dahin
einig, daß dem einſtimmigen Beſchluß des
Kreisausſchuſſes für Zuſammenſchluß zu einer
Gemeinde und Verbleiben beim Kreiſe der
Vorzug zu geben ſei. Einer Vereinigung mit
Magdeburg widerſprach man. Die Orte
liegen mindeſtens 15 Kilometer von Magde-
burg entfernt, alſo ſo weit, wie Merſeburg
von Halle.

Typhus im Kreiſe Weißenfels.
Weißenfels. Der Typhus im Kreiſe Weißen-

L greiſt weiter um ſich. Nochdem vor wenigen
agen der Gaſthofsbeſttzer in Werben daran er-

krankte und ins Krankenhaus überführt werden
nußte, ſtarb jetzt im Krankenhaus
der Schmiedemeiſter und La.rdwirt Albert Sack
aus Zorbau an dieſer gefährlichen Krankheit.
Der Verſtorbene wor lange Jahre Mitglied der
Gemeindevertretung und des Gemeindekirchen-
rates.

Eine Mühle in Flammen.
Saalfeld a. d. S. Morgens, gegen 5 Uhr,

brach in der zwiſchen Birkenhaide und Volk-
mannsdorf einſam im Tal gelegenen Au-
Mühle ein Feuer aus, das die Mühle mit ſämt
lichem Jnventar zerſtörte. Der Schaden iſt
beträchtlich, da der Mühlenbeſitzer zwar das
Gebäude mit 12 000 M., nicht aber das Jnven-
tar verſichert hatte. Die Volkmannsdorfer
Feuerwehr, die allein an der Brandbſtelle er-
chienen war, mußte ihr Hauptaugenmerk

darauf richten, daß kein Walodöbrand entſtand.
Das Feuer iſt wahrſcheinlich in dem Elevator
ausgekommen, der defekt war.
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Die Frſenikvergiſtungen in Remſtädt.
Gotha. Wie berichtet, haben ſich in der

Familie Erbach im benachbarten Remſtädt
Arſenikvergiftungen ereignet, deren Opfer die
über 70 Jahre alte Witwe Erbach wurde, wäh-
rend die anderen erkrankten Familienmit-
glieder noch an der Vergiftung darniederliegen.
Die Vergiftungserſcheinungen ergaben ſich
nach dem Genuß von ſebſtgebackenem Kuchen
und von Nudelſuppe. Ueber den Vorfall ſelbſt
wird von der Staatsanwaltſchaft mitgeteilt:
Nach einem Bericht des Sohnes hat die alte
Frau Erbach aus einem Sack Mehl genommen.
Bei dieſer Gelegenheit fiel etwas Mehl zur
Erde. Sie hat es zuſammengekehrt und in dem
Kuchen- und Nubdelteich verwendet. Auf dem
Boden, um den Mehlſack herum, hatte der
Sohn Arſenik geſtreut, um die Mäuſe fern-
zuhalten. Das Gift ſoll die Frau mit dem
Mehl zuſammengekehrt haben. Es ſtellte ſich

im Laufe des Tages bei allen ein Unwohlſein
ein und ſie legten ſich, mit Ausnahme des 14-
jährigen Enkels, der bis nachmittags vier Uhr
auf dem Felde ackerte, zu Bett. Auch dem
Enkel, der bei ſeinem Morgenkaffee Kuchen
genoſſen hatte, war kurze Zeit nicht wohl. Da
er bis vier Uhr vergeblich auf das Mittageſſen
warten mußte, kehrte er nach Hauſe zurück, wo
er ſeine Angehörigen krank vorfand.

Todesop'er eines Kinderſchänders.
Mühlhauſen. In der Flur Dachrieden wurde

ein vierjähriges Mädchen in ſchwerverletztem
Zuſtande aufgefunden, das wenige Stunden
nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus
ſtarb. An dem Kinde war ein ſchweres Sitt-
lichkeitsverbrechen begangen worden. Die ſofort
aufgenommenen Ermittelungen der Kriminal-
polizei führten zur Feſtnahme des Knechtes
eines Landwirtes aus Dachrieden, der dem
T ufer Amtsgerichtsgefängnis zugeführt
wurde.

Ratten überfallen ein ſchla'enöes Kind.
Langenſalza. Ein Kind des in der Herren

ſtraße wohnenden Arbeiters G. iſt nachts von
Ratten überfallen und im Geſicht durch Biſſe ver
letzt worden. Es iſt das ein Zeichen der hier
immer noch beſtehenden Rattenplage. Die Biß-
wunden ſind ſehr gefährlich, da leicht Blut-
vergiftung eintreten kann.

Kampf mit Wilderern.
Neuhaus (Sonneberg). Nach längerem Be

mühen und nochdem ſchon vor kurzem ein Wil-
derer dingfeſt gemacht worden war, iſt es jetzt ge
lungen, ein ganzes Wildererneſt auszuheben.
Schon ſeit Monaten machte ſich hier ein Wil-
dererunweſen bemerkbar; der wurdeſtark dezimiert. Verdacht auf gewiſſe Perſonen
beſtand, ohne daß ihnen aber etwas nachzuweiſen
war. etzt endlich konnten, dank der Aufmerk-
ſamkeiten der ſtaatlichen Waldarbeiter, drei Wild
diebe auf friſcher Tat geſtellt werden. Sie ergaben
ſich indes nicht kampflos Mit Knüppeln, Stei-
nen uſw. wurden die Verfolger tätlich angegriffen.
Dabei erhielt ein Holzarbeiter einen Steinwurf
an den Kopf and brach zuſammen. Die Wilderer
entkamen. Die benachrichtigten beiden Gendar-
meriebeamten nahmen die Aufklärung mit aller
Energie in die Hand und es gelang, die Wild
diebe einwandfrei feſtzuſtellen und ihnen auch di
Beute abzunehmen. Nunmehr wird le
durch exemplariſche Beſtrafung dafür geſorgt, daß
re einmal Ruhe in den Jagdrevieren ein-
ehrt.

Nienburgs Wohltäter.
Nienburg a. S. Ehrenbürger Adolf Meyer

weilt ſeit einigen Tagen in Nienburg. M. be
ſichtigte die auf dem Grundſtück der Adolf-
Meyer-Stiftung errichteten Erweiterungsbau-
ten, wie Feuerwehrdepot und Kindergarten
und das von ihm auf Anraten des Bürger-
meiſters Schulz erworbene Hallſtrömſche
Grundſtück. Bürgermeiſter Schulz wurde ge
beten, Projekte anfertigen zu laſſen und mit
Koſtenanſchlägen zu überreichen, damit der
Ausbau zu einem modernen Altersheim
und einer Warmwaſſerbadeanſtalt in kürzeſter
Zeit durchgeführt werden kann

Zuchthaus für einen fugenölichen

Moröbuben.
Stendal. Das Altmärkiſche Schwurgerich

verurteilte den 18 Jahre alten Maurer Willi
Harre aus Gieſeritz zu 14 Jahren Zucht-
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. Harre
hatte am 6. Juni bei einem Raube in Gieſeritz
den 76 Jahre alten Landwirt Kummert, der
ihm entgegentrat, mit einem Stein und einem
Stock derartig auf den Kopf geſchlagen, daß der

alte Mann nach wenigen Stunden verſtarb.

HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Sämtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urb anitzky-Wien.

(17. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Liebe ein paar Tage nach jener Begeg-

nung mit Voltella hatte Hanna erklärt: „Du
mußt im Werk um mich ringen, wie es der
andere in der Tat tun wird du biſt mir viel
mehr als er, denn dir gehört' alles in mir,
was von der Seele iſt aber auch das ergibt
ſich nicht, will bezwungen ſein!“

Und er. damals, am Tag vor dem
Rennen, als die Angſt ihn aufwühlte, ſie zu
verlieren, da ſchrie alles in ihm nach ihr.
Aber jetzt, wo er in der ungeheuren Hetzjagd
der Arbeit langſam erſtarkte, empfand es ſein
Sinn ſchon ein wenig für unwürdig, das einer
Frau zu verdanken, und das heiſchende Weſen,
das ſie jetzt noch ſchärfer als früher zur Schau
trug, verletzte ihn oft.

Doch als wirklich nach vier Wochen die
Modellzeichnungen fertig dalagen, er ſie mit
Hanna gemeinſam durchſah, wurde alles wieder
gut. Mit geſchärftem Blick erkannte Hanna, daß
er in anſcheinend belangloſen Einzelheiten be-
deutſame, von genialer Jntuition zeugende
Aenderungen getroffen hatte, die das Ganze
noch vollkommener machten, als es ſchon war.
Und ſie ſprach ihr Lob begeiſterter aus, als ſie
es je getan hatte.

Und als ſie alles durchgeſehen hatten, die
Blätter wieder auf ihren Platz zurücklegten und
ſich in ſchweigenden Minuten den vollendeten
Wagen mit ſeiner Geſchmeidigkeit und
Schnelligkeit vorzuſtellen ſuchten, ſchwand alle
Härte aus ihrem Geſicht, madonnenhaft weich
und gütig ſtrahlte es aus.

Sie beugte ſich über Rudolfs Hände, küßte
ſie, flüſterte dabei: „Du, mein genialer Junge,
du wie wenig bin ich mit all meiner Willens-
kraft gegen das Schöpferiſche in dir und wie
danke ich dir, daß dein Werk unter meinem
Namen in die Welt gehen wird noch nie hat
ein Mann einer Frau um ihrer Liebe willen
ein größeres Geſchenk gegeben!“

Ganz verwirrt wurde er über ſolche aus
dem Tiefſten kommende Demut der ſtolzen
Frau, wagte es nicht, ihre Lippen zu den
ſeinen zu heben, ſtreichelte bloß ihr Haar,
murmelte ihren Namen. Fühlte ſich trotzdem
einen Augenblick lang als ihr Herr, liebte ſie
wahr und herzlich wie noch nie jetzt ent
ſprach die Art dieſer Liebe ja auch der natür
lichen Rangordnung der Geſchlechter.

Aber bereits am nächſten Tage gab es
wieder einen kleinen Zwiſt. Man mußte jetzt
ſchon an die Aufnahme von Arbeitern denken,
und Rudolf wollte ſich einfach an die nächſte
Vermittlungsſtelle wenden. Durch entſprechend
hohe Löhne ließ ſich jeder zu einem treuen
Mitarbeiter machen, von dem man keinen Ver-
rat zu befürchten hatte.

Doch Hanna lachte auf. „Da ſieht man, wie
weltfremd du biſt! Wir wollen doch unſeren
Motor erſt dann zum Patent anmelden, wenn
der erſte Wagen fertig daſteht, um uns die
Senſation zu wahren, die heute neun Zehntel
jedes Erfolges ausmacht. Die Leute, die wir
hier bekommen können, ſind ſicher nett und
freundlich und dienſtwillig, aber ſie ſchwatzen
gern, wenn ſie ſich über etwas begeiſtern.
Wir aber brauchen keine Geſchicklichkeit,
ſondern jenes ernſte, tiefe und ſchweigende
Verſenken in eine große Arbeit, wie es der
norddeutſche Menſch hat!

Jch gebe dort in ein paar Fachzeitungen
Inſerate auf, daß erſtklaſſige Automechaniker
für Spezialarbeit nach Oeſterreich unter ſehr
günſtigen Bedinguggen geſucht werden, fahre

dann ſelber hinaus, um mir die Leute aus-
zuwählen.“

„Eigentlich wäre das meine Sache, ich bin
doch als Leiter der Fabrik beſtellt!“

„Du haſt fetzt ein paar Wochen lang genug
damit zu tun, hinter der Arbeit der Modell-
tiſchler her zu ſein, damit wir die Gußmodelle
rechtzeitig bekommen.“

Der entſchiedene Ton, mit dem ſie nicht bloß
über ſeine Arbeit, ſondern auch über ſeine Ent-
ſchlüſſe verfügte, verdroß ihn ſehr. Als aber
in den nächſten Wochen die Arbeiter eintrafen,
die Hanna angeworben hatte, und ſich ander-
ſeits einige Fehlgriffe der Modelltiſchler durch
ſein ſofortiges ſachverſtändiges Eingreifen faſt
ohne Zeitverluſt beheben ließen, erkannte er,
daß Hanna doch recht gehabt hatte. So und nicht
anders waren die Aufgaben zu verteilen ge-
weſen.

Infolge der induſtriellen Kriſe in Deutſch
land gab es großes Angbot, und die dreißig
Leute Hannas erwieſen ſich als prächtige, reife
Menſchen, denen man die Ehrlichkeit und
Treue vom Geſicht abſah. Faſt alle von ihnen
hatten auch Rennerfahrungen hinter ſich, einige
hatten ſich auch ſchon als Fahrer in größeren
Konkurrenzen bewährt.

Sie wurden in dem Gebäude neben den
Fabrikanlagen untergebracht, die Hanna aufs
Wohnlichſte hatte herrichten laſſen. Es mußte
ſcharf zugegriffen werden, denn die Zeit drängte
unheimlich, auch an Sonnabenden arbeitete
man bis ſechs Uhr durch. Aber niemand wurde
unmutig darüber. An zwei Abenden der Woche
waren alle immer nach Ebreichsdorf geladen,
wurden von der Hausfrau nicht als Angeſtellte,
ſondern als Freunde und Mitarbeiter behan-
delt, auch Rudolf verſtand ſich mit jedem, als
wäre er ein gleichgeſtellter Kollege. Die an
ſolche echte Herzlichkeit nicht gewöhnten
Menſchen beglückten ſich daran und tauten auf
wie noch nie in ihrem Leben.

Die Wiedereröffnung der Rapid-Automobil-
fabrik unter der Leitung von Rudolf Prant
und finanzieller Beihilfe von Hanna Heyſing
hatte ſich natürlich nicht geheimhalten laſſen.
Man wußte, daß dort ſechs Probechaſſis einer
neuen Automobiltype aufgelegt worden waren,
aber Genaueres darüber konnte niemand in
Erfahrung bringen.

Die Arbeiter hatten Rudolf und Hanna mit
Handſchlag unverbrüchliches Schweigen zu
geſichert, außerdem wußte Hanna durch ge
legentliche möglichſt auffällige Käufe von Auto-
beſtandteilen (auch ſechs neue Root-Kom-
preſſoren waren dabei, die natürlich gar nicht
benötigt wurden) auch Fachkreiſe irre zu
führen, ſo daß man ſchließlich, da auch der
Name eines Jngenieurs Rudolf Prant unbe-
kannt war, einfach auf einen Potpourri-Wagen
riet, wie ſie derzeit von verſchiedenen kleinen
Werken zu billigem Preis zuſammengeſtellt
wurden, und über die ganze Sache zur Tages
ordnung überging.

Auch Voltella ſtreckte wiederholt ſeine Füh-
ler aus, ſandte an Sonntagen männliche und
auch hübſche weibliche Späher in die Gegend,
aber die Arbeiter ließen ſich von jenen nicht
ausholen und von dieſen nur ſoweit ein
fangen, als es für ſie ſelber vergnüglich war.

Zuletzt war auch er geneigt, das Ganze für
eine Laune Hannas zu halten, einer wohl vor-
übergehenden Neigung zu dem jungen Jn-
genieur entſprungen. Er kümmerte ſich alſo
nicht weiter darum, überwachte lieber die
Arbeit an den neuen Ardea-Rennwagen und
tat daneben alles Mögliche, um ſeine Erfolge
bei den Frauen (namentlich ſeine Beziehungen
zu der berühmten ſpaniſchen Koloraturdiva
Seguida erregten Aufſehen) möglichſt in aller
Mund kommen zu laſſen.

Das leidenſchaftliche Verlangen nach Hanna
ließ ſich auf ſolche Weiſe vorläufig übertönen,
wenn auch das Verlangen, ſie in ihrer ganzen
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drei Monate Gefängnis für einen
Chauffeur.

Kalbsrieth. Zur Entſcheidung darüber,
wer die Schuld an dem Zuſammenſtoß eines
Autos mit einem Getreidewagen trägt, bei dem
in der Erntezeit auf der Kalbsriether Chauſſee
die betagte Frau Helm (Ritteburg) ſo ſchwer
verletzt wurde, daß ſie verſtarb, fand am Mon-
tagnachmittag ein Lokaltermin ſtatt. Das
Auto und die am Unfall beteiligten Geſchirre,
beladen mit Stroh, mußten an der Unfallſtelle
ſich einfinden und den Hergang des Unglückes
vorführen. Der Lokaltermin war entſcheidend
ſür den Prozeß, der am Dienstag wegen der
Schuldfrage vor dem Allſtedter Gericht geführt
wurde. Die Verhandlung dauerte von früh
9 Uhr bis zum Abend. Gegen 7,45 Uhr ver-
kündete der Richter folgendes Urteil: Der An-
geklagte, Chauffeur Otto Gunzelmann aus
Lodersleben, wird wegen fahrläſſiger Tötung
zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Monaten und zur Tragung der Koſten ver-
urteilt. Das Gericht gewährt dem Angeklag-
ten Strafaufſchub bis 31. Dezember 1932, er
hat jedoch eine Geldbuße von 50 M. zu zahlen.

Wurſt mit Stecknadöeln.
Leipzig. Vom Geſundheitsamt wird mit-

geteilt: „Es iſt in hieſigen Geſchäften beobachtet
worden, daß Preiszettel oder Dekorations-
material an Würſten mit Stecknadeln befeſtigt
werden. Das iſt zu beanſtanden, da die Gefahr
beſteht, daß die Stecknadeln vor dem Verkauf
der Wurſt nicht reſtlos daraus entfernt und
vom Verbraucher mit genoſſen wer-
den. Dadurch können erhebliche Geſundheits-
ſchädigungen herbeigeführt werden, was unter
Umſtänden die Beſtrafung der Verkäufer zur
Folge haben kann. Vor dem Befeſtigen von
Preiszetteln oder Dekorationsmaterial an
Würſten mit Stecknadeln wird deshalb hiermit
gewarnt.“

—u-hcccckc

Flucht aus dem Gerichtsſaal.

Dresden. Am Mittwochvormittag wurde im
Landgericht gegen den Betrüger Kaltofen ver-
handelt, der ſich in Strafhaft befand. Nachdem
der Staatsanwalt eine mehrjährige Zuchthaus-
ſtrafe beantragt und das Gericht ſich zur Bera-
tung zurückgezogen hatte, verſchwand der An-
geklagte plötzlich aus dem Gerichtsſaal und
konnte auch noch nicht wieder ergriffen werden.
Vermutlich hat ihm ſeine Frau, die ſich im Zu-
hörerraum befand, bei der Flucht geholfen.

„Die preußiſche Enklave Anhalt“.
Da wollen wir lieber Preußen bleiben!

Löbnitz a. L. Die Gemeindevertretung nahm
in einer dringenden Sitzung zur Frage des
Austauſches der Enklave Stellung und er-
klärte einmütig, es lägen für den Ort keinerlei
Gründe vor, die einen Austauſch an Anhalt
wünſchenswert erſcheinen laſſen. Jm Gegen-
teil ſpreche alles für ein Verbleiben bei
Preußen. Jn einem Antwortſchreiben an das
Landratsamt Halle wurde darauf hinge-
wieſen, daß man nicht „über die preußiſche
Enklave Anhalt“ zum Einheitsreich kom-
men wolle, und daß ja in Anhalt ſelbſt ſtarke
Strömungen für einen Anſchluß an Preußen
ſich geltend gemacht hätten.
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Krippehna (Delitzſch). (Die Eintragungs-
liſten) zum Panzerkreuzervolksbegehren ſind
hier, ſowie in der Nachbargemeinde Göritz leer
geblieben.

Körbisdorf. (Tod durch elektri-ſchen Strom.) Ein Arbeiter der hieſigen
Grube „OttoTannenberg“ geriet mit dem elek-
triſchen Selbſtausſchalter in Berührung und
wurde vom Strom auf der Stelle getötet.

Stenden. (Treibjagd.) Bei der in der
hieſigen Flur veranſtalteten Treibjagd wurden
von 42 Schützen 196 Haſen, 17 Rebhühner und
22 Faſanen erlegt, ein Ergebnis, das dem des
Vorjahres nur um ein geringes nachſteht.

Der „Fürſtenhof“ in Weimar iſt der Ort,
wo am 27. und 28. Oktober der DFB. ſeine ſeit
langem vorbereitete diesjährige Bundestagung
abhalten wird.

Die Tagesordnung
umfaßt folgende Punkte: 1. Feſtlegung der
Anweſenheitsliſte, 2. Entgegennahme der Be-
richte des Bundesvorſtandes und der Aus-
ſchüſſe, 3. Berichte der Kaſſenprüfer, 4. Ent-
laſtung des Bundesvorſtandes und der Aus-
ſchüſſe, 5. Neuwahl des Bundesvorſtandes und
der Ausſchüſſe, 6. a) Aufſtellung und Genehmi-
gung des Haushaltsplanes, b) Ortswahl für
den Bundestag 1929.

Für die Erledigung der Tagesordnung, die
wichtige Entſcheidungen bringen wird, ſtehen
der ganze Sonnabend und die Morgenſtunden
des Sonntags zur Verfügung. Außerdem fin-
den am Freitagabend bei dem vom Verband
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine veranſtal-
teten Empfangsabend bereits Vorbeſprechun-
gen ſtatt, die der Klärung mancher bedeut-
ſamen Frage dienen, ſo daß die zur Verfügung
ſtehende Zeit vollkommen ausreichen dürfte,
um die Arbeitstagung frei von aller Haſt zu
erledigen.

Die Feier im National- Theater
am Sonntagvormittag bringt eine Anſprache
des Bundesvorſitzenden Linnemann, eine Feſt
rede des Vorſitzenden des Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen, Exzellenz Lewald, Vor-
führungen der Hochſchule für Leibesübungen
Berlin, Empfang der Bundesvertreter und der

Die Ereigniſſe am kommenden
Sonntag!

99 Boruſſia- Halle.
Eine bedeutſame Begegnung auf dem 9er Platz!
Dieſem Punktkampf wird man weit über die Grenzen

unſeres Gaugebietes hinaus große Beachtung ſchenken.
Boruſſia gilt heuer allenthalben als erklärter Meiſter-
ſchaftsfavorit. Weil nun gerade in Merſeburg ſchon
manche Meiſterträume zunichte gemacht wurden und
obendrein auch der Sportverein in recht guter Ver-
faſſung iſt, ſieht man dem Ende dieſes Kampfes mit
außerordentlicher Spannung entgegen. Einen ausführ-
lichen Vorbericht bringen wir in unſerer Sonnabend
ausgabe.

Das übrige Sonntagsprogramm lautet:
Liga: Wacker- Halle VfL.; 96- Halle Eintracht.
1b-Klaſſe: Mücheln Kayna; Röſſen Halle

1910; Olympia Neumark.
Der Sonntagvormittag wird ſowohl in Halle als

auch in Merſeburg durch den Herbſt-Gelände-
lauf des Saalegaues ausgefüllt werden. Jn
Merſeburg iſt wie alljährlich Start und Ziel der VfL.
Platz.

S èzd
Abſagen zum Spiel in Weimar.

Die zum Spiel gegen Mitteldeutſchland am
kommenden Sonntag in Weimar aufgeſtellte
Nationalmannſchaft muß in einigen Punkten ge-
ändert werden, denn beim Spielausſchuß des
DFB. ſind Abſagen von Heidkamp (München),
der als linke, Läufe aufgeſtellt war, und von
dem als Mittelſtörn. e. in Ausſicht genommenen
Kieler Widmaier eingelaufen Die entſprechenden
Erſatzleute ſind noch nicht bekannt.

Univerſitätsſportlehrer Wegener
bei der M. R. G.

Sicherem Vernehmen nach iſt es der Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft gelungen, für die Leitung des Er-
gänzungsſportes während der Wintermonate den Uni-
verſitätsſportlehrer Wegener aus Halle zu gewinnen.

Der Deutſche Fußball Bund in Weimar.
Preſſe durch die Stadt Weimar im Foyer des
Theaters und ſchließt ab mit einer Aufführung
der „Feſtwieſe“ aus den „Meiſterſingern“.

Der Aufmarſch der Thüringer Fußballer
vor dem National-Theater erfolgt in der
Weiſe, daß die Sportler, die aus allen Gauen
Thüringens bereits im Laufe des Sonnabends
mit Sonderzügen eingetroffen ſind, in Sport
kleidung und unter Mitführung ihrer Banner
und Vereinswimpel ſternförmig von den ihnen
zugewieſenen Umkleideräumen nach dem Platz
vor dem Theater ziehen, wo ſie dem Bundes-
vorſtand nach Beendigung der Feier im
National-Theater ihre Huldigung darbringen.
In geſchloſſenem Zug geht es hierauf durch
einige Straßen der Stadt bis zur Schwanſee-
ſtraße, wo die Auflöſung des Zuges erfolgt.

Das Fußballſpiel DFB. VMBV.
am Sonntagnachmittag im Landesſtadion zu
Weimar bildet den Abſchluß der Veranſtaltun-
gen. Auf beiden Seiten ſind zum Teil junge
Kräfte in die Mannſchaft eingeſtellt, die ihren
ganzen Ehrgeiz einſetzen werden, um in Ehren
vor den kritiſchen Augen des DFB.-Vorſtandes
und der Zuſchauer zu beſtehen.

Die Weihe des Weimarer Landesfſtadions
wird denjenigen Beſuchern, die mit den Ver-
handlungen auf der Bundestagung an ſich
nichts zu tun haben, am Sonnabendnachmittag
Gelegenheit zur Beſichtigung des neuerrichteten
Landesſtadions und der dort gebotenen Sport
vorführungen bieten.

Wegener, bekanntlich Mitteldeutſcher Meiſter im Zehn-
kampf, iſt ein hervorragend begabter, vielſeitig gebil-
deter Sportsmann. Seine Wahl iſt beſonders zu be
grüßen,

Kegelſport.
Jahreshauptverſammlung des Lokalverbandes der

Kegelklubs Merſeburg und Umg.
Am Freitag, 26. Oktober, 20 Uhr, findet im Kegler-

heim die diesjährige Jahreshauptverſamm-
lung des Lokalverbandes des Kegelklubs Merſeburg
und Umgebung ſtatt. Als Hauptpunkt der Tagesord-
nung ſteht beſonders die Neuwahl des geſamten Ver
bandsvorſtandes im Vordergrund, ferner wird über die
ſtattgefundene Gauſitzung in Jena ausführlich berichtet
werden. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung be
züglich der Neuwahlen wird das Erſcheinen allen Ver
bandsmitgliedern zur Pflicht gemacht.

der große Revanchekampf

auf der Leipziger Fchilleionbahn!
Europas beſte Mannſchaften am Start!

Das Reformationsfeſt am Mittwoch, dem 31.
Oktober, in Sachſen bekanntlich noch ſtaatlicher
Feiertag, gibt Gelegenheit zur Abwicklung des
zweiten großen Programms, das aus einem
Hauptfahren der Amateure und aus einem 100-
Kilometer-Mannſchaftsrennen nach Sechstageart
r Berufsfahrer beſteht. Der letztgenannte

ettbewerb wird bei allen Sportanhängern be-
ſonderes r erregen, bringt er doch nicht
nur den Revanchekampf zwiſchen den Helden des
14. Oktobers, den Mannſchaften Dorn-Maczyinſtki,
Tietz-Kroll, Rauſch-Hürtgen und Ehmer-Kroſchel,
der die Senſation des Abends zu werden ver
ſpricht, ſondern daneben noch weiter ſo gute
Mannſchaften wie Buſchenhagen-Frankenſtein,
Rieger-Knappe, Rütt-Mouton, Gebr. Schamberg,
Nebe-Seiferth, Behrendt-Junge, Berger-Hille,
Rudolf Hahn-Kirbach und nicht zuletzt die be

rühmte franzöſiſche Mannſchaft ChouryFabre an
den Start des langen Rennens

Der Renntag wird u wieder reſtlos im
Zeichen eines Großkampfes ſtehen und müßte mit
dieſer Lothar Kampfmomente bringen, die aufder Holzbahn nur ſelten geboten werden können.

Der Berliner Sportpalaſt bleibt!
Schon im November ein Sechstagerennen.
Berlins populäre Sportſtätte in der Pots-

damer Straße wird nun doch dem Sport er-
halten bleiben, wenn auch vorläufig nur für
kurze Zeit. Die Spanne kis zu der neuerdings
auf den 28. November anberaumten Zwangs-
verſteigerung wird durch Radrennen ausgefüllt;
die Vorbereitungen zur Wiederaufnahme des
Sportbetriebes ſind bereits in vollem Gange.
Den unausgeſetzten Bemühungen des lang-
jährigen Direktors Königsberger iſt es ge-
lungen, hierfür Unternehmer mobil zu machen,
und da faſt alle Schwierigkeiten aus dem Wege
geräumt ſind, kann ſchon in Kürze mit dem Ein-
bar. der Hallenradrennbahn begonnen werden.

Am 4. November ſoll ſchon die Eröffnung
ſtattfinden. Eine Woche ſpäter, am 14. Novem-
ber, wird der Sportpalaſt Schauplatz eines
Drei-Stunden-Mannſchaftsrennen ſein, das den
Auftakt bildet zum 21. Berlnier Sechstage-
rennen in der Zeit vom 14. bis 20. November.

Kölner Sechstage-Auftakt.
Die „Rheinlandhalle“ iſt am kommenden

Sonntag der Schauplatz eines Drei-Stunden-
Mannſchaftsrennen. Hierfür wurden verpflich-
tet: Frankenſtein Buſchenhagen, Tonani-
Mouton, Rauſch Hürtgen, Dewolf- Maes,
Oſzmella- Schorn, Antenen Baſſi, Rieger-
Knappe, Duſika- Schaffer, Goebel Bragard
und Damm, deſſen Partner noch nicht feſtſteht

Zu dem am 2. Nov. beginnenden 1. Kölner
Sechstagrennen ſteht neuerdings die Teil-
nahme von Frankenſtein Buſchenhagen, Bou-
cheron, Tonani und Richli feſt. Außer dieſen
Fahrern ſtehen bekanntlich noch Rauſch Hürt-
gen, Oſzmella Schorn, Rieger Knappe,
Gvooſſens Stockelynckx, Dewolf, z Mouton,
Beſtetti, Louet und Alex. Maes auf der Liſte.

Breitenſträter gegen H. Müller.
Für den zweiten Boxkampftag in der Rhein-

lanöhalle zu Köln am 16. November kann die
Begegnung Breitenſträter gegen Hein Müller
als geſichert gelten. Der „blonde Hans“ hat
als erſter den Vertrag unterſchrieben, mit
Müller ſtehen die Verhandlungen dicht vor dem
Abſchluß. Der Stuttgarter Ernſt Gühring hat
nach ſeinem Siege über Röſemann das Ver-
langen geäußert, mit dem Engländer Croßlen
P oren Auch dieſe Paarung ſteht ſo gut wie

e

Rennen zu Krefeld.
1. Rennen: 1. Silberſtreif, 2. Liebeszauber,

3. Franziskus. Tot.: 59. PI. 21, 16, 32.
2. Rennen: 1.- Natalie, 2. Viſion, 3. Mozart.
Tot.: 47. PI. 14, 13, 16. 3. Rennen: 1. Poſt
meiſter, 2. Truchſeß, 3. Cocktail. Tot.: 29. Pl. 15,
13. 18. 4. Rennen: 1. Coriolan III, 2. Pergola,
3. Botafogo. Tot.: 113. Pl. 30, 22, 15. 5. Ren-
nen: 1. Dianthus, 2. Jahrtauſend, 3. Wanderluſt.
Tot.: 21. PI. 14, 20, 18. 6. Rennen: 1. Hohen
fels, 2. Monte Godello, 3. Bandola. Toöt.: 63.
PI. 22, 27, 22. 7. Rennen, 1. Abt. 1. Pilgerin,
2. Lichtelfe, 3. Sonnenſchein III. Tot.: 59, Pl. 21,
26, 21. 2. Abt. 1. Fabuliſt, 2. Prinz Eugen,
3. Tremona. Tot.: 34. Pl. 19, 33, 27.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)VfL.- Merſeburg hat an Blau-Weiß 9 M.
für Fahrgeldentſchädigung bis 31. Oktober
1928 zu zahlen. (Nicht angetreten im Spiel
Nr. 188.)

Scher f.
FreundedesMerſeburger Tageblutts

werht für euer Blatt

Fauſt.

großen und reichen Perſönlichkeit zu beſitzen,
ungeſchwächt in Voltella andauerte. Dabei er-
füllte es ihn mit Hoffnung, daß ihm immer
neue Nachrichten über Zwiſtigkeiten zwiſchen
Hanna und Rudolf überbracht wurden das
Dienſtperſonal im Schloß war bei weitem in
ſeinen Mitteilungen nicht ſo zurückhaltend wie
die Arbeiter der Fabrik.

Rudolf empfand das unaufhörliche An-
treiben Hannas von Tag zu Tag peinlicher.

Es war nicht notwendig, daß Hanna von
zwei zu zwei Stunden telephonierte: „Vergiß
nicht, die Roharbeit an den Motorkörpern muß
am 12. Dezember fertig ſein, ſo haben wir
es uns vorgenommen!“

Aber wenn wirklich eine Teilarbeit unter
Aufgebot der letzten Kraft am vorbeſtimmten
Tag fertig wurde, dann konnte Hanna wieder,
wie ſchon einmal, voll zarter Hingabe ſein wie
ein ſcheues Mädchen, das ſich in Ehrfurcht vor
der überragenden Größe ihres Geliebten neigt.

Auch ſie ſelber erkannte ſich in ſolchen Stun-
den nicht. Jmmer noch rauſchte ihr Blut auf,
wenn ſie Voltella traf und er den verzehrenden
Glanz ſeiner Augen in ſie ſenkte. War dieſer
ungeſtüme Drang nur äußere Hülle über einen
verborgenen weichen Kern, der Keime ſüßeſter
Zärtlichkeit enthielt und noch lange nicht zum
Durchbruch reif wurde, bloß manchmal Bot-
ſchaft nach außen ſandte: ich bin da, wohl be-
wahrt, und harre meines Tages?

Am nächſten Morgen ſtieß dann freilich, mit
ganzer Kraft wieder der Namensſtolz aus ihr,
wütete durch ſie wie eine maßloſe Leidenſchaft;
ſie eilte hinüber in die Fabrik, ſchaltete dort
wie ein Tyrann, daß ſelbſt die Arbeiter die
Stirn in Falten zogen; und wenn ſich Rudolf
nun ſchon energiſch zu wehren begann und ſie
ſpürte, daß er ſich immer mehr in eine völlige
Gleichberechtigung zu ihr einlebte, dann wurde
ihre Stimme faſt ſchon höhniſch: „Um meines
Namens willen iſt das alles da, dem Namen

Heyſing dient ihr und ich bin die einzige, die
ihn noch trägt!“

Nicht daß ihr die faſt ſchon kindiſche An
maßung unbewußt war, die aus ſolchen Worten
ſprach aber ſie ſtand unter einem Zwang,
einer Beſtimmung, kam nicht los davon, ſo
quälend ſie es auch empfand.

Am Tag darauf neues Hetzen. Aber faſt
mit ſchon mathematiſcher Präßziſion ſchritt die
Arbeit vor, und Mitte Februar waren die ſechs
neuen Ein-Liter-Turbo-Motoren ſfertig, auf
den Bremsſtand zu kommen. Drei Tage
brauchte es noch, bis ſie richtig einreguliert und
ausbalanziert waren, aber dann gab jeder der
Motoren Stunde um Stunde ſeine fünfund-
zwanzig Pferdekräfte, gab ſie regelmäßig, mit
Schwankungen von weniger als einem halben
Prozent der Leiſtung, bei ganz geringem
Benzin- und Waſſerverbrauch.

Am Abend dieſes ſo erfolgreichen Tages gab
Hanna den Arbeitern ein Feſtmahl in den
Räumen der Fabrik, das die herzlichen Be-
ziehungen zwiſchen ihnen zu faſt ſchon fami-
liärer Annäherung führte.

Einer der Arbeiter hielt eine kleine Rede,
die in den Schluß ausklang, die Beziehungen
aller hier zu gemeinſamer Arbeit vereinten
Menſchen ſollten immer inniger werden bis zur
völligen Unlösbarkeit. Worauf er, um noch
deutlicher zu ſein, ſein Glas gegen Hanna und
Rudolf ſchwenkte.

Rudolf erwartete eine empörte Bemerkung
Hannas, aber die ſtieß lächelnd mit dem Redner
an, gab zur Antwort: „Wir werden auch in
dieſer Sache eines Sinnes mit den Wünſchen
unſerer Freunde gehen es wäre doch zu
ſchade um das ſchöne Einvernehmen zwiſchen
uns allen!“

Und dann örückte ſie unter dem Tiſch
Rudolfs Hand, wie ein einfältig verliebtes
Ding.

Eine Woche lang hatten ſie eine ſtille, ver-
haltene Zärtlichkeit für einander. Und dann
kam wieder ein Zwiſt, ſchwerer als jeder
vorher.

Der Automobilklub hatte den Beginn der
Nennungen für den Großen Preis von Europa
auf den 20. März feſtgeſetzt, drei Monate vor
dem Tag des Rennens, wie es das neue inter-
nationale Reglement vorſchrieb.

„Die Turbo-Wagen müſſen am 10. März
ihre erſte Probefahrt machen!“ erklärte Hanna.
„Unſere drei Nennungen ſollen die Reihe be-
ginnen, und außerdem tritt dabei zum erſten-
mal mein Name vor aller Welt mit unſerem
Werk in Verbindung. Das kann ich nur wagen,
wenn ich weiß, daß ſich die Wagen auch auf der
Straße bewähren werden.“

„Ein ganz überflüſſiger Ehrgeiz,“ erwiderte
Rudolf, „wir haben ſeinerzeit als Termin
für den Beginn unſerer Probefahrten Mitte
April genommen, und ich will, daß es dabei
bleibt. Die Leute ſind von der atemloſen
Arbeit der letzten Wochen ohnehin ſchon arg
hergenommen, und wenn wir in unſerem
normalen Tempo weiterſchaffen, werden wir
bequem zu dieſem Termin fertig.“

„Lockt es dich nicht auch, Rudolf: immer
wieder wird die Nennunagsliſte veröffentlicht,
und der Name unſerer Wagen ſteht immer
voran! Faſt wie eine Vorbedeutung ſieht das
ſchon aus

„Ein Beharren auf Aeußerlichkeiten, lächer-
liche Eitelkeit unfer Werk bedarf jenes
Aufputzes nicht!“

„Und wenn ich darauf beſtehe, Rudolf?“
„So weigere ich mich, unſere Leute Ueber-

ſtunden machen zu laſſen.“
„Wenn ich dir aber dazu den Auftrag

gebe?“ Unerträglich war wieder der herriſche
Ton in der Stimme, das herausfordernd
ſtarre Gebieten ihres Geſichts

Er brauſte auf. „Wie wir jetzt zu einander
ſtehen, dürfen wir eines für das andere nur
Wünſche haben es iſt abſurd, daß eine Frat
dem Mann, den ſie liebt, Befehle erteilen will
Eher noch umgekehrt, wenn ſchon durchaus be
fohlen werden muß.“

Jhre ſtarre Miene löſte ſich. Nie noch hatt.
ein Menſch einen ſolchen Ton zu ihr gewagt.
Und der hier tat es nur, weil er meinte, daß
ſie ihm mit ihrer Liebe ſchon hörig war
nein, nein Hanna Heyſing nie!

So hart wurde ihr Sinn wie damals, als
ſie unter Einſatz des eigenen Lebens einen
Menſchen rettete und ihn dann verächtlich von
ſich ſtieß, oder als ſie Sportsleute auf gebrech-
lichen Booten in einen Orkan hinaushetzte, um
höchſten Einſatz aus ihnen zu preſſen, freilich
auch die Gefahr mit ihnen teilte. Monate
reichen Erlebens ſchienen ſpurlos an ihr vor-
übergegangen.

Sie beherrſchte ſich, um die Ueberlegenheit
zu bewahren, fügte die Worte mit verletzender
Kühle.

„Jch muß dich bitten, Rudolf, unſeke rein
privaten Beziehungen ganz von denen zu
trennen, die durch Verträge feſtgelegt ſind. Du
biſt hier der Herr, wenn einmal der Erfolg
unſeres Werkes entſchieden iſt, bis dahin aber
bloß der von mir beſtellte Leiter, und du biſt
daher auch gehalten, meine ſagen wir
Wünſche zu reſpektieren. Jch bitte dich daher
darum, dieſe peinliche Auseinanderſetzung zu
beenöen.“

Rudolf erhob ſich, ſeine Stimme hatte die-
ſelbe Kühle.

„Jch füge mich, ich werde die Arbeit noch
mehr hetzen wie bisher, damit die Wagen am
10. März fahrbereit vor der Fabrik ſtehen. Jch
füge mich, denn du haſt das formelle Recht auf
deiner Seite.“

Dann verneigte er ſich und ging
Gortſetz ung Kekat.)

er e e

I



Die Grunoöbeſitzabgabe.10 Millionen deutſche Sparer.
Die Spareinlagen für das Deutſche Reich

ſtellten ſich End- Auguſt 1928 auf 6,25 Milliarden,
Anfang des Jahtes 5,09 Milliarden. Sie be
trugen nach dem erſten Weltſpartag im Jahre
1925: 154 Millzarden, nach dem zweiten Welt
ſpartag im Jahre 1926 2,95 Milliarden, nach dem
dritten Weltſpartag 1927. 4,54 Milliarden Reichs
mark. Die Zal. der Sporer dürfte etwa 10 Mil-
lionen betragen ſo daß mindeſtens auf jeden
ſiebenren Deutſchen etwa ein Sparbuch entfällt.

u pro Kern der Bevölkerung ge-
ehen befinder ſich die Spareinlagen in einem
tändigen Anſti-o. Es entfielen auf den Kopf

der Bevölkerung im Deutſchen Reich Ende 1925:
25,89 Reiche mar Ende 1926 (49,66 Reichsmark,
Ende 1927: 73,77 Reich-mark, Mitte 1928: 93,63
Reichsmark und am Ende Auguſt 1928: 9858
Reichsmark Der oterre Weltſpartag
findet am 30. Oktober 1928 ſtatt.

Mobiliſierung der 6proz. Reichsſchuldbuch-
forderungen darch g die Sparkaſſenorgani-

ation.
Der Deutſche Sparkaſſen- und Girvver-

band hat ſich im Benehmen mit dem Reichs-
ſinanzminiſterium bereit erklärt, durch die
Deutſche Girozentrale Deutſche Kommunal-
bank und die ihm angeſchloſſenen Geld-
anſtalten im Rahmen der verfügbaren Mittel
die 6proz. Reichsſchuldbuchforderungen, die auf
Grund des Kriegsſchädenſchlußge-ſetzes bereits eingetragen ſind, und die bis
zum 31. März 1933 zur Rückzahlung fällig
werden, anzukaufen. Der Ankauf, der nur im
direkten Verkehr mit den Entſchädigten unter
Ausſchaltung jeder Vermittlung vorgenommen
werden ſoll, beginnt bei der Deutſchen Giro-
zentrale Deutſchen Kommunalbank ſofort
und bei den dem Deutſchen Sparkaſſen- und
Giroverband angeſchloſſenen Girozentralen
und Landesbanken in einigen Tagen. Vom
1. November 1928 ab werden von den dem
Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverband ange
ſchloſſenen öffentlichen Sparkaſſen Verkaufs-
aufträge entgegengenommen. Für die Zeit
vom 1. bis 10. November 1928 ſind z. B. fol
gende Ankaufskurſe vorgeſehen: mit
Fälligkeit 31. März 1930 93 Proz., mit Fällig-
keit 31. März 1931 894 Proz., mit Fälligkeit
31. März 1932 86 Proz., mit Fälligkeit 31.
März 1933 82 Proz. Jn Fällen beſonderer
Notlage werden die Deutſche Girozentrale
Deutſche Kommunalbank und die ange-
ſchloſſenen Jnſtitute auch Verkaufsanträge von
6proz. Reichsſchuldbuchforderungen, die ſpäter,
und zwar ſpäteſtens bis zum Jahre 1940 fällig
ſind, entgegennehmen.

Keine Halliſche Stadtanleihe.
Auswärtige Zeitungen berichten, daß die

Stadt Halle eine Anleihe von 5 bzw. 7. Mill.
Mark begeben will und nennen einen Aus-
gabekurs von 92 Prozent. Wie wir dazu
von amtlicher Stelle erfahren, entſpricht dieſe
Meldung nicht den Tatſachen. Vorläufig
Ferne die Auflegung einer Anleihe nicht in

rage.

ZFujammenſchluß Henſchel-Maffei.
Wie wir hören, ſchweben ſeit einiger Zeit

zwiſchen den Lokomotivfabriken Henſchel und
Maffei Verhandlungen über eine engere Zu-
n t durch die gegenſeitigenerührungspunkte, da beide Firmen neben Loko-
motiven auch Straßenbaumaſchinen, Straßen-
walzen, Laſtkraftwagen, Zugmaſchinen uſw. er-
zeugen

Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia, Erfurt.
Bekanntlich hat die Generalverſammlung vom

15. Mai d J, die Erhöhung des Aktienkapitals
auf den Friedensſtand von 9 Mill. M. beſchloſſen.
Die neuen Aktien ſollen in der Weiſe angeboten
werden, daß die bisher voll eingezahlten Aktien
in Höhe von 1,4 Mill. M. in ſolche mit 25 pCt.
Einzahlung umgewandelt und darauf ein un-
entgeltliches Bezug recht von 1:3 gewährt
wird, und daß die bisher mit 25 pCt. d
Aktien in Höhe von 1,6 Mill M. ein Bezugs-

recht 1:1 ennger Zahlung von 25 pCt. des
wertes erhalten.

Auch genannt: Die Steuer der toten Hand.

Anfang des Monats wird mancher einen
Steuervordruck zugeſtellt bekommen haben, den er
noch nie geſehen hat, und zwar eine ſogenannte
Grundbeſitzanzeige zwecks Erhebung einer Abgabe
vom gebundenen Grundbeſitz.

as hat es damit auf ſich? Nach S 10
GrErwStG. haben alle

Perſonenvereinigungen, die am 1. 3
1929 zehn Jahre hindurch ununterbrochen

Grundſtücke beſitzen,
im Januar 1929 eine Grunderwerbs-

ſteuer nebſt s Höhe von 126 vom Hundert
des gemeinen Wertes der Grundſtücke zu nt
richten. Die echte Grunderwerbsſteuer beſteuert
bekanntlich den Eigentumswechſel an Grund-
ſtücken. Der Geſetzgeber iſt nun der Anſicht, daß
der Grundbeſitz, der im Eigentum von juriſtiſchen
Perſonen, Anſtalten und Stiftungen ſteht, durch
dieſe Bindung der Grunderwerbsſteuer mehr oder
weniger ſein würde. Zum Ausgleich da
für i die Abgabe vom gebundenen Grundbeſitz

erſtmalig

eingeführt, die alle 20 Jahre erhoben werden joll,
erſtmalig am 1. Januar 1929. Wenn ein
10jähriger Zeitraum ſeit der Bindung alſo
z. B. ſeit dem Erwerb des Grundſtücks noch
nicht verfloſſen iſt, ſo findet die erſtmalige Er-hebung entſprechend ſpäter ſtatt. Sleneryſüchtig

ſind u. a.

Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften m. b. H.,
Gewerkſchaſten, offene Handels und Komman
ditgeſellſchaften, Geſellſchaften des bürgerlichen
Rechts Genofſſenſchaften, rechtsfähige und icht
rechtsfähige Vereine, Zweckverbände und
Zwangsinnungen ſowie Anſtalten und

Stiftungen.
Auf die ſteuerpolitiſche Bedenklichkeit ſoll hier

nicht ausführlicher eingegangen werden. Die
Spitzenverbände der Wirtſchaft ſind bereits ſeit
Jahren dagegen vorſtellig geworden. Sogar von
ſeiten höher Beamter des e
riums hält man die Erhebung dieſer Abgabe zum
mindeſten am 1. Januar 1929 nicht für tunlich.

Stichtag iſt, wie ſchon geſagt, der 1. Januar
1929. Die Steuer beträgt

12 Prozent des gemeinen Wertes des Grund-
ſtücks am Stichtage.

Es kommt alſo darauf an, feſtzuſtellen, wie hoch
der gemeine Wert eines Grundſtücks iſt. S 138
der RAO. gibt hierzu eine umfangreiche Be
griffsbeſtimmmung. Danach wird der gemeine
Wert durch den Preis beſtimmt, der im gewöhn-
lichen Geſchäftsverkehr nach der Beſchaffenheit des
Gegenſtandes unter Berückſichtigung aller den
Preis beeinfluſſenden Umſtände bei einer Ver
äußerung zu erzielen wäre; ungewöhnliche oder
lediglich perſönliche Verhältniſſe ſind nicht zu be
rückſichtigen. Es ſich alſo um den Ver-
kaufs- oder Verkehrswert, der feſtgeſtellt werden
ſoll (in Unterſchied zum Ertragswert, der für die
bebauten Grundſtücke bei der Vermögensſteuer als
Einheitswert in Frage kommt). Was heute ge-
meiner Wert iſt, iſt im Einzelfalle außerordentlich
opigig za ſagen. Man würde feſtſtellen können,
aß ſo viele Sachverſtändige man darüber be

Ablauf der Anmeldefriſt: 31. Oktober 1928.
Von Dr Hermann Neumeyer, Halle.

fragen würde, ſo viele Anſichten auch geäußert
würden. Der ſicherſte Weg für die Beurteilung
würde ſein, wenn man eine entſprechende Anzahlvon Vergleichsgrundſtücken, die in legter Fet

ihren Beſitzer gewechſelt haben, heranziehen
könnte, wobei jedoch gerade in heutiger Zeit be-
ſonders darauf zu ſehen wäre, ob bei beabſichtigten
Verkäufen nicht Umſtände vorlägen, die den
Preis günſtig oder ungünſtig beeinfluſſen. Es
liegt z. B. auf der Hand, daß der Verkäufer, wenn
er den Kaufpreis ganz in bar erhält, einen
anderen Preis bewilligen wird, als wenn er nur
u einem Teil in bar befriedigt wird. Jn jedemSei dürfte es empfehlenswert ſein, wenn der
teuerpflichtige von ſich aus einen möglichſt be-

ſtimmten und gut begründeten Vorſchlag macht.
Nach dem Vordruck, wie er in Halle zur

Verſendung gekommen iſt, wird in Spalte 12, die
vom Pflichtigen nicht auszufüllen iſt, der von der
Schätzungsbehörde ermittelte Wert eingeſetzt. Es
würde dringend erwünſcht ſein, wenn dieſe
Schätzungsbehörde nicht nur aus Bauſachver-
ſtändigen rege t iſt, die von der Ver
anlagungsbehörde einſeitig beſtellt ſind, ſondern
wenn auch Architekten, Bauunternehmer und
Grundſtücksmakler, alſo nicht beamtete Grund-
ſtücksſachverſtändige zur Bewertungsarbeit hin-
ugezogen würden, da es ſonſt vielleicht vormen kann, daß die Grundſtückswerte im fis

kaliſchen Jntereſſe zu hoch angeſetzt werden
können Außerdem würde die Hinzuziehung der-
artiger Perſonen auch ſchon deshalb erwünſcht
ſein, weil es in vielen Fällen, beſonders ber
Fabrikgelände, ſchwer ſein wird, einen gemeinen
Wert zu ermitteln und deshalb für die Be-
urteilung nicht nur reines Fachwiſſen, rn
auch kaufmänniſches Wiſſen erforderlich iſt. Aus
dieſem Grunde empfiehlt er ſich auch, daß

der Steuerpflichtige von der Veranlagungs-
behörde eine Abſchrift der Berechnung erbittet,
wozu er nach S8 211 und 240 der RAO. berechtigt
iſt, damit er gegebenenfalls durch Beibringung
eines Gegengutachtens Einfluß auf dies Be-
wertung, insbeſondere im Rechtsmittelverfahren
nehmen kann

Alles in allem bedeutet die Erhebung dieſer
Abgabe eine neue Belaſtung des Grundbeſitzes.
Mit Rückſicht darauf, daß die Veranlagung ſehr
ſchwierig ſein und es zweifellos zu vielen Rechts-
mittelverfahren kommen wird, dürfte der Ertrag
vorausſichtlich in keinem Verhältnis zur auf-
gewendeten Mühe und Arbeit ſtehen. Die Beſitz
abgabe iſt alſo ein Muſterbeiſpiel einer Steuer,
wie ſie in der Zeit der re imheutigen Steuerſyſtem nicht vorkommen dürfte.

Feſter.

Berlin, 25. Oktober Eigene Draht-
meldung). Die Berliner Börſe eröffnete
s Grund der Geſchäftstätigkeit einheitlich
eſter.

Die Börſentendenz konnte ſich geſtern befeſtigen.
Größere Baiſſevorſtöße wurden durch das Eingreifen
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einer erſten D-Bank ſowie durch Käufe eines führenden
Privatbankhauſes vereitelt. Beide Intereſſenten traten
vornehmlich für Mannesmann und andere Montan
werte bzw. für J. G. Farben ein. Als ein weiteres
anregendes Moment empfand man die Erleichterung
am Tagesgeldmarkt Am Einheitmarkt machte ſich
allerdings noch keine Aenderung der Stimmung geltend.
Die Kurſe neigten hier bei kleinſtem Geſchäft weiter
zur Schwäche.

Hallische Börse vom 25. Oktober.
(In Keichsmark-Prozenten.
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Die halliſche Börſe vom Donnerstag brachte
ein lebhaftes Geſchäft. Größere Umſätze hatten
Gottfried Lindner, SchraplauerKalk, Veſter und Wegelin Hübner.
Halle Röhren und Ammendorfer
Papier ſtellten ſich etwas niedriger. Cr ö l l
witzer Papier ſetzten ihre Aufwärts-
bewegung fort. Eilenburger Kattun
und Halle Malz wurden zum erſten Male
ohne Dividende gehandelt. Montanwerte lagen
uneinheitlich. Werſchen- Weißenfels
waren 5 Prozent niedriger angeboten. Man s
feld waren zu höherem Kurſe geſucht. Banken
waren behauptet. Zörbiger Bankverein
min. 2 Prozent. Der Freiverkehr war ſtill.

Weizen behauptet, Roggen etwas
ſchwächer.

Der Produktenmarkt verkehrte in ſehr ruhiger, aber
ſtetiger Haltung. Vom Auslande lagen keine nennens
werten Anregungen vor. Das inländiſche Angebot,
namentlich das von Weizen, iſt angeſichts der wieder
veſſeren Wetterlage nur ſehr ſpärlich, vor allem macht
ſich Waggonware, die auch zu Futterzwecken begehrt
iſt, knapp. Roggen in Kahnware iſt reichlicher an
geboten, Waggonware macht ſich auch ziemlich knapp.
Das Preisniveau für Roggen war um 1 bis 2 RM.
gedrückt. Am Lieferungsmarkt erfolgte ein ſtärkerer
Preisrückgang in Oktober-Roggen, der anſcheinennd auf
techniſche Momente zurückzuführen iſt. Sonſt hielten
ſich die Preisveränderungen in engen Grenzen. Mehl
liegt bei unveränderten Mühlenforderungen ſehr ſtill.
Am Hafermarkt bekundet der Konſum weiterhin
gegenüber den ziemlich unnachgiebigen Forderungen
der Provinz Zurückhaltung. Für Gerſten hat ſich
die Marktlage kaum verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Oktober.
Weizen, märk. 210 213 Viktoriagerbſen 45,00 54,00
Roggen, märk 204--207 Kl. Speiſeerbſen i
Sommergerſte uttererbſen
Wintergerſte ueue eluſchken
Hafer, märkiſcher 201--210 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 217— 219 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 26,25--29,60 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 26.25--29,16 Rappskuchen 19,80 20,00
Weizenkleie 15,00--15 26 Leinkuchen 24,60-—24,80
Roggenkleie 1525 15,60 Trockenſchnitzel 14,20 14,60
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,70--22.40

15.90--16,10 Kartoffelflocken 19,20 19,70
Berliner ProduktenFrühmarkt vom 25. Okt.

Weizen, Dez. 228, März 238, Mai 240; Roggen,
Dez. 230,50, März 229,50, Mai 234,50; Hafer, gut
232——238, mittel 222231; Sommergerſte, gut
230-—236; Futterweizen 236—240; gelber Plata-
mais 222-—-226; kleiner Mais 240--244; Wicken
332——340; Futtererbſen 260-268; Taubenerbſen
360—372; Ackerbohnen 288—308; Torfmelaſſe 124
bis 128; Roggenkleie 156—-160; Weizenkleie 154
bis 158; Peluſchken 260—-264.

Magdeburger Zuckermarkt vom 24. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,37,5 Mk., bei Lieferung Oktober Dezember
24,37,5 Mk. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 24. Oktober (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 147,00.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarrer
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, AntimonRegulus 85-88, Feinſilber für 1 kg fein 79,25-—80,75
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Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in ,„Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

vom 24. Oktober.

Deutsche Anleihen

6Dt. Gldanl. t. 23

do k.k do f. 35Dit. Reichsanl. 27
Ditsch. Ablösgs,-

ſchuld. einschl
Auslosungst

do ausschlieb
Auslosungsr

do. Schutzg Anl

89,0

87.30

50,90

15.25
6,10

23 10.
8940

1017,00

67,80

50,90

15,35
6, 00

A. D. Cred.- Anst
Berl. Handelsges.

do. Hyp. Bann
Com.- u. Privatb.
Darmst Nat. B.
Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank

Bankaktien
195,00 135,00
289,oc
196.00
184,25
290,00
ſ66.25
i61 50

168.75
126,50

00 297.,25
196,00

289,00
194,50

183.25
286 50
166.00
162,00
i66,25
128.25

196.00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Brauuschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels.

Eisenbahnaktien
A. G t Verkehrsw
Brschw. L. -Eis.
Dt Eisenb Betr
Elektr. Hochbahn
Halb. Blb. A. G.
Halle-Hettst.
Niedertaus Ed.
Schantungbahn
Zschipk -Finst 258.00

171.50

Schiffahrtsaktien
flamb Packett.
Hamb. -Südam.
Hansa, Dampisch.
Neptun Brewas
Norddtsch. LIoys

150,50

Ver Elbschiftahr

151 0
133.,50

163.25
s 123.,00

147,00
55.75

Industrieaktien
Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte

Alexanderwerk

do. do. Vrz.
Alsen Portl.Zem
Ammendt. Papier
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut

Brauereiaktlen
Engelhardt
öwenbrauere]
Schulth. Patzenh.
Brauh. Nürnbrg.

224,00
317.,00

32000
192,50

Leipz. B. Riebeck 143,00

225,00
319 00
318,00
183.00
143,00

Augsb. Nbg. Mfb.

Bachm. Ldw.P. J. Bemberg

Allg. Elektr. Ges.

167.,70

140,00

u70
Adlerwerke 105,00

450,00

99,37

s orger. Tieſb. 387,00gut Elek.
Berſin-Gub. Hutt.

do. Holzkont.
do. Karlr. Ind.

204,50

335.50
86.00

92,50

167.,509

140,00

fo. Werke Albert
Chemn, Spinner
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab
do. Spinnerei

Zont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motorer
Demmer, Gebr.

e r.do, Babcock
do. Conti Gas
do. Erdöl A.
do, Fensterg

Gußstahit.
c ute-Sp.do. e P

do. Linol. UVntrn

do. Linoleumw.
do. Maschinen
do, Post-u. Eis.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas

Asphalt

g3,00
100,62 102,00

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehbrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte
R. Frister CoFröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Bero
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. i. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.
Gebr. Goedhardt

121,00

214,00
120.00

42.67
48,87

252,00

225,00

164.75

is8,50

182,75

235,25
213,00

122,00

Th. Goldschmidt

Hallesche Masch. 170, 00
Hamburg. Elekt:
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
flarb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papler
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hlilgers Verzk.
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
tioffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.

HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knort
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas

Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
ber Immobil.
Leipz Landkraft
Leipz. Pianozim.

145,87

118,00

13126

131.00

245,00
126.00
115.00

LeonhardBraunk.

Eismasch.
Lindström G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsebl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.

Maschfb. 7257
e appelMech. Web. Lind

Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkàm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau

do.

Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

do, V. A.
Kathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
W Spinn.eichelt Metall

Leopoldsgrube 7

Mansfeld A.-G.

72.265

166,00
o0

60.,50
116,75

73.,25
Felsholz Papier 24 50 246,00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl e
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
David Richter
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Ph. Rosenth. Pr.
Rositzer Zucker

uscheweyh
Rütgersw. A. G.
Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SaächsGußetDöhl.
Saline Salzung.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Hugo
Schönebeck Met.

Schubert &Salzer
Schuckert Co.

Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner
Sonderm. Stier
Spiun. Renger
Sprengst. Carboo
Siadtberg. titt.
Statturt. Chem.
Stock Co.W Kammgarn
oewer Nahm.

Stollberger Zink

Roddergrube 800, 00

275,60
89.50

155,50

162,00
133,60

Strals. Spielkarten

G. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner

Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

o. El. u. Gas
Gas Leipzig.Leon Tietz

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha
Fer, Glanzstoff.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk.

Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R. e

Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

Zeitzer Masch.
Zellstot- Verein

Tempelhof. Feld 2

do. St.2yp& W.

Wissner Meta
54,00

132,00

14150

140.,50
132,50

do. WValdhof
Zuck. Rastenb

278,00
620

36,00
8

e28288

BI
58 3

8

2888

h on

s -g

8323
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B e i lag e z u m Me r ſ. e b urg e r Daug e blatt C Ker e i s blatt t)
Geſchichtliches über die Schulverhältniſſe der

Stadt Lauchſtedt (Bad Lauchftädt)
Von Bürgermeiſter i. R. Kern.

Die Entwicklung der Schulverhältniſſe in
den Jahren 1899— 1923 iſt in meinen Er-
zählungen in den Heimatblättern für das
Merſeburger Land (Beilage zu dem Merſe
burger Tageblatt 1924/27) auch ſchon er
wähnt worden; ich möchte ſie nun ergänzen
durch Nachrichten aus Kantor Arnold's Orts-
Chronik von der Zeit der Gründung der
Schule ab. Der Chroniſt ſchreibt darüber:

„Vor Einführung der Reformation (3./9.
1543) wird auch hier auf eine, wenn auch
nur dürftig eingerichtete Schule nicht be
ſonders Bedacht genommen ſein, wie auch in
anderen kleinen Städten:; wenigſtens ſchweigen
alle Nachrichten darüber. Und wer waren
die Lehrer der alten Zeit und wie und wo
für ihren Beruf vorgebildet? Es waren in
der Regel die niederen Kirchendiener, ohne
erforderliche Schulbildung, gewöhnlich vom
Pfarrer dazu erwählt, die der Schuljugend
die Hauptſtücke, das Leſen, wohl auch das
Singen, Schreiben und Rechnen mit ſtrenger

ucht einpaukten, an den ſchon gehobeneren
chulen noch gemeinnützige Kenntniſſe und

r lehrten, wenn ſie es vermochten.
uf der

Kirchenviſitation (12./3. 1545)
in Lauchſtedt wurde beſtimmt: Der Küſter
ſoll nicht allein das Kirchenamt, n
auch das Schulmeiſteramt zu verſorgen ſchuldig
ein, und welcher Nachbar im Pfarrſpiele
ine Kinder in die Schule gehen läßt, der

ſoll von einem Knaben alle Quartal zwei
Groſchen geben, und die Armen ſollen geben
nach Erkenntnis des Raths. So ſie im Winter
warm ſitzen wollen, ſoll der Rath verordnen,
daß ein Knabe eine Schütte Stroh bringe pp.Die Urkunden nennen uns ſeit dem hre
1594 die faſt ohne Unterbrechung olgenden
hieſigen Lehrer, welche von 1655 bis 1837
ausſchließlich nur Kandidaten der Theologie
oder d tudierende der Theologie waren
und bis zum Jahre 1653 Schulmeiſter und
nach 17 jähriger Pakanz im 30 jähr. Kriege
von da ab Kantor tituliert wurden.

Alle s Kinder wurden zu gleicher
Zeit in einer Schulklaſſe unterrichtet; nur
als die Zahl zu groß geworden war, er-
folgte die r der großen und kleinen
Schüler und Schülerinnen in Halbtagsſchule.
Jn dieſer Art und Weiſe iſt der Schul-
unterricht bis 1802 fortgeſetzt.

Die erſten Nachrichten über die hieſigen
Organiſten

datieren von 1617 ab; man verlangte von
ihnen nichts weiter, als daß ſie beim Gottes

dienſte die Orgel ſchlagen möchten; ſie mußten
aber vorher vor verſammelter Gemeinde eine
Probe beſtehen. Bis 1802 hatten die Or-
ganiſten kein Schulamt zu verwalten. Da
aber die Zahl der Kinder dann ſo groß ge-
worden war, daß trotz der ſchon früher
geſchehetken Teilung die Klaſſe ſie nicht mehr
zu faſſen vermochte, ſo wurde der neu-
gewählte Organiſt, der ſich auch in der Schul-
meiſterprobe bewährt hatte, auch zum
Mädchenſchullehrer ernannt, und es beſtand
i (1802) eine Knaben- und eineädchenſchule.

Als aber hieſiger Ort Preußen mit
der allgemeinen Schulpflicht einverleibt
wurde 1815 und man behördlich
größere Anforderungen an die Schulen und
ihre Lehrer ſtellte, mußte im Jahre 1831
eine Elementarklaſſe gegründet werden, welche
die Kinder beiderlei Geſchlechts bis zur Ver-
en in die Oberklaſſe beſuchten. Einige

ahre ſpäter wurden hier auch zwei Privat-
ſchulen für Kinder wohlhabendet Eltern ins
Leben gerufen, und zwar für Knaben und
Mädchen von den Predigtamtskand. Helfer
und Frauſtedt.

Aber die Teilung der Kinder in Ele-
mentar- und Oberklaſſe konnte für eine
Stadtſchule nicht auf die Dauer genügen,
daher wurde Oſtern 1841 die Mittelklaſſe
gegründet, welche alle aus der Elementar-
klaſſe verſetzten Kinder beſuchten, bevor ſie
zur Oberklaſſe gelangen konnten. Bei aber-
mals zunehmender Kinderzahl mußte auch
die Elementarklaſſe geteilt werden.

n der Mittelklaſſe unterrichteten die
3 hieſigen Lehrer gemeinſchaftlich; erſt 1869
erhielt ſie einen eigenen Lehrer auf Wunſch
der Stadtbehörden, Die Kinder erhielten nun
täglich 5 Stunden Unterricht, Mittwochs und
Sonnabends nur 3 auf dem Rathaus-
ſaale. Oſtern 1877 mußte, da die beiden
Elementarklaſſen überfüllt waren, auch die
Mittelklaſſe in die erſte und zweite Mittel-
klaſſe geteilt werden, und ſämtliche Klaſſen
wurden mit einem neu ausgearbeiteten und
von der Kgl. Regierung genehmigten Lek-
tionsplan verſehen.“

Das Patropnatsrecht der hieſigen
Schulſtellen ſtand ſeit Einführung der revid.
Städteordnung v. 1831 dem Magiſtrat zu;
ihm zur Seite ſteht ein Schulvorſtand bzw.
Schuldeputation mit dem alsVorſitzenden. Bis 1899 ſah man dieſen irr-
tümlich in dem jedesmal. Ortsgeiſtlichen; er
ſelbſt teilte dieſen Jrrtum auch. Bericht-
erſtatter ſchaffte Wandel. Der Ortsgeiſtliche

ſtaatliche r Schulinſpektor von
jeher. Die beiden Kirchenämter; Kantor und
war ja
Küſter, ſowie
nebenamtlich. Z. Zt.
Johannes Spangenberg, vorher
und Stoye. Lehrer waren vorhanden
bis 1802 1, bis 1831 2, bis 1869 5, bis
1877 4 und von da ab 5H, ſpäter 6 und
1 Rektor, letzterer ſeit 1904. Die Namen der
Lehrer in den letzten 30 Jahren ſind in den
früheren Berichten ſchon mit enthalten; die
der Rektoren ſind: Fritz Maak (1904707),
Karl Lehmann (1907,/10), Zaries (1910/11),
Adolf Flick ſeit 1911. Der letzte Hauptlehrer
bis 1903 war Karl Müller, ſeit 1877 hie-
ſiger Lehrer. Die Zahl der Kinder ſtieg von
1852 bis 1923 von 300 auf annähernd 400

Organiſt verſehen 2 Lehrer
E. Nebeling und

Die Berufs ſchule

(gewerbl. Fortbildungsſchule) beſteht ſeit
1879. Der Rektor iſt ihr Leiter. Den üblichen
Staatszuſchuß erhält ſie erſt ſeit 1904, ſeit Er-
höhung ihrer Pflichtſtunden auf wöchentlich 6.
Eine ſtaatlich geprüfte Handarbeitslehrerin
iſt ſeit 1913 vorhanden; vorher verſahen
dieſen Dienſt nur Hilfsperſonen, und zwar,
von 1873 ab Frau Marie Gräbe, Frau
Kowalski und Frau Böſchel.

Der Turnunterricht iſt Oſtern 1869
eingeführt und hat ſeitdem alle Entwicklungen
durchgemacht. Der breite Schulhausflur erſetzt
dazu die leider noch fehlende Turnhalle.

Kantor Arnold's Berichte über die ſtaat-
lichen Schulreviſionen in den Jahren 1838
bis 1878 leſen ſich reizend; die hocherfreu-
lichen Ergebniſſe ehren Schüler und Lehrer.
Hierzu nur eine Aeußerung des Schulrats
Dr. Bozzenberger: „Jch möchte lauter ſolche
Schulen haben in einem Verwaltungsbezirke.“

Ueber die Schulferien wird ſeit 1837 be-
richtet; ſie haben mancherlei Veränderungen
erfahren.

Jm Sommer 1840 wurde hier das erſte
Kinderfeſt als ein Privatfeſt gefeiert. Die
hier im Bade weilende Fürſtin Piriatinsky
geb. Gräfin Keller aus Petersburg, die mit
ihren Kindern im Schloſſe wohnte, veran
ſtaltete vor ihrem Weggange von hier der
hieſigen Schuljugend ein Kinderfeſt auf eigene
Koſten, an welchem ſich ihre Kinder mit be-
teiligten; ſie erfreute ſich an den Spielen der
fröhlichen Jugend und erteilte viele Ge-
ſchenke.

1843 (4./9.) wurde zum Andenken an die
Tags vorher ſtattgefundene Jubelfeier der
Einführung der Reformation vor 300 Jahren
wieder ein Kinderfeſt gefeiert. Durch einige
Schulkinder war dazu in der Stadt Geld
eingeſammelt, und der Superintendent
Dornheim, ein großer Kinderfreund,
kaufte dafür Gewinne und Geſchenke für
Knaben und Mädchen und ordnete die Spiele
und Verloſung. Vorher zogen ſie, mit neuen
Klaſſenfahnen und geführt von ihren Lehrern,

J

Kaufmann

durch die Straßen der Stadt, holten die
Stadtbehörden und den Superintendenten ab,
und ſchließlich bewegte ſich der Zug in die
Bade-Allee, wo die weitere Feier ſtattfand.
Auch eine Luther-Eiche pflanzte man, die
aber bald wieder einging. en ätmeren
Kindern war von der Stadtbehörde zu dieſem
Feſte die mangelnde Kleidung geſchenkt
worden.

Schluß folgt.

Eine Merſeburger Kaffeegeſchichte

Kaffee in Fleiſchbrühe.
Jm Jahre 1637 ſchrieb ein holländiſcher

Großkaufmann, mit dem Sitze in Amſterdam,
der die Stadt Merſeburg mit Kolonialwaren
verſorgte, an einen ſeiner dortigen Kunden:

Monſieur tres honore Hervano
Inhaber der Großhandl. Hervanos ſel. Wittib

zu Merſeburg.
Da wir nunmehro ſo lange in ordent-

licher und ehrbarer Geſchäftsverbindung ge
ſtanden, ſo ermangele ich nicht, Euch gleich
zeitig mit dieſem eine Probe von dem hier in
Amſterdam ſo ſchnell berühmt gewordenen
Coffeyi einzuſchicken und erſuche Euch, Jhrer
wohlerbaren Hausfrau anzubefehlen, dieſe
Körner fein zu mahlen oder zu zerſtoßen,
dann in Waſſer kochen zu wollen. Jch bitte
Euch dann, mir Euere Meinung zu ſchicken,
wie Euch dieſer Trank geſchmeckt, ich werde
Euch dann den Preis und alles weitere
mitteilen.

Amſterdam, Maimond 1637.
Euer wohlgewogener van Smiten.

Der Frau Gemahlin des Herrn Hervanvo zu
Merſeburg war es nicht fein genug, den
Kaffee in gewöhnlichem Waſſer zu kochen,
ſondern ſie nahm dazu eine Flei chbrühe;ihr Mann berichtete über den wißerigeneg

Amſterdam und erhielt folgende Antwort:

Jch habe Euere Pfefferbeſtellung richti
erhalten, ſchicke Euch jedoch keinen, da ich au
eine Geſchäftsverbindung verzichte, von wel
cher ich für meinen guten Willen nur Grob-
heiten hören muß. enn Euer ganzes Per-
ſonal nach Genuß dieſes vorzüglichen Coffeyi
krank geworden iſt, und Jhr mir 16 g. “Er.
für Purgirmittel in Anrechnung bringen
wollt, ſo muß ich mir das ernſtens verbitten.
Jch habe bereits 5 Ballen Coffeyi nach Leipzig
verladen laſſen, und jeder, der dort davon
getrunken, lobt es. Ein Beweis, daß die
Leipziger einen feineren Geſchmack haben als
Jhr groben Merſeburger.

Und ſomit Gott befohlen.
van Smiten.

Beiträge zur Beſiedlung
unſerer Heimat

Von G. Pretzien.

4] Die Zeit der Bölkerwanderung.
(Schluß.)

Welche Ausdehnung die ſlaviſche über
flutung in unſerem Kreiſe gehabt hat, Pet
einmal aus den Orten mit wendiſcher Be-
nennung und dann aus dem archäologiſchen
Nachlaß dieſes Volkes hervor. Dabei iſt zu
beachten, daß wendiſche Namen teilweiſe oder
ganz germaniſiert ſind, ebenſo wie ſich unter
manchen wendiſchen Bezeichnungen deutſche
Namen verbergen. Als wendiſch ſind die
Ortsbezeichnungen mit den Endungen witz,
bitz, litz, nitz, ritz, ditz, ſitz, ſchütz, itſch, ig und

jedoch mit gewiſſen Einſchränkungen
die Namen auf bici, 7pri, eſti, aha, ow, owa,
owo, in, ina, ino, ini anzuſehen.

Es müſſen demnach folgende Ortſchaften
im le Merſeburg als ſlaviſch bezeichnet
werden:

Altſcherbitz (1322 Scerwiz), Balditz (1317
Baldis), Beuchlitz (1347 Pichelitz), Beuditz
1216 re Beuna (1004 Buniwa), Blö-
ien (899 Bleſin), Burgliebenau (1320 Leve-

nowe), Caja (1012 Cuianna), Clobicau (899
Cloboeco), Collenbey (1320 Collonboye), Cor-
betha (899 Curuwadi), Creypau (1190 a 3
powe), Daspig (1341 Dazp), Dehlitz a. S.
(1207 Dölitz), Delitz a. B. (899 Dalizi),
Dölkau (1009 Telka), Dörſtewitz (1272 Dorſte-
witz), Ennewitz (1270 Ennwitz), Ermlitz (1436
Ermenitz), Geuſa (899 Guſuwa), Göhlitzſch
1261 Golz), Goſtau (1012 Goſtuv), Groß-ſakorlore (1097 Scorlup). Hohenweiden

(1091 Wodina), Kitzen (1277 Kicin), Klein-
corbetha (1329 Corweten inferior), Klein
ſchkorlopp (1335 Scorlop minoris), Kölzen
(1277 Kolſni), Kötſchau (1230 Kozowe),
Kötzſchen (1012 Cozini), Kösſchlitz
Kozelitz), Krakau (1443 Krakow), Kröllwitz
(1241 Kroelewiecz), Lennewitz (1267 Lene-
wicz), Leunag (1169 Lunowe), Loben (1277
Lewni), Löpitz (1140 Lepizo), Löſſen (1188

(1299

(Flur Spergau), Gerwitz (Flur Schlettöu),

Netzſchkau, Niederwünſch (899 Vunſchi), Ober-
Lesnich), Lützen (1021 Lutzin), Maßlau (1234
Maglowe), Meuſchau (899 Miscawe), Michlitz
(1277 Medenitz), Milzau, (899 Miliſa),
Modelwitz (1178 Modelwitz), Möritzſch (1334
Miertz), Muſchelwitz (1030 Miſici), Nempitz
than (1270 Dobertowe), Oebles (1333 Obeliz),
Oeglitzſch (933 Uglieci), Oetzſch (1197 Onzig),
n (1237 Oſtrowe), Papitz (1322 Pope-
witz), Peißen (1277 Biein), Piſſen (981
Piscini), Pobles (1269 Poblos), Poppiz
(1283 Popitz), Porbitz (1350 Porwitz),
Pretzſch (1354 Pretz), Ragwitz (1333 Rodeghe-
witz), Rahna (1277 Ronowe), Rampitz (1498
Ramptitz), Räpitz (1282 Röpitz), Raſchwitz
(1080 Rasgewitz), Raßnitz (1091 Raſſenitz),
Reipiſch (1012 Ribzi), Röglitz (1017 Roga-
lici), Röpzig (1269 Ribſch), Röſſen (1012
Roſſini), Rübſen (1267 Ribſin), Scheidens
(1271 Schiditz), Schkeitbar (1012 Seutibure),
Schkeuditz (974 Chutizi), Schkölen (933 Zo-
lini), Schkopau (1177 Schapowe), Schladebach
1012 ladebiza), Schlechtewitz, Schlettau
1291 Sletowe), Schweßwitz (1336 r

Seegel (1277 et Sittel (1277 Siteul),
Sveheſten (127 Seſtin), Söſſen (1277
cher rn 78 Spergau (1012 Spirga), Star-
iedel (1277 Starzedele), Stößwitz (1105

Seſcuice), Teuditz (1250 Teudiz), Thalſchütz
(1225 Dalſig), Theſau (1277 Taiza), Thro-
nitz (1322 Tronitz), Tollwitz (1333 Talwitz),
Tornau (1004 Turnuwa), Treben, Trebnitz
1091 Trebniecz), Wegwitz (1353 Wecez),
itz (1091 Welitzo), Wölkau (1091 Wolkowe),

Wüſteneutzſch (1287 Evſchiez), Zitzſchen (1276
Chitſni), Zöllſchen ery Celenizni), Zöſchen
(1269 Zſeſeme), Zſcherben (899 Seirbina),Zſcherneddel (1091 Schwindele).

Jn alten Urkunden und Flurverzeichniſſen
ſind außerdem noch nachſtehende ſlaviſche
Wüſtungen unſeres Kreiſes zu finden:

Altnitz (Flur Zöſchen), Belzig (Flur Dörſte-
witz), Beritz (Flur Lützen), Boricz (Flur
Schladebach), Borowe (Flur Merſeburg),
Broyſt (Flur Korbetha), Bruſtnitz (Flur
Sckopau), Czeplitz (Flur Schladebach), Delitz
(Flur Weßmar), Epitz (Flur Wüſteneutſch),
Erkuwitz (Flur Sckkorlopp), Geigeritz (Flur
Kaja), Gelitzſch (Flur Wüſteneutſch), Gerſtenitz

AUxte,
Schwerter wurden ſelten gefunden. Die ärm-
lich ausgeſtatteten einfachen

Geſchewitz (Flur Schladebach), Gölitzſch (Flur
r Gorskuwitz (Flur Hohenlohe),

roſſitz (Flur Litzen), Grünitz (Flur Nieder-
wünſch), Horke (Flur Rockendorf), Kaubel
(Flur Zöllſchen), Kettwitz (Flur Meuſchau),
Kobolani (Flur Spergau), Kokeritz (Flur
Moritſch), Krinitz (Flur Daspig), Krönitz
(Flur Ragwitz), Krutſchke (Flur Lützen),

alagcin (Flur Eisdorf), Maſchwitz (Flur
Nempitz), Obzlawitz (Flur Dölkau), glitſch
(Flur Oeglitſch), Oſtirwitz (Flur Frankleben),
Otmuzk (Flur Rübſen), Pelcquitz (Flur
Schkeuditz), Podelwitz (Flur Benkendorf),
Poſſen (Flur Günthersdorf), Puntyme (Flur
Wallendorf), Riſchau (Flur Lützen), Schebenitz
(Flur Kaja), Schenizin (Flur Oſtrau), Schekel-
witz (Flur Lützen), Schopnitz (Flur Lützen),Trikkelwitz (Flur Nempitz, Tröben (Flur
Oetſch), Wicarwitz (Flur Schafſtädt), Zeitze
(Flur Delitz a. B), Zſchinſch (Flur Bothfeld),
Zurbewitz (Flur Merſeburg), Zwokau (Flur
Schafſtädt).

Die durch die Ortsbezeichnungen erkenn-
bare Ausdehnung der ſlaviſchen Jnvaſion
entſpricht ganz dem Gebiete der archäolo-
giſchen Funde, welche dieſem Volke inBeziehung zu bringen ſind. Sie beſtehen haupt-
ſächlich in henkelloſen Töpfen, die durch große
Gleichförmigkeit auffallen, auf der Dreh-
ſcheibe geſertigt wurden und als Verzierungen
Wellenbänder das ſogenannte Burgwall-
ornament Linien- oder Strichpunkt-
ornamente tragen, an deren geſchloſſener
oder in Auflöſung befindlicher Ausführung
eine zeitliche Beſtimmung ihrer Entſtehung
erfolgen kann. Spinnwirbel, Webgewichte und
Reibmühlen deuten auf häusliche Tätigkeiten
der Frauen hin. Aus Eiſen fertigte man

Lanzenſpitzen, Meſſer und Sicheln;

Flachgräber mit
geſtreckten Skeletten bergen oft Schläfenringe
und Schmuckperlen. Knochenſchlittſchuhe zeugen
von ſportlicher Betätigung. Zahlreches
Scherbenmaterial wurde auf den Saale-,
Elſter-, Luppe- und Aueterraſſen gefunden
und deutet auf dichte Bevrölkerung, die wohl
in der Anregung zum Fiſchfang ihren Grund
hatte, hin. Auch die Burgwälle haben
manchen ſchetzenswerten Gegenſtand geliefert.

Nach Weſten nehmen die ſlaviſchen Funde
in unſerem Kreiſe merklich ab. Das Merſe-
burger Muſeum hat aus dieſem Gebiete
beachtenswerte Gegenſtände nur aus Hol-
leben, Oberbeung und Spergau ausgeſtellt;
wie auch das Provinzialmuſeum in Halle
verhältnismäßig wenig aus den linksſaaliſchen
Gegenden an ſlaviſchen Sachen geborgen hat.

Mit der ſlaviſchen Einwanderung hat die
Beſiedelung unſeres Kreiſes einen gewiſſen
Abſchluß gefunden. Der Nachlaß der Sorben
bildet die letzte vorgeſchichtliche Kulturſchicht.
Aber ſchon während und nach ihrer Zeit
hat es nicht an Neugründungen gefehlt, die
ſich hauptſächlich in den Zeiten der Uber-
völkerung notwendig erwieſen und das
Urbarmachen von Waldflächen und Od-
ländern, die ſich bis dahin noch immer als
Grenzen zwiſchen den einzelnen Stämmen
hinzogen, zum Ziele hatten. Dieſer Tätigkeit
verdanken die Orte, deren Namen mit lo
oder loh R denrWe 1235 Loh ſpäter
mit rode Rodden, 1285 Rodune, Rodiches,
Rodere, Radawaſſendorf und Zytzinrode (ſjetzt
wüſt) mit rieth Riade dder eBothfeld, 1012 Batuellon endigen, ihre
Entſtehung.

Die Anlage eines Teiles dieſer Siedlungen
fällt bereits in die geſchichtliche Zeit, und es
dürfte hier geſtattet ſein, auch die mittel-
alterlichen und neuzeitlichen Bewegungen auf
dieſem Gebiete kurz zu ſtreifen. Eine große

ahl der wüſt gewordenen Ortſchaften unſeres
reiſes iſt erſt im ſpäteren Mittelalter ein

gegangen; dieſen ſteht nur eine Gründung
ded Dürrenberg. Eigentlich ſoll der

rt nur durch das Zuſammenlegen der beiden
Höfe Veſta udn Kriegsdorf gebildet worden
ſein, der vom Kurfürſten Friedrich Auguſt
von Sachſen erworben und zu einer Saline
ausgebaut wurde. Mit dieſer verband man
1846 ein Solbad, wodurch das Emporblühen
Dürrenbergs erfolgte. Erſt als durch die Er-
ſchließung der Braunkohlenfelder des Geiſel-
tales und den Betrieb des Ammoniakwerks
Merſeburg ein neuer Menſchenſtrom in den

Kreis geleitet wurde, entſtanden neue Sied-
lungen wie „Frei im Felde“ und „Eigenheim“

im Anſchluß an die Stadt Merſeburg, und
„NeuRöſſen“ als ſelbſtändiges Gemeinweſen.
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Zorbau: Donnerstag, den 1. und 29.
S vember, 15 Uhr, Schule; Roßbach: Frei-
tag, den 2. und 30. November, 15 Uhr, Schule;
Schmirma: Dienstag, den 6. November,
12,30 Uhr, Gaſthaus; Ochlitz: Dienstag, den

November, 14 Uhr, Pfarre; Neubien-
dorf: Donnerstag, den 8. November, 15
ühr, Gaſthaus; Mücheln Freitag, den

November, 15 Uhr, Schule; Stöbnitz:
Hienstag, den 20. November, 15 Uhr, Schule;

Lützkendorf: Donnerstag, den 22. No-
nember, 15 Uhr, Schule; Braunsdorf:
Freitag, den 23. November, 15 Uhr, Schule;
Neumark: Dienstag, den 27. November,
15 Uhr, Gaſthaus.

Ein Fechpreller vor Gericht.
Freyburg. Gegen einen Strafbefehl mit

drei Monaten Gefängnis wegen Zechbetruges
hatte der Arbeiter Alwin Geerſten aus Frey-
burg Einſpruch erhoben. Er hatte am 4. Dezbr.
v. J. beim Gaſtwirt Otto Wende eine Zeche von
7,20 Mark gemacht und hatte dann verſucht,
durch die Hintertür zu verſchwinden, die aber
verſchloſſen worden war. Da der Betrag nick
zu hoch iſt, wurde G., obwohl er wegen Be-
trugs ſchon vorbeſtraft iſt, zu nur 1 Monat
Gefängnis verurteilt. Die Angelegenheit kam
vor dem Naumburger Amtsgericht zur Ver-
handlung.

Der unbekannte So. a.
Balgſtädt. Vom Jagdpächter Kurt Weineck

wurde im „Vorderhahn“, dem Gehölz an der
Lauchaer Chauſſee, ein „Skelett gefunden, das
ganz flach unter der Erde lag. Nach erſtatteter
Anzeige an die Ortspolizei wurde es aufge-
graben. Der Kopf, der ganz an der Oberfläche
gelegen hatte, war noch vollſtändig erhalten.
Wer dieſer Tote iſt, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Es wird angenommen, daß es ein
Soldat aus den Freiheitskriegen von 1813 iſt.
Das Skelett wird auf dem hieſigen Friedhof
als „unbekannt“ beigeſetzt.

Vor dem Fmtsgericht Freybur
An Der Schloſſermeiſter H. R. aus

Laucha hatt. einen Strafbefehl über 5 M. er-
halten, weit er Sonntags nachmittags in der
Bahnhofsſtraße in Laucha mit ſeinem Motorrad
übermäßigen Lärm verurſacht haben ſoll, wogegen
er richterliche Entſcheidung beantragte. ie
Ueberprüfung des Tatbeſtandes führte zu ſeiner

Die Koſten fallen der Staatskaſſe
zur Laſt.

Die Ehefrau U aus Schlachtroßbach klagt
gegen die Ehefrou R. eben daſelbſt wegen Be-
leidigung. Do aber durch eine Zeugin die Be-
gung unter Eid beſtimmt nachgewieſen werden
konnte, muß, da ein vorgeſchlagener Vergleich nichtzuſtande kommt, ihre Verurteilun Je und
war zu einer Geldſtrafe von 40 M. und zur
Tragung der Koſten

Der Kaſſenbote Müller aus Markranſtädt
lagt gegen den Gaſtwirt r ierwegen Beleidigung. Der Angeklagte erklärt, daß
er zu der Aeußerung erſt gereizt worden ſei. Da
hier vernünftige friedliche Männer einander
gegenüberſtanden, wurde dieſe Sache durch einen

ch gus der Welt geſchafft

Bedrohung, Hanusfriedensbruch und Diebſtahl.
Ennewitz. Durch den Landjäger wurde der

Knecht eines hieſigen Landwirts feſtgenommen
und dem Gefängnis in Schkeuditz zugeführt. Er
mußte wegen Bedrohung, Hausfriedensbruches
und Diebſtahls in Haft genommen werden.
Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes iſt der
Knecht entlaſſen worden.

Bad Lauchſtädt. (Sitzung der Lauch-
ſtädter Turnerſchaft.) Am Sonnabend-
abend vereinigte ſich der Geſamtausſchuß der
u elrrer Turnerſchaft zu einer Sitzung im
„Gaſthof zur Sonne“. Mit kurzer Begrüßung
durch den Vorſitzenden Friedrich Rühle mann
wurde die Sitzung eröffnet. Es handelt ſich vor
allem um die Bepflanzung des Turn und Sport-
latzes. Nach längerer Ausſprache wurde be-ſhioſſen, unächſt mit der Bepflanzung an der

unteren Wegſeite des Turnplatzes zu beginnen.
n weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Be
chaffung einer Bronzetafel an den Jahn-

Seht Angeiegenneß erörtert und weitere
g. äftliche Angelegenheiten der Turnerſchaft zur

prache gebracht.

Klein-Lauchſtädt. (Gaſtwirt Ernſt
Schmidt Der hieſige Gaſtwirt Ernſt
Schmidt verſchied am Dienstagabend nach län-
gerem, ſchwerem Krankenlager im Alter von
nahezu 45 Jahren. Der Verſtorbene war all-
gemein geſchätzt und beliebt.

Wegwitz. (Aus dem Wagen ge-
ſt ü r z t. Ein Unglücksfall ereignete ſich am
Mittwochnachmittag auf der Straße. Das
Kind des Maurers Z. war aus dem Wagen
geſtürzt. Es erlitt am linken Arm Verletzun-
gen.

Burgſtaden. (Kirmes und Kirmes-
jagd.) Die hieſige Ortskirmes wird am
4. und 5. November, gefeiert. Die Jagd, zum
Abſchuß des Kirmesbratens, findet bereits am
Sonnabend, 27. Oktober, ſtatt.

Holleben. (Kirmes.) Die diesjährige
Kirmes wird am Sonntag und Montag, dem
11. und 12. November, in üblicher Weiſe
gefeiert.

Steigra. (IJn den Ruheſtand getreten.)Unſer langjähriger, allbeliebter Pfarrer Wa g-
ner iſt nunmehr nach Dölau bei Halle überge
ſiedelt, wo er ſich ſeinen Ruheſitz gewählt hat. 35
Jahre hat er ſein Amt in Steigra treu verwaltet.
Zu einer kleinen Abſchiedsfeier fanden ſich die

irchenräte von den Gemeinden Steigra, Kalzen-
dorf und Jüdendorf ein und überreichten dem
Scheidenden ein koſtbares Geſchenk. Die Pfarr-
le verwaltet jetzt Paſtor Peißert aus Oech-

Nachbarſtadt Halle.
Mona Liſa.

Doppelgaſtſpiel: Barbara Kemp, Max von
Schillings.

Ein großer Tag für das Theater. Das
kunſtſinnige Publikum unſerer Stadt füllte das
Haus bis nahezu auf den letzten Platz.

Wer von dem Künſtlervaar wohl die größte

Anziehungskraft beſitzt? Müßige F. Max
von Schillings, der Komponiſt der äußerſt
dramatiſchen Muſik zu Beatrice Dovſkys wir-
kungsvoller Dichtung, feierte vor einigen Mo-
naten den 60. Geburtstag; Grund genug, uns
zuerſt mit dem Jubilar zu befaſſen.

Geboren zu Bonn am Rhein trägt ſeine
Muſik nicht die Weſenszüge des eigentlichen
Rheinländers. Es haftet ihr etwas von der
leiſen Schwermut des Niederrheins an, und
die vornehme Zurückhaltung, die ſich in vielen
ſeiner Werke, z. B. auch in ſeinem gehalt- und
wertvollen Violinkonzert in A-Moll, offen-
bart, iſt letzten Endes ebenfalls auf ſein Nie-
dgrdeutſchtum zurückzuführen. Neues zum

m des berühmten Tondichters zu ſagen
erübrigt ſich, da Halle wiederholt Gelegenheit
hatte, ſich mit den bekannteſten ſeiner Werke,
dem Hexenlied,, dem ſinfoniſchen Prolog zu
König Odipus, dem Elmſiſchen Feſt, ſeinen
Glockenliedern, den Geſängen mit Orcheſter,
Meergruß und Seemorgen und Bruchſtücken
aus ſeinen Opern bekanntzumachen. Aus dem
einſtigen Wagner-Epigone, als welcher er ſich
in ſeiner erſten erfolgreichen und vielver-
ſprechenden Oper „Jngwelde“ vorſtellte, hat er
ſich im Laufe der Zeit zu einer muſikaliſch in
ſich gefeſtigten, markanten Komponiſtenerſchei-
nung entwickelt, der man überall, wenn auch
nicht mit heller Begeiſterung, ſo doch min-
c mit größter Hochachtung entgegen-

ommt.
Wie der Komponiſt, ſo iſt auch der Diri-

gent. Er iſt kein Blender, kein Pultvirtuos.
Er gehört mehr zu den Stillen im Reiche der
Tonkunſt; aber er ſchürft tief, imponiert durch
Gediegenheit ſeiner Auffaſſung und Größe
ſeiner Geſtaltungskraft. Er beſchränkt ſich in
ſeinen Bewegungen auf das Allernotwendigſte
und holt aus dem Orcheſter alles heraus, was
er hören laſſen will. Die Schönheit und die
Eigenart der Partitur ließ er geſtern in einem
eigenen Glanze an unſerem Ohr vorüber-
ziehen. Man vernahm wirkliche Höhenkunſt,
die ſich tief in die Seele eingrub. Und unſer
vortreffliches Orcheſter folgte ſeinen leiſeſten
Winken und Fingerzeigen mit größter Auf-
merkſamkeit und Begeiſterung.

Barbara Kemp, ſeine Gattin, gehört zu den
Großen in ihrem Fach. Als Darſtellerin ſo-
wohl wie als Sängerin. Für ihre ſchanuſpiele-
riſche Leiſtung iſt kein Wort des Lobes zu hoch,
und über die feine Kultur ihrer überaus ſym-
pathiſchen Stimme ſtaunt und freut man
ſich immer von neuem. An den hochdramati-
ſchen Stellen machte ſich geſtern bei den höchſten
Tönen eine leichte Schärfe bemerkbar, die wohl
auf eine Jndispoſition ſchließen läßt. So be-
deutend die berühmte Künſtlerin ſich ber auch
in jeder Szene, in jeder Situation, ja, in jedem
Takte, zeigte, das höchſte und reifſſte ſchenkte
ſie im zweiten Aufzuge, wo ſie, innerlich ge-
brochen, an der Tür des Tod und Verderben
bringenden Schrein zuſammenſinkt. Was ſie
da bot, war ſo echt, ſo ganz aus ſeeliſchen
Schmerzen und Folterqualen des Gewiſſens
geboren, daß man tief erſchüttert hier folgte.
Dieſes Wimmern und Schluchzen dieſes einſt
ſo ſtolzen und nun zermürbten Frauenherzens
war unglaublich natürlich.

Fortsetzung der Kieinen An

Barbara Kemp wurde mit Komponiſten
und Dirigenten Max von Schillings ſtürmiſch
gefeiert, und unſere eigenen Opernkräfte, die
an einer ſolchen Leiſtung ſich ſelbſt begeiſternd
über ſich hinauswuchſen, durften mit Recht bei
den Huldigungen immer miterſcheinen. Allen
voran Guſtav Dramſch als Francesco,
Heinrich Niggemeier, deſſen Geſichtsaus-
druck aber in der erſten Szene etwas weltab-
gewandter ſein müßte, Marian Maicen als
Arrigo, Eliſabeth Grunewald als Gi-
nevra, Carlalotte Strempel (Dianora),
Walter Kathammer (Aleſſio) und Zdenko
Dorner (Picho Tumoni). Bei ſeinem erſten
Auftreten warf der Chor einen Schatten auf
das ſonſt ſo wohlgelungene Bild der Auffüh-
rung, doch beſſerte er ſich ſpäter.

Das wohlgefüllte Haus erbrachte den Nach-
weis, daß unſere Stadt nach großen Theater-
ereigniſſen Verlangen trägt.

Martin Frey.

Leipziger Börse vom 25. Oktober
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

26. 10,24. 10. 26. 10.24. 10Adck 135,60135, 00 Loz. Bier Riebeck 142,50142,50,
Casseler Jute 322.00 322,00 do. Hypoth. -Bk. 127,60127,25
Chemn. A. Spinne] 59,00) 49,00 Lindner 39,76 37,50
Chromo Naſork 111,00 111,00 Mansfeld 114,50 114,75
Etzold &Kießling 42,00 44,00 Norddtsch. Wolle 178,50 177,00
Falkenst. Gardin. 135,00 135, 00 Pittler Werkzeuge S
GautzschKammg 90,00 90,60 Polyphon 479, 00 478, 00
GermaniaMasch. e Wo re litzer Erat. 176,00 176, 00
Halle Zimmerm. 21,60 21, restowerkefalie Zucker 65,00 68,00 Rauchw. Walther 115,75115,50
Hartmann Masch! 18,50 16.,00 Riquet Co. 122,00 122,50
Kirchner Co. 118, 0o118, 00 HoizstNiederschl 126,00)125,00
Köbcke Co. 100,00 100, 00 Fahlberg- ist 117,00 117.00
Landikr. Kulkwitz 95,00] 95,00 Schubert &Salzer 345,00 342.00
Langbein-Piano [134,00 134,00 Stöhr Kammgarn 247,50 247,00
Leipz.Baumwoll. 1860,50 186,50 Thüringer Gas. 151 00 150,60
do. Wolle Thüringer Wolle 159,00 160,00do. Kammgarn 126,00 126, 00 I Wotanwerke l

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Oktober.
Auftrieb: 151 Rinder (19 Ochſen, 23 Bullen, 75 Kühe,
34 Färſen), 778 Kälber, 204 Schafe, 1489 Schweine zuſ.:
2622 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
6 Rinder, 53 Kälber, Schafe, 175 Schweine. Preiſe
für 60 Kilogramm ,Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſenh 53 Kühe 3265-3325-34Schafe 2 60-68

do. 21 (46-5621 do. 4 do. 340-5140-62
do. 31 140-461 do. 51 do. 430-3930-39
do. 41 Färſenll 50-661 do.
do. b do. 21 140-4 meeBullent! 50-54 Kälberi1! 277-7979-81do. 2 43-49 do. 270-7870-78 S 374-7676-78
do. 3 33-42] do. 360-6960-6 wen
do. 4 do. 450-5950-5 6669Kühe 144-4845-501 do. 545-49 45-499 W
do. 234-4336-44 Schafe 154-5956-60 765-73166-74

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber ſchlecht, Schafe und
Schweine langſam. Ueberſtand: 26 Rinder (davon
4 Ochſen, 4 Bullen, 10 Kühe, 8 Kalben), Kälber,

Schafe., 25 Schweine.
Saugkälber vernachläſſigt.

Eigentum, Druck und Verlag: Megſeburger Druck-

und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

——-—„-«VW———J—*-

Ordentliches Junges Mädchen NeueO ffe ne St e l l en Hausmüdchen 22 Jahre ſ. Stelle Chaiſelongue

geſucht. 29 Mark. Halle,Goldene Kugel, Kochlernende F.General Vertretung Merſeburg. in beſſerem Hauſe. Forſterſtr. 57 I r.
für eine wirklich gute Sache (Maſſenartikel), )ZFanilienanſchluß er-
hoher Verdienſt, für den Bezirk Merſeburg l II wünſcht. Frdl. An- Kaufgesuche

gebote erb. an Friedazu vergeben. 200 Mark Betriebskapital er e Wägner, Zahnaforderlich. Anfragen an F. Behrendt, Dort- Junge Frau Burgſtraße 7. Eine antike, goldene

mund, Kirchenſtraße 1235. (40 Jahre), in allen Halskette
Zweigen des Haush.

o o e ferndie Exp. d. Ztg. erb.

Zu verkaufen zu kaufen geſucht.
Off. unter C 1718 an
die Exp. d. Ztg. erb.

EiſernerAus Halle oder nächſter Umgebung für
d d eini s sauernd ein 3 Damen Küchenherd Vermi ſchtes

Tiefbauhäuer konfektion! zu verkaufen (66 mal
Erſte Kraft, perfekt in e f en Keligeſucht. Gute Tauſchwohnungen b. Gröbers allen Zweigen der erſe v 5. r. 93 elim

vorhanden.
Gewerkſchaft Clara-Verein, Gröbers.

Konfekt., ſowie Maß-
e
lung. Off. unt C 1718 D 4390 an die Exp.

ſtickereien werden an
gefertigt. Off. unt.

iDe igjähriges GrudeGeſ. für 3-Perſ.- Haushalt wird fleißiges Mädchen mit Wärmeröhre, Pelze
1 Jahr Hotelküche, DTiſchchen, verkauft Stunksmäntel, Beſätze

G en wünſcht ſich in Guts- billig aller Art. Umarbeit.
haush. weiterzubild. Halle, billig

mit Vorkenntniſſen in Kochen und Nähen. Schlicht um ſchlicht.! Königſtr. 81 I.
Ang. mit Zeugniſſen und Lohnangabe erb. Offerten unt. C 1314
Frau Landesbaurat Henning, Saalfeld a. S. an die Exp. d. Z. erb. Seebener Str. 10 III.

E. Seidemann, Halle

Heunmmaglüſfenmalts
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
Leipz. Freitag, 26. Oktober.

15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schallplatten-
konzert. 16.30 Uhr: Aus Operetten. (Von 17-17.45 Uhr:
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkende:
Melitta Wittenbecher- Neumann (Sopran), Hugo Böhm
(Tenor), Theodor Blumer, Dresden (Klavier). 17.45
Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Sozialver-
ſicherungsrundfunk (Jnvaliden-, Kranken, Angeſtellten,
Arbeits und Unfallverſicherung. 18.20 Uhr: Wettervor-
ausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18.30-18.55
Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für
Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Dr.
Oſtermuth: „Zum Gedächtnis Thaers, des Reformators
der deutſchen Landwirtſchaft.“ 19.30 Uhr: Lehrkurſus
für doppelte Buchführung. Gehalten von Dipl. oec. Theo
Kromer, unter Mitwirkung von Alexandra Beirau. (Die
Arbeiten können dem Vortragenden zur Korrektur ein-
geſandt werden 20 Uhr: Orcheſter- Konzert. Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich.
21 Uhr: Die Muſik der exotiſchen Hochkulturen. Vortrag
mit Schallplattenbeiſpielen, gehalten von M. Kolinski
vom ſtaatlichen Phonogramm-Archiv, Berlin. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanz- und

Unterhaltungsmuſik.

Königswusterhauset.
„Wellenlänge 1250 Meter.

R Freſtfenge10 Uhr: Uebertragung aus dem LangenbeckPirchow-
haus. Vortrag: Prof. Eugen Fiſcher über: „Eugenik
und Anthropologie“, anläßlich der eugeniſchen Tagung
des deutſchen Bundes für Volksaufartung und Erb-
kunde. 1212.25 Uhr: Wie wilde Tiere freſſen und ge
füttert werden; Schriftſteller Paul Eipper. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Neueſte Nachrichten. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde.
Kinderlieder: Vom Wind vom Wind, vom himmliſchen
Kind (Leitung: Gertrud van Eyſeren). 15--15.30 Uhr:
Ueber Zahnerſatz und ſeine Pflege; Dr. Blum. 15.30
bis 15.35 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40-16
Uhr: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeit für
Frauen und Mädchen (IV): Ein Lampenſchirm (1I);
Urſula Scherz, William Wauer. 16--16.30 Uhr: Werk-
ſtoffkunde für die Schule; Dr. O. Lange. 16.30--17 Uhr:
Einführung in das Verſtändnis des Dramas (1IV);
Arbeitsgemeinſchaft; Dr Joh. Günther. 17-17.45 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig, anſchl.
Schallplattenkonzert. 18--18.30 Uhr: Brennende Rechts
fragen: Richter und Dichter; Landgerichtsdirektor Dr.
Lehmann. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55
bis 19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:
Mechanik und Feſtigkeitslehre; Min.-Rat Horſtmann.
19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tier
ärzte. Thema und Name des Dozenten werden in den
tierärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20—20.30
Uhr: Deutſchland heute (Bücherſtunde); Dr. Karl Würz-
burger. 20.30--21 Uhr: Volk und Juſtiz; Staats
miniſter Dr. Schmidt. Anſchl.: Jnternationaler Pro
grammaustauſch. Uebertragung von der Polskie Radjo,
Warſchau. Anſchl.: Preſſenachrichten. 22.30--23.30 Uhr:

Kö. Freitag, den 26. Oktober. Nachtkonzert.

Amtliche Bekanntmachungen.

Es iſt in Ausſicht genommen, die Schläm-
mung des Fiſchteiches an einen Unternehmer

und zwar an den Mindeſt-
reisangebote ſind bis Freitag,ſchloſſen

mit entſprechender Aufſchrift in der Stadt
ſchreiberei abzugeben. Sie müſſen berückſich-

zu vergeben
fordernden,
den 26. d. Mts. mittags 12 Uhr ver

tigen bzw. enthalten:
1. Abfuhr des Schlammes bis zur Aſchenplatz-

wieſe,

den Schlammes,

Waſſers,
Preisforderung, mit und ohne Z3.,
Beginn und
Zeitdauer der Arbeiten.
Lützen, den 24. Oktober 1928.

o Co

Vorausſichtliche Menge des zu entfernen-

Koſten für Ablaſſen bzw. Auspumpen des

Der Magiſtrat. Porbitz Dürrenberg

ſie unverwüsfſiche

W ricoſwascne

e dere rens ul eZu haben bei

A. Henckel, Oelgrube 29
Spezialgeschait täür Trikotwäsche
in III., II., I. und la Qualität.

Herren n.

Paul zielinski
Von Montag, den 29. Oktober bis Sonnabend,

den 3. Rovember einſchließlich iſt das Abladen von moderne Hochzeits u. Geſellſchafts
Aſche auf dem Aſchenplatz bei Strafe verboten.

An dieſen Tagen wird zum Zwecke der Rattenver-
tilgung auf dem Aſchenplatz Gift ausgelegt, worauf
wir ganz beſonders hinweiſen.

Lützen, der 23, Oktober 1938.

Die Polizeiverwaltung.

Merſeburger Straße 11

Friſuren in und außer dem Hauſe
Ohrringe-Einſtechen

Seifen, Kopfwafſer, Parfümerien
Toilette Artikel

menFriſeurGeſchäft

Die Winter- Ausgabe

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

ist erschienen!

Merseburger Tageblatt Kreisblatt).

Für 15 Pfg. erhältſich in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hölterstr. 4,
in unserer Filiale Gotthardtstr. 38
und in unseren Agenturen.

Nebenverdienſt beſeit. üblen Mundgeruch u.Chlor odont hählich gefärbten Jahabelag

Leipziger Teilzahlungsgeſchäft, welches Herren und
Damenkonfektion, Wäſche und Schuhwaren gegen
wöchentliche Raten von Mk. 2.-- an verkauſt, ſucht
eine einfache, ehrliche, redegewandte Frau, die in
Arbeiterkreiſen gut bekannt iſt, zum Verkauf obiger
Waren und Einkaſſieren. Kaution braucht nicht ge k

an die Expedition dieſes Blattes

Händler, Wiederverkäufer

aufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
ſtellt zu werden. Offerten erbeten unter 1310 L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!



r „Kleine Auge t die Wort
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfgvie berſ rig eile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- unah me b 10 Uhr vorm

KReiſende
zum Vertrieb an die Privatkundſchaft

ſtellt laufend ein
Heinr. Germo, Halle, Aeuß. Delitzſcher Str.

Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

Suche Sohn achtbarer El
tern alsVertreter

bei hohem Verdienſt. Friſeurlehrling

Off. unt. D 4310 an ſofort geſucht.
die Exp. d. Ztg. Th. Jaklenez,

n Herren
riſeur, Ammendorf,Verkäufer Peſialozziſtr. 1.

für die Bahnſteige
ſofort geſucht.Bahnhofs Vertreterin
Buchhandlung Halle. le an dar e

15,Halle, Zenkerſtr.
Henning.

Fräulein
mit guter Handſchrift
für leichte Büroarbeit
geſucht. Offert. mit
Gehaltsforderung. u.

Saub., anſtänd. R 3397 an die Exp.
Fleiſchergeſellen ſ.
unter 20 Jahren für Fräulein
ſofort geſucht. r s zWilh. Meinhardt, für leichte Beſchäftig.

Suche für ſofort ein.
jungen

Friſeurgehilfen
Hermann Friedrich,
Meisdorf (Mangsf.

Gebirgskreis)

Reideburg, geſucht.

H ;2 Maßatelierdauptſtraße 62 Rathausſtr. 8/9.

Suche zum 1. Nov.1928 einen tüchtigen Verkäuferin

für Bäckerei u. KonVäckergeſellen ditorei geſucht. Off.

nicht unter 20 Jahr. unter D 4308 an die
Selbiger muß in Exp. d. Ztg
Backſtubenarb. ſelbſt.
und in Feinbäckerei] Vertrauensw., ſaub.
bewandert ſein.
Bernhard Rodegaſt,

Frauen
Bäckermeiſter, die einen ſchönen

Apolda, Utenbacher- Nebenerwerb d. Aus
Straße 21. tragen von Lebens-

n mitteln haben woll.,Tüchtiger woll. ſich u. J 27800

“t ſ er an die Exp.e macher wenden.
od. Bautiſchler, mit cMaſchinen vertraut, Aelterer Rentner
auf Spezialarbeit geſ. Nähe Halle ſucht

Rentnerin als
Haushälterin

E. Zetzſche, Naum-
burg, Georgenſtr. 33.

n n en zSchäfergehilfen Suche anſt. Mädchen

nicht unter 18 Jahre
alt, ſucht z. 1. Nov.

Stammſchäferei
Querfurt, Bez. Halle.

v. 16--19 Jahr. als
einfache Stütze

bei Familienanſchluß
und Gehalt.

Gutsbeſ. Merkwitz,
Niederoſſig,

Poſt CErenſitz.
Aelteres, ehrliches u.

ſaub. Mädchen oder

Suche f. ſofort einen
Wirtſchafts

gehilfen

und einen

Knecht eRindtorf, Hof 6. ötütze

7 wird 337 1. oBäckerlehrling et
Plätten erwünſcht.
Schule Oberrißdorf

bei Eisleben.

für ſofort geſucht.
G. Fiedler, Halle,

Mittelſtraße 7

i 1in
Wir ſuchen zum baldmöglichſten Antritt für
unſere Abteilung Buchhaltung eine in der
doppelten Buchführung, im Mahn- und

Klageweſen durchaus perfekte

Buchhalterin
bzw. Buchhalter

Bewerbungen unter Beifügung eines aus-
führlichen Lebenslaufs nebſt Zeugnisabſchr.

erbeten an
Witt Krüger, G. m. b. H.,Landmaſchinen Automobile,

Halle a. d. S., Merſeburger Str. 4.

Suche zum 1. Nov. Aelteres, tüchtiges, in
oder ſpäter einfache allen Hausarbeit. er

Stütze fahrenesKoch und Nähkennt ädch en
niſſe erforderlich, ſelb mit etwas Kochkennt
muß ehrlich und flei Niſſen. welches ſchon
ßig ſein. Frau Frieda längere Zeit in Stel
Emmer, Bäckermſtr., lung war, z. 1. Nov.

Gnetſch i. Anh, oder ſpäter geſucht.
Poſt Weißandt. Schriftliche Angebote

unter C 1719 an die
Wegen Verheiratung Exp. d. Ztg.
mein. jetz. Mädchens
ſuche ich für kinder- Ehrliches ſauberes
loſen Tierarzthaush. ädchen
älteres, ſolides, in
beſſ. Haush. tätig ge nicht unter 20 Jahr.
weſenes geſucht. W u

5 zum Schlachthof,Alleinmädchen Merſeburg.
mit Kochkenntniſſen.
Off. u. P 27806 an Solides, tüchtiges
die Exp. d. 3tg. Mädchen

für Küche und Haus,
welch. ſchon in Stel-
lung war, z. 1. Nov.
geſucht. Offert. mit
Zeugn. u. Bild erb.
Gaſthof Zum Bären,

Suhl.

Alleinmädchen
Zu ſof. oder 1. Nov.
zuverläſſiges, geſund.
u. kinderlieb. Allein-
mädchen, nicht unter
20 Jahren, welcheskochen kann, geſucht.
Zeugnisabſchr. erw.
Frau v. Oettinger,

Erfurt, Melchen-
dorfer Straße 39.

Tüchtiges, ehrliches
Alleinmädchen

Fleißiges, ſolides
Hausmädchen

geſucht. Gehaltsan-
ſprüche und Zeugnis-
abſchriften an
Frau E. Hauenſchild,

hDe kann und r De
alle Hausarbeit. ver-ſteht, zum 1. Nov. bei Sangerhauſen
ger 1. Dez. geſucht. Solides, ſelbſtändig
Mon. 35 M. Ang. Seerb. unt. A 18876 an Hausmädchen
die Exp. d. Ztg.

Kaufm. Lehrling
mit mittlerer Reife, von Elektro Maſchinen
fabrik zu Oſtern 1929 geſucht. Gute Auf-
faſſungsgabe und techniſches Jntereſſe iſt
Bedingung.
Offerten unter H 27799 an die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

n

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter R der Abonnementsquittung laufenden
Monat erfolgt die an e Aufnahme
R einer Kleinen eige“ bis zu 10I Worten Jede 25 tere Wort koſtet

I 6Pfg Zi i die fettgedrucdtellberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtiehende Vergünſtigung
wird nicht e ri auf Anzeigen geſchäftlichen Jnha ts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

fleißig u. unbedingt
Geſucht wird ein ehrlich, f. Geſchäfts
z 3 haushalt in Dauerſt.!beſſeres, erfahrenes zum 1. Nov. geſucht.
Stubenmädchen

welches nähen und
ſervieren kann. Ang.
mit Gehaltsanſprüch.
evtl. Photographie er-

Carl Schulze,
Bad Lauchftädt,

Markt.

Solides, fleißiges
ten e uhtey, Hausmädchen

NordhauſenHarz, für Geſchäftshaushalt
zum 1. Nov. geſucht.
Zu erfragen
Exp. d. Ztg.

Haustochter
auch vom Lande,

geſ. für Haushalt mit

Grimmelallee 10.

Aelteres, zuverläſſiges
Mädchen

für Haushalt u. Ge
ſchäft ſofort geſucht.
Gehalt nach Ueber Z. gindern, 8, 6 und
einkunft. Ang. erb. 5 J g. Taſchenunt. A 18878 an die a a unter J
Exp. d. Ztg. 1908 an d. Exp. d. Z.Suche zum 1. oder Kettes, eher
15.. Nov. ein zuver Mädchen, das der
läſſiges, ſauberes Hausfrau in allen

Mädchen häuslichen Arbeiten
zur Hand geht, als

Haustochter
mit guten Zeugniſſen,
nicht unter 17 bis 18
V Mediginglrat zum 1. Nov. geſucht.
Zr Kiel Buttſtädt Hotel Preuß. Hof,

in Thüringen. Kölleda.
Schulentlaſſenes Suche älteres, zuver-

läſſig. Mädchen, ein-
fache Stütze oder

Haustochter

mit guten Umgangs-
formen, erfahren im
Kochen, Plätten, in

Haushalt von
4 Perſonen (2 halb-erwachſ. Töchter) in
kleinem Landhaus bei

Mädchen
durchaus ſauber und
kinderlieb, für kleinen
Haushalt für 1. evtl.
15. Nov. geſucht.
A. Horn, Leipzig,
Blücherſtr. 21, III.

Wir ſuchen für den
Küchenbetrieb einiſtli Saarbrücken. Hilfechriſtliches, ſauberes ſie grobe Arbeiten

Mädchen und Waſchfrau vor-
Kinderheilſtätte handen.Finneck bei aſten- Frau Dir. Dachſold,

Rohrbach-Saarberg in Thür. bei St. Jngbert.
Suche zum baldigen

Antritt junges
Mädchen

zur Erlernung des
Haushaltes. Gut 550
Morg groß. Taſchen-
geld. Frau Marg.
Hochheim, Göhren-

dorf bei Nemsdorf,
Kr. Querfurt, Bahn-
ſtation Nemsdorf-
Göhrendorf.

Ehrliches
Mädchen

welches kochen kann,
für kleinen Haushalt
mit Familienanſchl.
ſofort geſucht. Off.
m. Gehaltsanſpr. u.

Zu ſofort od. ſpäter
in beſſ. Haush. erf.,
ſelbſtändiges

Hausmädchen
nur mit gut. Zeugn.,
ſucht

Garbe, Halle,
Mühlweg 14, pt.
Aufwartung

in mittleren Jahren,
durchaus ehrlich, zu
verläſſ., ſaub., welche
an vollk. ſelbſtändig.
Arbeiten gewöhnt iſt
und ſchon in beſſeren
Häuſern tätig war,
für Vormittag ſofort
geſucht. Anfragen u.
Ang. von Referenzen

Ehemaliger
Polizeibeamt

Exp. d. erb.Ztg.

e

ſucht Stellung, gleich
welcher Art. Anygeb.unt. J 1910 a

er

poſten

Suche ſofort od. ſ
als ſelbſtänd.
ſchafter,
Hofmeiſter od.
ſchutzbeamter
bin verheir.,
los.
an die Exp. d.

Ste
kin

Vertrauens-

Wirt
Verwalter,

Jagd

Off. u. N 27804
Ztg.

pät.

Ug.,
der

Suche ſofort
Wintermonate

Gutsſtelle

wirtſch.
Hof- und
verwaliung.

meiſter

ſ. Stellung auf g
Gute als ſolcher.
38 J. alt, verh.,

beſchlag,

Repar, d.
ſchaftl. Maſch

erb unt.

zur Erlernung land-
Buchführung,

Speicher-

Graf Roon, Krobnitz
bei Mel aune (O. S.)

Staatlich gepr.

Gutsſchmiede

traut m. allen Arbeit.
i. Schmiedefach, Huf

Wagenbau.
Landwirt-

Lokio,
Dreſchſatz, Elektriſchen
Anlagen, gute Zeugn.

24354 Poſt Lengefeldbei Sangerhauſen.

für

roß.
Bin
ver

S

Strebſamer
Schmiedegeſe

beſchäftigt als G
ſchmied,
verändern in
oder Gutsſchmi
Gute Zeugniſſe v
Angeb. ſind zu r
an Karl Rüttin

Tüchtiger

der an allen (ele
Maſchinen
kann, ſucht Stell
möglichſt auf
Gute. Angeb. u

Ztg.

ſucht ſich zu
Land-

Rittergut Oberrohn
b. M. Salzungen (Th.)

Stellmacher

arbeiten

J 5975 2in der d 27803 an die Exp.

lle

uts

ede.
orh.
icht.

ger,

ktr.)

ung
dem
nter

28 Jahre, ſucht
ſofort oder

Stellung als
Büfettier

Angeb. unter D
an die Exp. d.

Junger Kellner,

ſpäter

in Halle oder Umg.
4386

Ztg.

für

Brot und

22

Stellung, am
wo ſelbiger ſich
Feinbäckerei u.
ditorei

Lohn

erbeten an Rein
Herold, Gotha,
renſtraße 36, 1

Tüchtiger ſelbſt.

Weißbäcker

22 J. alt, ſucht bald.
liebſt.,

Kon
ausbilden k.
Nebenſache.

Schriftliche Angebote

Moh-

in

hold

Tr.

Drogiſt

Ia Verkäufer,

III, Dekorat.,
ſchreiber, perf
Photofachmann,
Stellung. Gefl.
gebote unt. D
an die Exp. d.

Gehil-
fenGiftprüfung I bis

Plakat-
ekter
ſucht
An

4322
Ztg.

Suche ſofort

Off. unt.

ſpäter Stellung als
Vuchbinder

R 3396
die Exp. d. Zig.

oder

an

Schriftliche

9 Off. u. R
an die Exp. d.

Heimarbeit
auch Adreſſenſchreib.,
wird ſauber angefert.

3406
Ztg.

Chauffeur
25 Jahre, ledig,
lernter Schloſſer,
und nücht.
mehrjährige
praxis,

lung. Angebote

Fahrer,
Fahr

Führerſchein
2 und 3b, ſucht Stel-

Erich Seifferth,

ge
ruh.

an

Mädchen
zu ſofort od. ſpäter

Aufwartung
mit guter Empfehlg.

R 3401 an die Exp. unt. D 4330 an die Maſſerberg (Thür.),
d. Ztg. Exp. d. Ztg. erbeten. Hauptſtraße 61.

Sauberes Zuverläſſige Chauffeur
21 J., Führerſch.
mit gutem

in kinderloſ. Haush. geſucht.
geſucht. Off. an Frau Prof. Wenck,
E. Renftle, Dentiſt, Halle,
Halle, Leſſingſtr. 8 Wittekindſtr. 28.

Zeugnis,
ſucht Stellung für ſo-
fort oder 1. Novhr.
Angebote an

Lück j. Bochan

3b,

z
führer

Führerſchein 1 und
3b, gel. Schloſſer, 23
Jahr alt, ſ. Stellg.
Angebote erb. unt. R
27808 an die Exp.

Ztg.

Gärtner
24 Jahre alt, ſucht,
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung.
Uebernehme auch an
dere Arbeit mit. Off.
an Fr. Pittſchaft,

Gärtner, Unter-
Teutſchenthal.

ſtrebſamer
Mann, 1824 J., alt,
ſucht Stellung als

Hausburſche

Angebote erbeten an
Werner Ziegenhorn,
Schkölen i. Thür.

Junger,

Suche Stellung als
den o. Haus
diener Volontär
zum 1. Nov.

Erich Lathan,
Steuden.

Suche f. mein. Sohn,
welcher 324 Jahr d.
Bäckerhandwerk gel.

hat, ſofort eine
Volontärſtelle

wo er ſich in Fein-
bäckerei und Kondit.
vervollſtändigen kann.
Halle und Umgebung
bevorz. Angebote an
Frau Emma Krüger,

Bad Schmiedeberg,
Bez. Halle.

Wo kann jg. Mädch.
vom 1. Nov. 1928 bis
1. April 1929
als zahnärztliche

Gehilſin
oder als Helferin im
Kindergarten tätig
ſein Ang. erb. unt.
A 18880 an die Exp.
d. Ztg.
Jung. Mädchen ſucht
Beſchäftigung als
Empfangsfräul.

Frechſtundenhitfe
Off. u. 3395 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht Stellung als
Volontärin. Off. u.
D 4313 an die Exp.
d. Zig.

Werkmeiſterstochter ſ.
Beſchäftigung als

Packerin
Zeugnis vorhanden.
Off. unter R 3398
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Fräulein
28 J., mit 5jährigem
Kind, ſucht angen.
Stellung in frauen-
loſem Haushalt zum
1. Dez. bei nur gut.
Behandlung. Angeb.
erbeten unt. A 18852
an die Exp. d. Ztg.

JungesWüllein
hier fremd, ſucht
Stellung am Büfett,
Servieren od. andere
Beſchäftig. Off. an

Fr. H. Walther,Halle,

Scharrenſtr. 441, II.

Geb. evang.
Witwe

Sechzigerin, ſehr rüſt.
und arbeitſam, firm
im Koch. Buracken,
Einw., auch Gartenkwünſcht Stellung bei
einzelnem Herrn od.
Dame. Off. erbeten
poſtlag. u M H 100.
Brandenburg a.
Ja. ehrl. Frau ſucht

Veſchäftigung
Off. unt. D. 4314 an
die Exp. d. Ztg.
Gebildete Frau vom

Lande, 34 J., perfekt
i. Haushalt, wünſcht
in Geſchäftshaushalt

als
Wirtſchafterin

Stellung. Angebote
erb. unt. A 18886
an die Exp. d. Ztg
Aelt., beſſ. Mädchen
ſucht Stellung als

ötütze

zum 1. Nov.,
Kochkenntn.
Haushalt. Gefl. Off.
unt. C 1712

mit g.
in ruh.

an di
Exp. d. Zi0. erb.

S

Junges Mädchen ſucht ſofort Stellung im

Stütze
Haushalt als

der Hausfrau Suchende iſt mit Kochen u.
jed. Hausarb. vertraut. Ang. erb. u. B 2532
an die Exp. d. Ztg.

Beſſer., jung. Mäd-
chen, welches ſchon
in beſſ. Häuſern tätig
war, ſucht Stellg. als

ötütze

am liebſten bei
terem Ehepaar.
Anfragen an

Paul Reinboth,
Ottenhauſen

bei Weißenſee (Th.).

Jg. Mädchen, 20 J.,
ſucht z. 1. Nov. Stel
lung als
Alleinmädchen

in Privathaushalt.
Halle bevorzugt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. unt. D 4311 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Nov. f.
m. Tocht. Stellg. in
Privathaushalt
Guſtav Michaelis,

Leimbach b. Mansf.,
Mansfelder Str. 45.

Junges, ſolides
Mädchen

16 Jahre alt,
Stellung z. 1.
oder ſpäter in
Haushalt mit
Anſchluß. Off.
zu richten an die
Agentur d Ztg. in
Oberfarnſtedt, Kreis
Querfurt, Herrn Kurt
Bode.

ſucht
Nov
beſſ.

Fam.
ſind

Junges, anſtändiges
Mädchen

das ſchon in beſſer.
Hauſe geweſen iſt,
m. etw. Näh, Plätt-
u. Kochkenntn., ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Halle bevor-
zugt. Off. an
Frl. Emmy Zehn-
pfund, Hübitz bei
Siers leben.
Mädchen

20 Jahre alt, das
ſchon mehrere Jahre
in Stellung iſt, ſucht
Stellg. zum 1. Nov.

H. Heinz,
z. Zt. Grimmenthal,

Bahnhof.

Junges
Mädchen

21 Jahre, welches
ſchon länger in Stel
lung war, ſucht Stel-
lung in beſſ. Haush.
Ang. erbeten an

Friedrich Schreck
in Roßleben,
Langeſtr. 9.

16jähr. Mädch. ſucht
Stellung als

Hausmädchen

zum 1. od. 15. Nov.
Elſa Geier,

Wansleben bei Halle,
Bahnhofſtr. 6

Hausmädchen

ſucht zum 1. Nov.
Stellung. Ang. erb.

Schröder,
Kleinballhauſen

bei Bad Tennſtedt.

Ordentl. Mädchen v.
Lande, welches ſchon
in Stellung war und
gute Zeugniſſe beſitzt
(wird 21 J.), ſucht
zum 1. StellungHausmädchen

Gefl. Zuſchriften
Lina Storz,
Marolterode,

Kreis Langenſalza.
Mädchen, gebildet,

20 Jahre, ſucht zum
Nov. Stellung als
Haustochter

in beſſerem Haushalt
zur Weiterbildung.
Nähkenntniſſe vorh.
Familienanſchl. und
Taſcheng. erwünſcht.
Gefl. Angebote an

Elli Möller,
Rudolſtadt (Thür.),

Moltkeſtraße 23.

Geb. Frl., 23 Jahre,
ſucht Aufnahme als

Haustochter

an

oder Kinderfräulein eg
zum 1. November.
Sprach- und Näh-
kenntniſſe vorhanden,
in Reſtaurations- od.
Privathaush., kleines
Taſcheng. erwünſcht.
Offerten erbeten an

F. Zeller,
Taalfeld a. d. Saale

Saalſtroße 17, II.

Suche f. m. Tochter,
1554 J., Stelle als

Haustochter

wo ſie das Kochen
erlernen kann. Halle
bevorzugt. Angebote
ſind zu richten an

Richard Buſchky,
Bennungen (Kyffh.).

Suche f. meine Tocht.
22 J. alt, Stellg. als

Haustochter
oder Kochlernende in
guter Familie, wo
Mädchen vorhanden.
Familienanſchluß Be
dingung evtl. Pen-
ſionszahlung. Ange-
bote unt. O 27805 an
die Exp. d. Ztg. erw.

für meine
15jährige
Tochter

Stellung in kleinem
Privathaushalt. Paul
Städtler, Heiligen-
thal, Mansf. Seekr

Suche

Suche für meine
Töchter

15 und 16 J. alt,
Stellungen in kleinem
Haushalt, bei beſchei-
denen Anſprüch. An
gebote erb. unter A
18882 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. m. Tochter,
Mittelſch., Lehrſt. als

Friſeuſe
Off. unt. D 4335 an
die Exp. d. Zig.

Antermiets-
wohnungen

zu vermieten.
Zentral-Nachweis,

Halle a. S.,
Streiberſtraße 27, II.

Möbl. Wohnung
mit Küchenbenutzung.
nur an herrſch. Ehe-
paar zu verm. Halle,

Kirchtor 24, I.
Gut

möbl. Zimmer
z. 1. Nov. zu verm.
Nähe Bahn
Halle, Halberſtädter
Straße 8, I, Mitte.

Gut
möbl. Zimmer

mit Klavier, el. Licht,
1. Nov. zu vermieten.

Halle.
Goetheſtr. 21, III, l.

Mittagstiſch
(80 Pfg.)

12--7 Uhr. Halle
Martinſtr. 14, I.

2 gut möbl.
Zimmer

ruhige

mit elektr. Licht und gu
Zentralheiz. in gut.
Hauſe z. 1. Nov. zu
vermieten. Halle,

Zietenſtraße 29.

Möblierte
Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Halle,

Beeſener Str. 7, I r.

Schlafſtelle

für Arbeiter frei.
Halle a. S.,

Gr. Märkerſtr. 18, III
6. Nickler,
Anſtändige
Schlafſtelle

für Herrn frei. Halle,
Harz 30, IV.

Möbl. Schlafſtelle
frei. Halle, Brunos-

warte 25, I.

Saubere
Schlafſtelle

für Herrn frei.
Halle,

Stadtgutweg 13, p. l.

Suche

Die Sezugsquittung
iſt mit dem

Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Wer zieht nach Dresden?
Biete: herrl. 3-Z.-Wohg., freie Lage, 1. Etg.

in Halle Wohg., mögl.
K. Merſeburg, Dresden, Zwickauer Str. 115.

part.

Wer tauſcht
nach Dölau?

Biete 5-Zim -Wohng.
mit groß Manſarde,
3 Keller, Garten
benutzung. gegen 6-
Zimmer-Wohng. mit
Zubehör. Off. erbet.
unter R 3408 an die
Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch
Halle Delitzſch

Biete 3-Z.-Wohnung,
Küche u. Korr. in
Delitzſch, ſuche ähnl.
in Halle. Off. unter
W 27793 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Tauſche

neue 6-Z.-Wohnung
(3 Park), Mkr., 1. Et.,
an Strb. gegen 5-
Zimmer-Wohng. in
ruhiger Lage. Ange-
bote unter R 3392 an
die Exp. d. Ztg.

Etagenwohnung
bis zu 6 Zimmern,
mögl. in der Nähe
des Bahnhofes oder
an Straßenbahn ge-
legen, zum 1. Jan.
1929 zu mieten geſ.
Tel. u. Elektr. erw.
Off. unt. Z3 27795 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Dr. jur., in Berlin,
ſucht hier gleichwert.
4 Zim. -Wohn.
Angeb. mit Preis u.
Lage unter K 27801
an die Exp. d. Ztg.

Brautpaar ſucht
per ſofort ein
leeres Zimmer
Off. mit Preis-
angabe u. D 4328
an die Exp. d. Ztg.

Ein bis zwei
leere Zimmer

v. jung. Ehepaar m.
1 Hind ſof. zu miet.
geſucht. Off u. J 1909
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Jg. Ehepaar (beide
beruflich tätig) ſucht
2 leere Zimmer
Off. unt. R 3399 an
die Exp. d. Ztg

Möbl. Zimmer
zum 1. Nov zu mie-
ten geſucht. Off. und
Preis unt. R 3402
an die Exp d. Ztg.

Möbl. Zimmer
in der Nähe der
Merſeburger Straße

(Central-Ankaufzsſt.)
zu ſof. od. 1. Nov.
zu mieten geſucht.
Off. erb. u. E 27796
an die Exp. v. Zig.

J Brüder ſuch.
möbl. Zimmer

wo evtl. Gelegen
heit iſt. Motorrad
unterzuſtellen, zum
1. Novemb. Nähe
Markt bis Riebeck-
platz. Angebote m.
Preis unt. D 4320
an die Exp. d. Ztg.
Jg. Ehepaar ſucht z.
1. Nov. 1 bis 2 leere

oder

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Preisoff. u. D 4321
an die Exp. d. Ztg.

Student ſucht
Zimmer

mit elektr. Licht, 35
Mark. Nähe Reileck.
Angeb. an Salingia,
Halle, Stephanſtr. 1.

Räume
in Gartenhaus als

ge
ſucht. Offert. unt.
D 4318 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wegen tödl. Unglücksfall iſt eine mit gutem
Erfolg betriebene größere

Schloſſerei
50 qm (und erforderl.ca.

einfahrt, mit Licht- u
zu vermieten.
Näheres Diemitz bei

Desgl.

Hofraum) Tor-
nd Kraftanſchluß, ſof.

großer Pferdeſtall.

Sauber möbliertes
Zimmer

für ältere Dame in
gutem Hauſe zum
1. Novemb. geſ. An

gebote an Frau
Dr. Stünzner,

Halle, Gr. Märker-
ſtraße 5, I.

Werkſtatt

25--40 Quadrat-
meter, evtl. mit
Kraftanſchluß, ſof.
giun Off. unter

4331 an dieSep. d. Ztg.

Gtundſtüchsmarkt

Einfamilienhaus
8 Räume, Stallung,
Keller, Vorgarten,
evtl. mehr Garten-
land, 1921 neu erb.,
3 Min. vom Bahn-
hof, i. Goldbach bei
Gotha, preiswert zu
verkaufen. 1. Dez. be
ziehbar. Angeb. erb.
unter A 18874 an die
Exp. d. Ztg.

Verſetzungshalber
verkaufe mein frei
werdendes

Wohnhaus
mit Nebengebäuden
in Gröbzig, paſſend
für Privat oder Ge-
ſchäftsmann, beſond?
günſtig für Böttcher
und Maler.

Rektor Leps,
Gröbzig (Anh.).

Väckerei
Verkauf

Beabſichtige meine
gute Landbäckerei ſof.

mögens- Nachweis w.
ihre Off
3400 in der Exp. d.3.

niederlegen

Großen Gaſthof
verkaufe krankheits-
halber mit einzigem
gr. Saal, Kegelbahn,
Stallung, Scheune,
groß. Garten. Nähe
Eiſenachs, bei 10- bis
15 000 Mk. Anzahla.
Angebote erb. unter
A 18853 an die Exp,
de Ztg.

Mühlenverkauf.

Waſſermühle mit
Kreisſäge und Breit-
dreſcher nebſt Wohn
haus, Garten und
Nebengebäuden unter
günſtigen Bedingung,
ſofort zu verkaufen
Auch zu and. Zwecken
weiteſte Ausbaumög-
lichkeit vorh. Schrift
liche oder mündliche
Anfrag. an die Erben
Leidenfroſt, Wickervde
am Harz erbeten.

Aufgehendes
Friſeurgeschäft

Ort von 6000 Ein-
wohnern, Damen
ſalon ohne Konkurr.,
mit ſof. freier Woh
nung zu verkaufen,
bei 1250 Mk. Anzah-
lung. Angebote unt.
R 3393 an die Exp.
d. Ztg.

Lebensmittel
geſchäft

i. Preiſe bis 4000 M.
zu kaufen geſ., auch
leeren Laden, der ſich
daf. eignet. Stollberg,

Halle, Harz 30.

tüchSelbſtreflektant,
tiger Landwirt, ſucht
Landwirtſchaft

von etwa 50 Mrg. zu
pachten. Angeb. unt.
R 3407 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Landhaus

e oderer pachtengeſucht. Off. unter
D 4353 an die Exp.

Halle, Weißes Rößl. dieſer Zeitung.

zu verkaufen. Selbſt
käufer unter Vern

unter R



An äDer Runöflug des „Zeppelin“
verſchoben

Wegen Regens.
Aus Lakehurſt wird gemeldet:
Der Start des „Graf Zeppelin“ zu dem ge

planten Ueberlandflug über den mittleren
Weſten der Vereinigten Staaten iſt wegen
Regens auf morgen (alſo Donnerstag) ver
ſchoben worden.

„Graf Zeppelin“ ſollte geſtern um 6 Uhr
amerikaniſcher Zeit aufſteigen. „Los Angeles“
war beſtimmt, ihn zu begleiten. Selbſtver-
ſtändlich kommt es infolge dieſer Verzögerungen
auch nicht am Sonnabend zum Rückflug nach
Europa.
Keine Klarheſt im Hußmann-

Prozeß.
Der geſtrige achte Verhandlungstag im

Eſſener Mordprozeß brachte keine Senſationen,
und in der Klärung des Tatbeſtandes iſt man
im Grunde keinen Schritt weitergekommen.
Es wurden einige junge Mädchen und eine
Reihe ehemaliger Mitſchüler Hußmanns ver-
nommen, um über das Empfindungsleben des
Angeklagten Klarheit zu erhalten. In den Ver-
nehmungen kam einiges zur Sprache, was auf
bedenkliche Neigungen bei Hußmann ſchließen
läßt. Mehrere ehemalige Schüler wiſſen von
Handlungen Hußmanns zu erzählen, die ihn
nach der Seite einer von der Norm abweichen-
den Gefühlsweiſe zweifellos belaſten. Aber ganz
geklärt iſt die Angelegenheit nicht. Gerüchte
kamen zur Sprache, die über Hußmann in Glad-
beck umgelaufen ſind; augenſcheinlich liegt hier
aber auch viel Uebertreibung vor, wie ſie bei
Stadtgeſprächen naturgemäß entſteht.

Für die Aufklärung des Mordes haben alle
ſolche Feſtſtellungen nur mittelbare Bedeutung.
Selbſt wenn in vollem Umfange wahr iſt, was
aus einigen Zeugenausſagen hervorzugehen
ſcheint, braucht Hußmann den Mord nicht be-
gangen zu haben. Jedenfalls war am Schluß
des achten Verhandlungstages nicht der kleinſte
Zipfel von dem Schleier des Geheimniſſes ge-
lüſtet. Heute wird weiter verhandelt.

Tauſend Seiten Urteilsbegründung
im Fall Barmat.

Die Fertigſtellung der ſchriftlichen Begrün-
dung des Urteils das Anfang des Jahres gegen
Barmat und Genoſſen erging, iſt Ende des
Jahres 1928 zu erwarten. Die Begründung
des Urteils wird ſehr eingehend das Ergebnis
der Beweis aufnahme würdigen, die bekanntlich
über ein ganzes Jahr dauerte, und wird vor-
ausſichtlich tauſend Schreibmaſchinenſeiten um
faſſen. Der Berichterſtatter des Barmat-
Gerichtes, iſt zur Abfaſſung des Urteils von der
Erfüllung ſeiner ſonſtigen Amtsgeſchäfte be
urlaubt worden.

Einen Ring von 160 000 Mark Wert
vergeſſen

Eine ruſſiſche Gräfin, die in London wohnt,
kam Mittwoch in Berlin an, begab ſich in ein
Hotel im Weſten der Stadt, nahm aber kein be-
ſonderes Zimmer, weil ſie abends weiterfahren
wollte. Jm Waſchraum legte ſie einen Ring ab
und vergaß. ihn beim Verlaſſen des Raumes
wieder an ſich zu nehmen. Nach fünf Minuten
erinnerte ſie ſich, ging zurück, fand aber den Ring
nicht mehr. Gleich nach ihr hatte eine noch un
bekannte Frou von etwa 30 Jahren den Raum
auf u und Zum bereits wieder verlaſſen. Die
Unbekannte muß das koſtbare Schmuckſtück mit-
genommen haben Es handelt ſich um einen
Ring mi. einem viereckigen grünen Stein, den
ungeum Rubine umgeben. Er iſt 160 000 Mark
wert.

D.

Sich ſelbſt gefeſſelt und das Ueberfall
kommando alarmiert,

Mittwoch nacht wurde das Berlin-Wilmers-
dorfer Ueberfallkommando nach der Franzens-
bader Straße 3 in Schmargendorf gerufen.

Es fand dort die Hausangeſtellte Elfriede E.,
die ſich allein in der Wohnung ihrer Herrſchaft
befand, mit gefeſſelten Händen am Bodenliegend auf. Das Mädchen behauptete, von Ein
brechern überfallen und gefeſſelt worden zu
ſein. Dann hätten die Männer die Wohnung
ausgeraubt. Eine oberflächliche Beſichtigung
ergab, daß das Mädchen ſich ſelbſt gefeſſelt haben
mußte. Nach längerem Leugnen geſtand die E.
denn auch ein, den Raubüberfall fingiert zu
haben. Sie rief erſt das Ueberfallkommando
an und wickelte ſich dann den Strick um die
Hände und legte ſich auf den Fußboden. Die
Gründe für ihr merkwürdiges Verhalten an-
zugeben, weigerte ſie ſich.

Mord aus verſchmähter Liebe.

Der 25 Jahre alte Bergmann Johann Eck-
holt aus Eſſen-Weſt hat Mittwoch abend die
28 Jahre alte Hausangeſtellte Grete Bergmann
während der Abweſenheit der Dienſtherrſchaft
durch 40 Stiche mit einem Schlächtermeſſer ge
tötet. Eckholt war mit der Bergmann bis vor
kurzem verlobt. Die Ermordete hatte das Ver
hältnis gelöſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
Täter das Meſſer vor einer Woche in das Haus
eingeſchmuggelt und dort unter einem Sofa ver
ſteckt hatte. Der Täter hat nach Ausführung
der Tat ſeine blutigen Kleidungsſtücke an der
Waſſerleitung gereinigt und ſich auch die Hände
gewaſchen. Als er im Begriff war, das Haus
zu verlaſſen, wurde er feſtgenommen und dem
Polizeigefängnis zugeführt. Nach anfänglichem
Leugnen hat er die Tat eingeſtanden und zuge-
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Raubmörder Heiöger durch Hanögranate getötet.

Das Haus (links), in dem die Raubmörder Johann und Heinrich Heidger bei ihrer Ver-
folgung ſich verſchanzten.

Der Raubmörder Johann Heidger wurde
heute vormittag in dem gleichen Hänſerblock
in Köln, in dem er dieſer Tage verſchwunden
war, und zwar in dem Oppenheimſchen Hauſe,
entdeckt. Die mit Karabinern, Handgranaten

uſw. ausgerüſtete Polizei nahm eine förmliche
Belagerung des Hauſes vor, und nach
einem längeren Fenergefecht wurde Heidger,
vermutlich durch eine Handgranate,
getötet.

Furchtbarer Mord und rätſelhafter Selbſtmord
bei Berlin.

Ein ſchauerlicher Mord und ein Selbſtmord bei dem Orte Lübars in der Nähe von Berlin

macht große s Aufſehen. eAn der Chauſſee, die von Berlin über
Wittenau und Reinickendorf nach Lübars
führt, lag jenſeits der Bahnüberführung, etwa
500 Meter vor dem Dorfe Lübars, zwei Meter
ges vom Wege, auf einem Wieſengelände

n

junger Mann mit durchſchnittener Kehle tot
da. Er war nur mit Hemd und Hoſe begleitet,
ſeine Stiefel lagen etwas abſeits von der
Leiche. Spuren auf dem Gelände laſſen auf
einen heftigen Kampf zwiſchen dem Mörder
und ſeinem Opfer ſchließen. Der Leiter der
Mordinſpektion, Kriminalrat Gennat, hat ſich
mit den Kommiſſaren Braſchwitz und Zapfe

einem Beamtenſtab nach dem Fundort be
geben.

Aus Schleifſpuren geht hervor, daß die
Leiche etwa fünf Schritte vom Tatort nach dem
Fundort geſchleift worden iſt. Hier lag ſie auf
dem Rücken, beide Arme unter dem Körper.
Mit großer Wucht hat der Mörder ſeinem
Opfer von rückwärts einen tiefen Schnitt in
den Hals beigebracht, ſo tief, daß der Kopf
hintenüber hängt.
Beide Arme ſind aus dem Schultergelenk aus-

gekugelt und nach hinten gedreht worden.
Feſtgeſtellt wurde, daß der Ermordete aus

Lübars ſelbſt nicht iſt. Wo er hergekommen
iſt, dafür hat man noch keine Spur gefunden.
Er iſt etwa 20 bis 30 Jahre alt und hat dun-
kelblondes Haar. Den beſſergeſtellten Kreiſen
ſcheint der Ermordete nicht angehört zu haben.

Man nimmt an, daß der Ermordete zu
einer Einbrecherbande gehörte, die ſeit einiger
Zeit der Schrecken der Gegend iſt; vielleicht
haben ihn ſeine Komplicen getötet.

Die zweite Leiche.
Zu derſelben Zeit, als man das Kapital-

verbrechen an der Chauſſee bei Lübars ent-

deckte, wurde nach Blankenburg zu in derſel-
ben Höhe quer über das Feld hinweg ein
zweiter unbekannter Mann erſchoſſen aufge-
funden. Ein Laubenbeſitzer ſah ihn an der
Böſchung des Schirngrabens tot daliegen. Bei
der Leiche lag eine Liliputpiſtole, mit der er
ſich eine Kugel in die rechte Schläfe geſchoſſen
hat. Hier liegt ohne Zweifel Selbſt-
mord vor, die Mordkommiſſion unterſucht
aber doch, ob dieſer Freitod etwa in Verbin-
dung mit dem Morde ſtehen könnte.

An der Leiche des Ermordeten iſt bei der
näheren Unterſuchung noch ein ganz bedeu-
tendes Merkmal gefunden. Als man die
Handſchuhe abſtreifte, fand man, daß

am Mittel- und Zeigefinger die Spitzen fehlen.
Vielleicht führt dieſes Zeichen in Verbindung
mit den anderen bald zur Feſtſtellung der
Perſon. Man neigt immer mehr der Annahme
zu, daß der Ermordete zu den Einbrechern ge-
hört, die in der letzten Zeit Lübars und die
Umgebung unſicher machten. Jn Lübars
allein ſind in den einzeln ſtehenden Häuſern
der Siedlung nicht weniger als acht Einbrüche
verübt worden. Nach gewiſſen Beobachtungen
ſind dieſe Einbrecher Burſchen in etwa dem
gleichen Alter wie der Ermordete.

Der Unbekannte iſt wahrſcheinlich durch
einen Hieb vor die Stirn betäubt worden.
Hinter dem Ahornbam erhielt er den töd-
lichen Schnitt, während er hilflos dalag.
Darauf läßt der Umſtand ſchließen, daß die
Blutſpritzer nur auf die am Boden liegenden
Ahornblätter gefallen und nicht höher gegan-
gen ſind. Einer der Mörder hat allem An-
ſchein nach auf dem Opfer geſeſſen, während
der andere es an den rückwärts gebogenen
Armen feſthielt.
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Ein Raubüberfall, der keiner war.
Eine harmloſe Aufklärung hat ein

vermeintlicher Raubüberfall auf die Kaſſe des
Theaters des Weſtens in Berlin gefunden. Hier
erſchien gegen 6 Uhr abends im Schalterraum
ein junger Mann und begrüßte die beiden an
weſenden Kaſſiererinnen. Er fragte ſie dann,
ob ſie nicht etwas kaufen wollten, nahm dann
einen Revolver aus der Hoſentaſche und legte
ihn auf den Zahltiſch. Als eine Dame kam und

die Preistafel nachſah, ſteckte der junge Mann
den Revolver wieder ein und wandte ſich mit
dem Bemerken, daß er nachher wiederkommen
werde, um.

Den Kaſſiererinnen kam die Geſchichte etwas
unheimlich vor, und eine von ihnen ging ihm
nach. Auf die Frage, was er wolle, erwiderte
er ziemlich unwirſch, ſie brauche nicht weiter zu
fragen, er wolle den Revolver verkaufen, weil
er kein Geld habe. Während die Kaſſiererin ſich
draußen nach der Polizei umſah, glaubte der
vermeintliche Räuber, doch gut daran zu tun, zu
verſchwinden. Jn der Annahme, daß die
Kaſſiererin es nicht merken werde, kroch er in
ein Privatauto und blieb dort ſitzen. Nach einer
Weile ſtieg er wieder aus. Jnzwiſchen aber
war ein Schupo geholt worden, der ihn feſt-
nahm. Der junge Mann, ein 19 Jahre alter
Ernſt M. aus der Libauer Straße, erklärte
gleich, daß er

die Waffe aus einem anderen Privatwagen
in der Faſanenſtraße entwendet

habe, um ſie zu Geld zu machen. Bald darauf
meldete ſich auch der Wagenbeſitzer. Er hatte,
als er ſein Auto wieder beſtieg, eine Unordnung
im Wageninnern wahrgenommen und feſt-
geſtellt, daß die kleine Waffe aus der Taſche ge-
ſtohlen worden war. M. weiſt den Verdacht,
einen Raub geplant zu haben, von ſich, und das

geben, ſie bereits längere Zeit vorbereitet zu Nach Lage der Sache wohl mit Recht.

Wutanfall im Reichsentſchädigungsamt.
Mittwoch vormittag erſchien im Zimmer des

Leiters der Zweigſtelle Breslau des Reichsent-
ſchädigungsamts für Kriegsſchäden unangemeldet
ein Mann, der, ohne ein Wort zu ſagen, eine
elektriſche Tiſchlampr ergriff, die er den
ſtellvertretenden Leiter des Amtes warf. Nur
dem Eingreifen eines zufällig hinzugekommenen
anderen Beamten war es zu verdanken, daß die
chwere Lampe ihr Ziel verfehlte. Der AufW änn, das Zimmer zu verlaſſen, kam der An

greifer nicht nach, ſondern ergriff das ſchwere
Marmortintenfaß und ſchleuderte es zu Boden.
Erſt den herbeigerufenen Polizeibeamten gelang
es, den Tobenden zu überwältigen und zu feſſeln.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt der
Täter ein Geſchädigter aus Carlsruhe in Ober-
ſchleſien namens Hofreiter. Er machte einen
geiſtig geſtörten Eindruck Für den Mittwochalle ſich ein zweiter Geſchädigter angemeldet, der

erklärt hat, das Amt in die Luft ſprengen zu
wollen. Da Amt iſt von geſtern ab unter
Polizeiſchutz geſtellt worden.Wie das Reichsentſchädigungsamt ſelbſt mit-

teilt, hat der Vorfall harmloſer abgeſpielt.
Es ſoll ſich um einen ganz gewöhnlichen Wut-
anfall gehandelt haben, vermutlich durch irgend
eine Weigerung hervorgerufen. Jn der Wut er-
griff der Mann die Lampe und das Tintenfaß
und ſchleuderte beides zu Boden.

Ueberfall auf Poſtbeamte.
Ein Oberpoſtſchaffner getötet.

Vor einem Hauſe in der Möckern Straße in
Berlin wurden am Mittwochabend der 50 Jahre
alte Oberpoſtſchaffner Fritz Mehner und der ihn
begleitende Poſtſchaffner Artur Buriſch von
einem noch unbekannten Mann rücklings über-
fallen und zu Boden geſchlagen. Mehner erlitt
ſo ſchwere Kopfverletzungen, daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus ſtarb. Der Täter
iſt geflüchtet. Ob es ſich um einen Raubmord
handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden,

Ein Straßenbahnwagen faſt von
der Brooklyner Brücke geſtürzt.

Ein von Manhattan (Neuyork) über die
Brooklyner Brücke nach Brooklyn fahren-
der Straßenbahnwagen entgleiſte in voller Fahrt
auf der ſchwindelnden Höhe der Brücke und fuhr
gegen das Eiſengeländer. Unter den Paſſagieren
des Wagens brach eine Panik aus. denn ſie
mußten jeden Augenblick fürchten, mit dem

ſchweren Wagen J die Tiefe p. ſauſen. Das hätte
den furchtbaren Tod aller bedeutet. Glücklicher
weiſe hielt das Geländer ſtand, aber ſämtliche
Fenſter des Wagens wurden durch den Anprall
zertrümmert. 25 Perſonen ſind durch Glasſplitter
und Quetſchungen verletzt worden.

Mord im Billardöſaal.
Eine aufſehenerregende Schießerei ereigneteſich in e n Billard-Salon der eng-

liſchen Jnduſtrieſtadt Mancheſter. Unter vier
Spielern entſtand ein Wortwechſel, in deſſen Ver
lauf ein Joe Fenton einen evolver e undſechs Schüſſe abfeuerte. Zwei ſeiner Mitſpieler
brachen zuſammen. Einem dritten wurde der
Rock mehrfach durchlöchert, v daß die Kugeln
ihn verletzten Einer der etroffenen war da-
gegen ſofort tot, der andere mußte ſchwer verletzt
äbtransportiert werden. Der Täter entkam in
einem Auto, wurde aber ſpäter an einſamer
Stelle tot aufgefunden. Er hatte Selbſtmord
verübt.
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Ein amerikaniſcher Lankdampfer
mit 45 Mann geſunken.

Jn Boſton (Nordamerika) wird befürchtet, aß
der amerikaniſche Tankdampfer „David Creed“, der
Samerang auf Java am 1. Oktober mit der Be
ſtimmung Philadelphia verlaſſen hat, während des
heftigen Sturmwetters am 15. ktober mit der
anzen Beſatzung auf dem Atlantiſchen Ozean geun en iſt. Die Offiziere des in Boſton einge

troffenen Dampfers „Carnifax“ erklären, am 14.
Oktober ſeien drahtloſe Notſignale aufgefangen
worden, die vom Dampfer „David Creed“ ſtamm-
ten und ſagten, der Dampfer ſei im Sinken be-
griffen. Der Dampfer „Carnifax“ begab ſich ſofort
an die in den Notſignalen bezeichnete Stelle,
konnte aber keine Spur des Tankdampfers mehr
finden. Dagegen war das Meer in einem Umkreiſe
von mehreren Meilen mit Petroleum bedeckt. Der
„David Creed“ hatte 45 Perſonen an Bord,

Hochwaſſerkataſtrophe in Frankreich.
Das Hochwaſſer im franzöſiſchen Oberalpen-

Departement hat im Laufe des Dienstags ſehr
bedrohliche Ausmaße angenommen. Unterhalb
von Grenoble iſt die r an vier Stellen in die
Ebene eingebrochen und hat die niedriggelegenen
Viertel zahlreicher Ortſchaften überflutet. Un-
weit Voreppe ſtürzten etwa zehn rieſige Scheunen
ein. Etwa 300 Perſonen wurden auf Kähnen in
Sicherheit gebracht. Viele Einwohner aber muh-
ten faſt mit Gewalt werden, nachdem
ſie eine furchtbare Nacht auf den Dächern ver
bracht hatten. Perſonen ſind bisher nicht zu
Schaden gekommen; jedoch ſind große Viehbeſtände
ertrunken. Jn Noyarey mußten 40 Kinder eines
Waiſenhauſes in die oberen Stockwerke des Ge
bäudes flüchten. Es iſt bisher noch nicht gelun-
gen, ſie aus ihrer bedrohlichen Lage zu befreien.
Bei Veurey bildet die Jſère

einen 40 Kilometer langen See.
Der Oberbau der Eiſenbahnlinie wurde weithin
weggeſpült. Bei Chambéry mußten die Fabriken
oberhalb von St. Jean de Maurienne geräumt
werden. Das Hochwaſſer brach ſo überraſchend
herein, za die Räumungs und Rettungsarbeiten
bei Fackelſchein mitten in der Nacht durchgeführt
werden mußten.
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Ein Tollwütiger tötet acht Perſonen.
Wie aus Kowel in Wolhynien gemeldet wird,

geriet in einem benachbarten Dorf während einer
Gemeindeverſammlung ein Bauer in Wahn undſchlug blindlings auf ſeine Nachbarn ein. Als der

anweſende Polizeiwachtmeiſter ihn feſtnehmen
wollte, entriß der Bauer ihm das Bajonett und
tötete ihn durch einen Stich in die Bruſt. Darauf
rannte er ins Dorf, wo er in kurzer Zeit ſieben
Perſonen ebenfalls durch Stiche mit dem Bajonett
tötete und mehrere ſchwer verletzte. Erſt als aus
Kowel eine Polizeiabteilung herbeieilte, gelang
es, den Wahnſinnigen unſchädlich zu machen. Bei
dem Verhör gab er nur ganz unklare Antworten.

Zwei Zuchthäusler aus dem
Brandenburger Zuchthaus entwichen.
Mittwoch gelang es den Strafgefangenen

Dietrich und Hausding, die noch eine längere Frei-
heitsſtrafe zu verbüßen haben, vom Neubau des
Brandenburgiſchen Zuchthauſes zu entvweichen.
Beide Gefangene trugen Zuchthauskleidung. Poli-
zei und Landjägerei wurden ſofort verſtändigt.
Bisher hat man die Fliehenden nicht wieder faſſen
können. Dietrich, der aus Wien ſtammt, iſt
mittelgroß und von kräftiger Geſtalt. Ein beſon
deres Merkmal ſind ſeine lückenhaften Zähne.
Hausding iſt groß und hat Tätowierungen auf
beiden Unterarmen.

Kinderlähmung in Wilmersdorf. In einer
Klaſſe des Fichte- Gymnaſiums in Berlin-Wil-
mersdorf ein Fall von ſpinaler Kinder-
lähmung aufgetreten. Ein Unterprimaner iſt
von dieſer Krankheit befallen worden. Die
Schließung der Klaſſe wurde durch die Geſund-
heitsbehörde veranlaßt.

Drei Geiſteskranke auf dem Dach. Mitt-
wochnachmittag wurde die Feuerwehr nach dem
Heim- und Pflegehaus in Buch (Berlin) geru-
fen. Dort waren drei Geiſteskranke, die aus
der Anſtalt entflohen waren, auf das Dach des
Hauſes geſtiegen und wollten herunterſpringen.
Die Feuerwehr brachte ſie zur nächſten
Rettungsſtelle.

220 Typhusfälle in Odenſe. Die Zahl der
Typhusfälle in Odenſe in Dänemark iſt auf
über 220 geſtiegen. Es ſoll ein Beſchluß
darüber gefaßt werden, ob öffentliche Maß-
nahmen gegen die weitere Ausbreitung der
Seuche getroffen werden ſollen.



Nach einem Leben voller Liebe und Aufopferung
erlöste heute ein sanfter Tod meine liebe Frau, unsere
liebe gute Mutter, Schwiegermutter

Frau Auguste Beil
geb. Hein

von ihrem mit so grober Geduld ertragenen schweren
Leiden

In tiefstem Schmerz

F. Beil und Kinder
Merseburg, den 24. Oktober 1928.
Domstrabe 14.

Trauerfeier Sonnabend, den 27. Oktober,
in der Kapelle des Altenburger Friedhofes, Beerdigung anschliebeod.

Gutſingende Kanarienhähne S
2 2 Lichtſpielpalaft Sonne Union Theater Merſeburg

Direktion: A. Dechant
Ab Freitag, den 26. Oktober

bekommt Merſeburg ſein
Stadtgeſpräch durch

EBvelyn Molt

2

Eingewöhnte Waldvögel 2la gereinigtes Futter für Wald und 9

und Grobmutter Kanarienvögel 3Meſſing, Draht- und HolzkäfigeBadehäuschen, Vogelſand 2
Aquariengläſer in allen Größen 2

Aquarienſand, Pflanzen und dazu ge- 3
hörige Utenſilien. Fiſchfutter, Goldfiſche,

Carl Zeid
699

Warm- und Kaltwaſſerfiſche.

Filiale Merſeburg, Neumarkt 19
260909060900 66900000

ler Nachf.

3 Uhr nachmittags grau,mittlere

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!
Das Richtige in

Herren-Unterhoſen
regulär geſtrickt, nahtlos, hell und

aus gquten Garnen:

Qualität 3.25beſte Qualität. 5.
m Lager.

Todesfälle:
Herr Friedrich Fiedler in Merſeburg. (Be-

erdigung Freitag 15 Uhr von der Ka-
pelle des Altenburger Friedhofes.)

Herr Elektromonteur Georg Kundius
(30 J.) in Meuſchau. Beerdigung Frei-
tag 151 Uhr in Meuſchau.)

Herr Gaſtwirt Ernſt Schmidt (45 J.) in
Kl.-Lauchſtädt. Beerdigung Sonnabend
15 Uhr.)

Frau Luiſe verw. Müller in Caja. (Be
erdigung Freitag 15 Uhr.)

Frau Antonie Eichfeld geb. Bröller
(65 J.) in Rahna. Beerdigung Freitag
14 Uhr.)

Herr Kaufmann Wilhelm Zimmermann
(78 J.) in Halle. Beerdigung Freitag
141 Uhr von der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.)

Herr Oberreg.-Medizinalrat Dr. Alfred
Riedel in Halle. (Seelenamt Freitag
8 Uhr in der St. Norbert-Kirche, die
Beiſetzung 14 Uhr von der großen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes.)

Herr Ernſt Kerſten (57 J.) in Halle.
Herr Paul Köppke (35 J.) in Halle. Be-

erdigung Freitag 141 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof.)

Dr. Waldemar Kröner
Gertrud Kröner

geb. Hühnerbeifo
Vermählte

Barmen Oktober 1928 Merseburg

Von ruhigen Leuten wird
zum 1.Rovbr. od. 15.Rovbr A. He

In allen Größen, auch extta weit,
Die ſe Qualitäten ſind

ſtets nachzuhaben.

nckel, Helgrube 29
Wohnung

3--4 Zimmer u. Zubehör
geſucht, Gefl Offerten unt.

Unterkleidung aller Art für
Damen, Herren und Kinder.

C 1720 an die Expedition
dieſes Blattes. Preiswert und gut:
3-4 Zimmer Wohnung Sctagen,
geſucht. Offerten unt. 1313 Promenaden-
an die Expedition dieſes Jacken,

Blattes erbeten. Pullover
für Damen, Herren

Möbl. Zimmer und Kinder.
zum 1. Rovember zu ver- üblermieten. Wo? ſagt die R etzacken
Expedition dieſes Blattes. auch für ſtarke

Figuren.

Wer verkauft r
Wohn-oder Geſchäftshaus,
Villa, Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Fabrik oder ſonſtigen
Betrieb, auch Bauterrain 7

Sofortige Angebote an
F- Wilh. Barenthin,
Hamburg, R. Jungfern
ſtieg 16 a.

Kinderkleidung.
MerſeA. Henckel

Oelgrube 29,
Spezialgeſchäft.

2

Gute
Wauncdußren

8 G ie beiScheuertücher ne
dopp. Mitte welß Fr. Kindermann

3 Dtzd. 60)(50 gr. 11. Mk. Merſeburg, Reumarkt 64
3 Dtd. 70)50 gr. 13.50 Mk. Reparaturen
Portofrei Rachnahme gebrauchte Pianos

verſendetWeberei Albin Klitzſch, Flügel Hamonune 0
kaufen u. erbitten AngebotWerdau (Sachſen). mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Familien-Nachrichten:
Verlobt: Frl. Hilde Scherer mit Herrn

Guſtav Heinecke in Reubiendorf. Fräulein
WMargarete Schreiter mit Herrn Bernhard Weide
mann in Lützen.

BVermählt: Herr Hugo Thörmer mit Frl.
Elly Weber in Lützen. Herr Rudolf Raumann
mit Fräulein Milda Arnold in Röcken-Rehbach.
Herr Alfred Zipfel mit Frl. Frieda Rüppner
in Söſſen. Herr Otto Thieme mit Fräulein
Anna Hoffmann in Merſeburg. Herr Willy
Döring mit Frl. Charlotte Plaue in Merſeburg.

Cerubunesnnge! 9un& Gd. Satz

e Wringmgſchinen
a

eigene Fabruion, ehe Neue Walzen und
billigste Bezugsquelle, Reparaturen
Verkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Merſeburg Leung
Schmale Straße 19.

Drogerie Helmbold

Auswärtige
Theater.

Stadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr

Walhalla in Halle.
Fliegentütenheinrichs

Glück!
Ufa in Halle, Leipziger Straße.

und abends ins
Maxim.

Afa in Halle, Alte Promenade

Heimkehr!
C. J. in Halle, am Riebeckplatz.

Gxroßſtadtjugend!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Seine Hoheit
der Dienſtmann!

öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Liebe im Kuhſtall!

Neues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Das Glöckchen

des Eremiten.“
Altes Theater in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Die Abenteuer d. braven

Soldaten Schwejk.“
Hperettenhans in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
Das Schwarzwaldmädel.

öchauſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Leinen aus Frland.“

und

Schnitzlers

15-20 Rm. täglich
durch Verkauf unſerer Alu-
minium- u. Meſſingwaren.
Klöckner Thomas,

Erbach (Weſterwald).

Suche einen jungen zu
verläſſigen

Bäckergeſellen
im Alter bis zu 20 Jahren

E. Welchior,
Bäckerei Leunga.

Freiwild

Außerdem

Bruno Kastnerin der Verfilmung von Arthur

Freiwilch!
Der Leidensweg
der Anna Riedel!

der Film der ſtärkſten und
wuchtigſten Eindrücke!

ſchönes Beiprogramm!

e T w. 2

Heute Donnerstag läuft das
große Programm mit Hoot
Gibſon in ſeinem an fabelyaften
Senſationen überreichen Wildweſt-

agerSchl

Wild Weſt-Schau
6 Akte Spannung Humor

Tempo und Senſationen.
Als zweiter Schlager:
Das große Luſtſpiel m. Glenn Tryon,

dem Weltmeiſter der Frechheit, in

Der tolle Ozeanflieger

Auf der Bühne!
Perſönl. Auftreten der 2 Original
Wildweſt-Cowboys S. W Harward
in ihr. unübertrefflichen Leiſtungen,
die ſchon in viel. Filmen berechtigtes

Aufſehen erregten.

Anfang 5'/2 u. 8Uhr, Sonntag 3 Uhr.
Sonntag mit vollem Programm

2 Uhr Jugendvorſtellung!

Californien
Die SOUTHERVN PACIFIC LINES bieten Touristen wie auch den Ge-

schaäftsreisenden Gelegenheit, auf ihren Eisenbahnstrecken die interessantesten

e

Sind wir das nicht alle l

Gegenden der Vereinigten Staaten zu durchqueren, und zwar auf die
bequemste und billigste Art. Bei-
spielsweise hat der Reisende nach
Califorvien die Wahl von 4 ver-
schiedene n Kouten:

von New Vork nach Was-
hington New Orleans Los

Angeles San Francisco
von New Vork nach Chicago

Ogden Sacramento
San Francisco

von New Vork nach Chicago
El Paso Los Angeles--

San Francisco
von New Vork
per Dampfer nach

New Orleans und weiter
per Babn nach Californien,

Gänstige Gelegenheit für Reisende nach Louisiana, Texas und Mexico.
Die Züge der Southern Pacific Lines enthalten alle durcngehende Wagen

mit den neuesten Errongenschaften, wie Pallman Schlafwagen, Klub-Beobach-
tung Speigewagen, Bader,

Die täglich von Washington abgehenden Touristenwagen bieten dem
weniger bemittelten Keis enden Gelegenheit zur Benutzung eines Doppelbettes
zu halben Puallman-Schlafwagenpreisen.

Barbierstube und PFrisiersalon.

Keisende nach JAPAN, CHINA, AUSTRALIEN etc, haben die Be-

Weitere Auskunft äber
Fracht u. Passage erteilt:

Telegramm Adresse:
Symbol Hamburg.

rechtigung, sich auf den Bahnstrecken zwischen New Vork und San Francisco
unbeschränkt innerhalb eines vollen Jahres aufzuhalten und 350 Pfund
amerikanisch an Freigepäck mitzuführen.

Abstecher nach: Apache Trail of Arizona, Vosemite Vallev, Vellow-
stone Natfional Park, Crater Lake, Lake Tahoe, Mount Rainier-
Great Salt Lake sind gestattet,

G. RUHR,
General vertreter der

Southern Pacific Lines
HAMBURGGlockengiebßet wall 8.

Drucksachen
Alle

für

Gewerbe

Amtliche Bekunntmuchungen der ötgdt Merſeburg,
Veſchluß.

Die in dem Umlegungsplane des Magiſtrats
in Merſeburg, betr. das Gelände zwiſchen
Güterbahnhof, Naumburger Straße und Feld-
ſchlößchenweg bezeichneten Grundſtücke werden,
wie beantragt, den neuen im Umlegungsplane
bezeichneten Eigentümern hiermit überwieſen.

Als Tag, an dem die Rechtsänderungen
hinſichtlich der umzulegenden Grundſtücke ein-
treten ſoll, wird der 1. Dezember d. Js. be-
zeichnet.

Die nach den 88 14, 16--23, 31, des Ge-
ſetzes betr. die Umlegung von Grundſtücken
in Frankfurt a. Main vom 28. Juli 1902 in
dem Verteilungsplan feſtgeſetzten Entſchädi-
gungen ſind vom Magiſtrat in Merſeburg,
wie nachgewieſen, hinterlegt worden.

Es iſt beſonders darauf Rückſicht zu
nehmen, daß zwiſchen dem Tage der Bekannt-
machung der Ueberweiſungserklärung und
dem Tage der Umlegung ein Zeitraum von
mindeſtens einem Monate liegt.

Merſeburg, den 17. Oktober 1928.
(IL.S.) Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
B. A. 4797/4355. gez. Dr. KnollI.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 25. Oktober 1928.

II. 1142/28. Der Magiſtrat.
Anerkennungsgebühren.

Von den im April jeden Jahres im Voraus
an die Stadthauptkaſſe abzuführenden An-
erkennungsgebühren für die Benutzung ſtädt.
Geländes uſw. iſt noch ein großer Teil im
Rückſtand.

Zur Zahlung der rückſtändigen Gebühren
wird hiermit eine letzte Friſt bis zum 15. No-
vember 1928 geſetzt. Geht bis dahin der
fällige Betrag nicht ein, ſo erfolgt die Ein-
ziehung durch Boten unter Erhebung eines
Zuſchlages von 0,50 RM.

Merſeburg, den 23. Oktober 1928.
VII. 855/28. Der Magiſtrat.

Beſchluß.
Jn dem Verfahren betreffend die Umlegung

von Grundſtücken zwiſchen Güterbahnhof,
Naumburger Straße und Feldſchlößchenweg in
Merſeburg wird der Verteilungsplan nebſt
Karte gemäß 8 38 Abſ. 2 des Geſetzes betr.
die Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt
am Main vom 28. Juli 1902 endgültig feſt-
geſetzt, nachdem die Einſprüche durch unſeren
endgültigen Beſchluß vom 8. Auguſt 1928
und A. 3350/28 zurückgewieſen worden
ſind.

Merſeburg, den 5. September 1928.
(I..S.) Der Bezirksausſchuß, zu Merſeburg.
B. A. 3969. gez. Dr. Knoll.
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Veröffentlicht!
Merſeburg, den 25. Oktober 1928.

II. 1142/28. Der Magiſtrat.
Hunde-An- und Abmeldung.

Ordentliches

Mädchen
zum 1. Rovember geſucht.

Raundorf Rr. 8.

Ordentliches

Mädchen
ſucht Stellung als Auf-
wartung. Zu erfragen

Karlſtraße 25 I.

Mädchen
ſucht Stellung als Auf
wartung für den ganzen
Tag. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Alteres Fräulein
im Kochen, Rähen, Haus-
arbeit erfahren, ſucht Be
ſchäftigung für Tage.

ſefert preisgünstig, schnell
und in bester Ausstattung

Druck- und Verlagsanstalt E. m. b. H.
Verlag des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Merseburg, Hälters raße 4

Handel
industrie
Private
Behörden
Vereine

Merseburger

Telephon 100 und 101

Offerten unter C 1315 an
die Expedition d. Blattes.

Es wird darauf hingewieſen, daß Hunde
binnen 2 Wochen nach Anſchaffung im Stadt-
ſteueramt, Rathaus am Markt, Zimmer 16,
angemeldet werden müſſen. Neugeborene
Hunde gelten als angeſchafft, wenn ſie das
Alter von 10 Wochen erreicht haben.

Abgeſchaffte Hunde ſind unter Rückgabe der
Hundeſteuermarke abzumelden. Die Steuer
iſt bis zum Ablauf desjenigen Vierteljahres,
in welchem die Abmeldung erfolgt, fortzu-
zahlen.

Hunde ohne gültige oder mit einer un-
gültigen Steuermarke werden aufgegriffen
und nur dann wieder frei- bzw. zurück-
gegeben, wenn die Zahlung der Steuer nach-
gewieſen und die Fanggebühr nebſt den
ſonſtigen Koſten gezahlt iſt.

Andernfalls wird der Hund verſteigert
oder vernichtet

Zuwiderhandlungen werden beſtraft.
Merſeburg, den 25. Oktober 1928.

Der Magiſtrat. Stadtſteueramt.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

h. öchnee III
A. und F. Ebermann

Halle a. 5, lir, 5teinſtrauße

Stahlwaren-Spezialgeſchäft
Schleiferei für

Baſiermeſſer, Meſſer

Das Boneert es

BI
wird auf Mittwoch, den
7. November verlegt

durch unvorhergeſehene Umſtände.

h e
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